
Bezugspre is:
fü r T h o r n  S tadt und Vorstädte: frei ins HauS vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f., 

in  der Geschäft-- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60 P f ;  
fü r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 3,00 M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schristlkitlmg und Geschäftsstelle: 
Katharinenstrajze 1.

Ferusprech-Auschlutz Nr. 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Railm  15 P f., fü r lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in  der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
strahe 1, den Vermittelung-stellen „Inva lide,ldank", Berlin , Haasenstein n. Vogler, 
Berlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-BermittelungSstellen de- 
J u -  und AuSlandeS.

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

»L  izz. Sonntag den 26. Mai 1801. XIX Jahr».

Pfingsten.
V or den anderen beiden großen christlichen 

Festen hat Pfingsten den Vorzug» daß ihm 
die Weihe einer herrlich erblühten, in reicher 
Fülle prangenden N atur zntheil w ird . S ta tt 
des Im m ergrüns der Tannen, das der Wald 
uns zur Weihnachtszeit leiht znm Schmuck 
unserer Wohnungen, ist es zu Pfingsten das 
maienfrische Birkenreis, das die Häuser ziert, 
ein verheißungsvolles Wahrzeichen der E r­
neuerung, die sich dranßen in  Feld und 
Wald vollzieht.

Bei dem Zusammenhange, der im deutschen 
Gemüth von jeher zwischen Pstngstjubel und 
Frühlingsfreude bestanden hat, darf es uns 
nicht Wunder nehmen, wenn gerade zu diesem 
Feste Tausende und Abertausende inS Freie 
ziehen, um anfznathmen von den Sorgen 
und Mühen deS Alltagslebens. Wie viele 
sind unter ihnen, denen im Laufe des Jahres 
nur die Pfingsttage Gelegenheit geben, dem 
Staube und der Enge ihrer Arbeitsstätte zn 
entfliehen und in  Gottes freier N atur sich zu 
erfrischen! Aber wem Pfingsten nicht nur 
des Vergnügens wegen da ist, sondern wen 
es erinnert an die Sonnenwende, die der 
A n t r i t t  des Christenthums in das Leben der 

- Ä "  bezeichnet, der w ird  auch draußen 
u.'cht beraessrn, daß Pfingsten mehr ist als 
ein liebliches Fest der Naturfreude, nämlich 
der geistigen Erhebung, Erfrischung und E r­
neuerung dienen soll.

Bon dem ersten Pfingstfeste, das die 
Christenheit gefeiert hat. erzählt die S chrift: 
.Und als der Tag der Pfingsten erfüllet 
war, saßen sie alle einmüthig bei einander!"

b«»te, inmitten der vielen Kämpfe, ist 
eS die Mahnnng »ur Eintracht, welche die 
Pfingstglocken durch die Lande tragen. Wer 
eS nicht verlernt hat, andächtig ihrem Klänge 
zu lauschen, der schreibe sich die Pfingstlehre 
tie f ins Herz: alle einmüthig bei einander! 
Schwere Wolke» verhüllen den Horizont. 
Im  fernen Osten kämpfen taufende unserer 
Bröder gegen chinesische Hinterlist, um die 
Ehre des deutschen Namens wieder reinzu­
waschen und nusere Interesse» zu Wahre». 
Eive W elt von Feinden nmgiebt uns, anf 
eine Gelegenheit wartend, über uns herzu­

fallen. Im  Inne rn  sind noch immer die
dunkeln Mächte deS Zwiespalts und der 
Verhetzung am Werke, und die wirthschaft- 
lichen Gegensätze verschärfen sich mehr und 
mehr zum Schaden des Vaterlandes.

Darum, deutsches Volk, schöpfe aus der 
Pfingstfrende K ra ft zu neuer A rbeit und 
nimm wieder den Geist in  dich auf» der 
dich durch ernste und schwere Zeiten zn so 
großen Zielen geführt, d ir so weit aus­
blickende Wege erschlossen hat. Suche die 
Einmüthigkeit der Gesinnung wieder zn ge­
winnen, die hervortreten läßt, was uns eint, 
und zurücktreten, was uns trennen könnte.

N u r die Eintracht hat Völker und 
Staaten groß gemacht, hat ihnen Wohlstand 
und Gedeihen gegeben. Eintracht in  unserem 
Reichs- und Volksleben sei darum unsere 
Pfingstmahnung. Möchten die Parteien, die 
das W ohl und die Größe des Vaterlandes 
und den Schutz der nationalen A rbe it in 
S tad t und Land sich auf die Fahne ge­
schrieben habe», von solchen Pfingstgedanken 
sich dnrchdringen lassen! Dann w ird  eS gut 
um unser Vaterland bestellt sein.__________

Ueber freisinnige Frühjahrs- 
hoffnungen

schreibt die".Nonservative Korrespondenz" r
Das unseres Erachten» unglaubwürdige 

Gerücht, es werde im  Laufe deS Sommers 
die Auflösnng des preußischen Abgeordneten­
hauses erfolgen, hat im  gesammten Freisinn 
frohe Frühlingshoffnnugen erweckt. Der 
arme Freisinn, der selbst unter der H err­
schaft des .idealen" ReichStagswahlsystems 
nicht einen einzigen Kandidaten aus eigener 
K ra ft dnrchzubringen vermochte, hofft nun 
von einer .energischen" Regierung alles. 
E r sieht schon die Konservativen in  voller 
Auflösung begriffen und schwelgt in  der Aus­
sicht auf den Anbrnch einer neuen .liberalen 
Aera".

So schreibt die „Freisinnige Zeitung", 
werde .endlich einmal" die Bahn fre i fü r 
„freie Wahlen", so sei ein Verlust von zu­
sammen hundert Mandaten bei den beiden 
konservativen Parteien noch wahrscheinlicher, 
als bei den Wahlen fü r das Abgeordneten­

haus in den Jahren 1858 und 1873. Das 
Richter'sche Organ übersieht jedoch, daß die 
Organisation der deutschen konservativen 
Parte i erst auf Grund ihres Programms vom 
Jahre 1876 erfolgt und daß unsere Partei 
seitdem selbstständiger und widerstandsfähiger 
geworden ist.

W ir  haben in  der That keinen Anlaß, 
die Auflösnng des Abgeordnetenhauses und 
Neuwahlen selbst unter ungünstigen Ber- 
hältnifsen zn fürchten; w ir  zweifeln aber 
daran, daß die StaatSregiernng sich danach 
sehnen könnte, den preußischen S taa t nach 
freisinnigen Rezepten glücklich zu machen. 
Die „Freisinnige Zeitung" m alt den „Zu- 
sammenbruch der konservativen Parteien" im 
Jahre 1858 als Zukunftsbild an die Wand ; 
das B la tt scheint aber garnicht daran -n 
denken, daß gerade die Erinnerung an den 
damaligen „Umschwung" nur geeignet ist, 
das W ort zu illustriern r „vsstigis, terrent". 
Nach diesem „Znsammenbruch" kamen m it 
unfehlbarer Sicherheit die traurigen .Kon­
fliktsjahre", in  denen ausschließlich die „zer­
schmetterten" Konservativen treu auf der Seite 
der Krone standen. Aber auch in  den siebziger 
Jahren hat bekanntlich die liberale Herrlich­
keit nicht lange gedauert, dem Lande jedoch 
ganz ungemein geschadet.

Die Frühlingshoffnnugen des „weiblichen" 
Freisinns sind natürlich noch ausschweifender 
als die der .männliche»»" H ä lfte ; denn mau 
spricht ernsthaft davon, daß die Herren 
v. Siemens, B arth  u. s. w. bereits ihre 
Kniehosen zum Aufbügeln und ihre Waden­
strümpfe zum Stopfen gegeben haben, um 
bei der zu erwartenden Ernennung zu M i­
nistern geröstet zu sein. Es „verlautet" 
ganz sicher, daß diese Ernennungen schon im 
M a i nur an einem Haar gehangen haben 
sollen. Sollte den Herrschaften der be­
rühmte „M annesm uth" im  Wege gewesen 
sein?___________________________________

Politische TageSschau.
Nach der „Köln. Z tg ." ist die Aushebung 

des D i k t a t u r p a r a g r a p h e n  i n  E l  - 
saß - L o t h r i n g e n  znr Ze it nicht in  Aus­
sicht genommen.

Die „R at.-Z tg ." kann bestimmt versichern, 
daß die G e r ü c h t e  g r n n d l o S  find, wo­
nach die A u f l ö s u n g  des A b g e o r d ­
n e t e n h a u s e s  beschlossene Sache sei und 
sogar ein bestimmter Term in angesetzt sei.

Im  wiirttembergischen Landtage theilte 
Finauzmiuister von Zeyer bei Berathnng der 
M atriknlarbeitriige m it, daß innerhalb de» 
Regierungen die Hindernisse nunmehr be­
seitigt seien, welche bisher einer R e i c h s -  
f i n a n z r e f o r m  entgegenstanden. Die Re­
gierungen seien entschlossen, die Reform m it 
allen M itte ln  zn betreiben, und hofften, daß 
auch der Reichstag den Reichsfinanzen die 
nothwendige Gläubigkeit und Sicherheit 
geben werde. Von neneu ReichSstener- 
Projekten wisse er garnicht-.

Von P a r i s e r  B la tte rn  w ird  mehrfach 
gemeldet, der Kriegsminister habe im  HeereS- 
anSschusse des Senat- erklärt, daß die E in­
führung der zweijährigen militärischen Dienst- 
zeit den Effektivbestand der Armer verringern 
werde, daß deshalb alle Begünstigungen ab­
geschafft werden müßten. Der M inister­
präsident Waldeck - Rousseau, welcher der 
Sitzung de- Ausschusses beiwohnte, habe 
hierauf bemerkt, daß die Kammer, deren 
Legislaturperiode zu Ende gehe, über eine 
so wichtige Angelegenheit nicht mehr ent­
scheiden könne; erst möge sich die Wähler­
schaft über diese Frage, insbesondere übe» 
die Abschaffung der Begünstigungen, au»- 
sprechen. M an  glaubt deshalb, daß die 
Frage der Einführung der zweijährigen 
Dienstzeit in  dieser Legislaturperiode nicht 
mehr zur Verhandlung gelangen werde. —  
Im  M inisterrath am Freitag wurde eine 
vom Kriegsminister Andrs eingebrachte Vor­
läge betreffend Abänderung der M ilitä r -  
strafprozeßordnung unterzeichnet. Finanz­
minister Caillanx theilte mit» daß infolge de- 
Inkra fttre ten - des Gesetzes über die hy­
gienischen Getränke der Verbrauch von Wein 
und Apfelwein in  den vier ersten Monaten 
diese- Jahres sich um 50 Prozent erhöht 
habe; namentlich sei in  weitem Umfange der 
Verbrauch von Weißwein an Stell« des­
jenigen von Absinth getreten. —  Die Pa­
triotenliga, sowie mehrere andere nationa«

Aus eigener Kraft.
Roman von A d o l f  S treckfuß.

—' (vrachdruct verboten.)
(85. Fortsetzung.)

„Wissen Sie, Baron, das ist ein famoses, 
rabiates kleines Frauenzimmer. Die hat 
einen eisernen W illen und dabei Herz 
und Kopf auf der rechten Stelle. H ol' 
mich der Teufel, wäre ich nicht ein 
so alter Kerl, in  die könnte ich mich ver­
lieben."

Wolfgang dachte etwas ähnliches, daran, 
baß K lara eine Bürgerliche, die Tochter 
eines bankerotten Kaufmanns sei, dachte er 
nicht.

D ritte r Theil.
I.

Klara saß am offenen Fenster und schaut 
träumend hinaus «ach dem Walde, der ring 

einsame Forsthans umgab. E inig 
Stunde» waren vergangen, seit Wolfgci»! 
^« illi und Emma nach Dahlwitz begleite 
hatte und seit der Freiherr Adalbert «all 
Schloß Brandenberg zurückgewandert war 
nm dort nach Verabredung m it Wolfgan, 
oafür zn sorgen, daß eine zuverlässige Fra i 
znr Unterstützung K la ra - nach dem Forsthans 
gesendet werde, damit sie nicht allein mi 

' ^ t  sanst Schlummernden sei; den» 
, r  halb blödsinnige Knecht» der faul dranßer 

nn» der Bank vor dem Hanse saß und sick
kann, zu bbscheltten ließ, war docl

' " ' t  dem schwerverwundert»

!ne 2 / 2 '  entfernt von jeder andere,
b a c h t^ s i^ "  ESohnstätte gelegenen Hanse

Baiianrs ^ i i h l  unbestimmter, unheimliche, 
überkam K lara. Sie w ar wohl

trotzig, muthig und schreckte nicht leicht vor 
einer Gefahr zurück; aber eS wurde ih r 
doch recht unheimlich zu Muthe, als sie jetzt 
zurückdachte an das gestern Abend im  Berg­
schlößchen »nd heute Morgen auf dem Holz­
schlage Erlebte, an die Vermuthung Knöwes, 
daß Upsen es gewesen fei, der ihn hinter­
rücks niedergeschlagen und zn ermorden ver­
sucht habe. W ar Upsen wirklich der heim­
tückische M örder?  Gestern Abend hatte er 
die Befürchtung ausgesprochen, er würde von 
Knöwe ohne Gnade niedergeschossen werden, 
wenn dieser ihn anf Vrandeuberger Gebiet 
beim Fallen- oder Schliugenlegen überraschte. 
W ar er vielleicht dabei überrascht worden, 
»nd hatte er nun, «m sein eigenes Leben zu 
sichern, den verhaßten M örder selbst zu 
morden versucht? Und wenn er nun er- 
fuhr, daß sein Mordversuch mißlungen, daß 
er, den er todt geglaubt, wieder znm Leben 
erwacht sei, mußte er dann nicht in  der 
Furcht, Kuöwe könne ihn erkannt haben und 
verrathen, alles daran setzen, nm da- nur 
halb vollbrachte Werk zu vollenden, den 
Verräther zum ewigen Schweigen zu bringen? 
Wenn der Mörder jetzt in  das einsame Forst- 
hauS drang, wie sollte sie dann den 
schlummernden, schwerverwundeten, alten 
M ann und sich selbst vor ihm schützen? M it  
Schändern dachte sie an die scheußliche 
Riesengestalt, in  der eine fürchterliche K ra ft 
wohnen mußte, gegen die der blödsinnige 
Knecht, ein schwacher, alter Mann, sicher 
keinen Widerstand wagte. Eine andere Hilfe 
gab eS nicht, auch der gellendste H ilfe ru f 
mußte «»gehört im tiefen Walde Verhallen. 
Das war ein unerträglicher Gedanke. Sie 
sprang auf und schaute sich im Zimmer nach 
einer Waffe um, m it der sie sich gegen einen 
heimtückischen Angreifer vertheidigen könne. 
Sie fand nichts, bann aber fiel ih r ein, daß

sie selbst am Morgen die Büchse Knöwes 
vom Wagen genommen, sie in -  HanS getragen 
und in  dem Wohnzimmer in  die Ecke gestellt 
hatte.

Anf den Zeben schlich sie, um den 
Schlnmmerden nicht zu erwecken, nach dem 
Wohnzimmer. Richtig, dort in  der Ecke 
lehnte die Büchse noch an der Wand. Sie 
war geladen, dies hatte Knöwe am Morgen 
ausdrücklich gesagt. Vorsichtig ergriff sie 
die gefährliche Waffe und kehrte m it ih r 
leise, auf den Zehen schleichend, in  das 
Schlafzimmer zurück, aber doch nicht leise 
genug, nm nicht den nur schwachSchlnmmernden 
zu erwecken. M it  weit geöffneten Augen 
schaute sie Knöwe an. „S ie  m it der Büchse?", 
fragte er erstaunt. WaS znm Donnerwetter 
wollen Sie denn m it dem alten Schießprügel 
machen?"

Eine dunkle Nöthe überflog Klaras 
Wangen, sie schämte sich ihrer Furcht und 
fand nicht gleich eine Antwort.

„S ie  werden roth," fuhr Knöwe sie 
scharf anblickend fort. „Ah, jetzt merke ich 
es, Sie haben Furcht in dem einsamen 
Hanse. Nun, so ganz Unrecht haben Sie 
nicht. Wüßte das Gesinde! da draußen, daß 
der alte Knöwe hier m it zerschlagenem Kopfe 
und Bein daliegt und sich nicht rühren, seine 
Büchse nicht heben kann, dann möchte wohl 
mancher Lumpenhund die Lust verspüren, hier 
einzubrechen. V or dem alten Narren, dem 
blödsinnigen Christian, fürchtet sich da- Ge­
sinde! nicht und vor solchem kleinen Frauen­
zimmer noch viel weniger."

„Ich  wollte n u r . . . "  '
„Machen Sie keine Flausen! Sie fürchten 

sich; aber Sie brauchen keine Angst zu 
haben, solange ich noch eine Hand rühren 
kann. Stellen Sie nur die Büchse hierher 
an mein Bett, dann kann der Teufel selbst

kommen, ich schieße ihn nieder, ehe er nur 
die Hand gegen S ie oder mich erheben 
kann."

K lara  gehorchte, sie stellte die Blichs- 
handgerccht an die angewiesene Stelle und 
kehrte dann zu ihrem Platze am offenen 
Fenster zurück; als sie sich nach Knöwe um­
schaute, hatte dieser schon wieder die Augen 
geschloffen und schlummerte ruhig weiter. 
K lara schämte sich ihrer Furcht, aber es war 
ih r doch eine Beruhigung, daß jetzt die Büchse 
schußbereit »eben KnöweS Bett stand, trotz­
dem zuckte sie erschreckt jäh zusammen, a l-  
nach einiger Zeit UpsenS unförmliche Riesen­
gestalt in dem Gebüsch sichtbar wurde und 
der Gefürchtete langsam in dem Dahlwitzer 
Wege her anf da- Forsthaus zuhinkte. A l­
ex K lara  am offenen Fenster sitzen sah, zog 
er grüßend sehr tief den Hut und kam nnn, 
seine Schritte beschleunigend, auf da- Fenster 
zu. A ls  er «S erreicht hatte, verbeugte er 
sich noch einmal sehr tief, dann aber richtete 
er die Riesengestalt möglichst hoch auf, er 
war groß genug, um in da- offen« 
Fenster hinein zu schauen und Knöwes Schlaf­
zimmer b is zum fernsten Winkel zu Über­
blicken.

M i t  einem ganz eigenthümlich forschenden 
Ausdruck heftete sich sein funkelndes Auge 
auf den sanft schlummernden alten Förster, 
der so regungslos anf seinem Bett lag, daß 
es fast schien, als schliefe er schon den ewigen 
Schlaf.

„ Is t  er gestorben?" fragte Upsen m it 
leiser, kaum vernehmbarer Stimme.

„Nein, er lebt, er schlummert sanft und 
w ird  auch nicht sterben. Der verruchte M örder 
hat sich getäuscht, als er glaubte, sein Werk 
vollendet »v haben." ^

(Fortsetzung folgt.)

i



listische und antisemitische Vereine hielten 
Donnerstag Abend eine von mehreren Tausend 
Personen besuchte Versammlung ab, in 
welcher Reden Döroulsdes und Marcel 
Haberts verlesen wurden. Ferner hielt der 
frühere Präsident des Kafsationshofes de 
Beaurepaire eine Ansprache, in welcher er 
die Versammlung in leidenschaftlichen Worten 
aufforderte, znr That zu schreiten und sich 
von der gegenwärtigen Regierung zn be­
freien. Nach Schluß der Versammlung zogen 
einige Hundert Nationalisten vor die Bureaus 
der „Libre Parole" und des „Drapeau" und 
brachten Hochrufe auf Döroulöde ans. Mehrere 
Personen wurden verhaftet.

Eine s p a n i s c h e  Ministerkrisis wird 
schon wieder einmal angekündigt. Nach 
einem Wolffscheu Telegramm aus Madrid 
von« Freitag verlautet geriichtweise, zwischen 
dem Ministerpräsidenten Sagasta und dem 
Minister des Innern Moret beständen 
Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der 
durch die Wahlen veranlaßten Zwischenfälle, 
und eine Ministerkrisis sei möglich.

Im  engl i schen Unterhause erklärte der 
Zivil-Lord der Admiralität Pretyman auf 
eine Anfrage bezüglich des Baues schneller 
Kreuzer durch Rußland und Frankreich, daß 
die Amiralität nach genauer Prüfung der 
Schiffe beschlossen habe, schnelle Kreuzer nach 
deul Monmonth-Tyv zu bauen. Man glaube, 
daß dieselben den in sie gesetzten Erwartungen 
entsprechen würden.

Die Z i o n i s t e n  erweisen sich lebens­
kräftiger, als die jüdischen Gegner dieser 
nationalen Bewegung unter den Juden er­
wartet haben. Gegenwärtig befinden sich 
einige hervorragende zionistische Führer be­
hufs Verhandlung mit der Hohen Pforte in 
Konstantinopel. Am vergangenen Freitag 
ist bereits der Präsident des „großen Aktions­
komitees", Dr. Theodor Herzl au» Wien, 
vom Sultan in Audienz empfangen worden. 
Zu diesem Empfange bemerkt die „Zionistische 
ZeituugSkorrespoudenz" — ein Unternehmen, 
welches von der Rührigkeit der Zionisten 
Zeugniß giebt —, eS sei anzunehmen, daß 
der Sultan sich von dem Nutzen, den die 
türkische Regierung aus diesen Bestrebungen 
ziehen könne, überzeugt habe. „Wenn es", 
so schreibt die Korrespondenz weiter, „den 
Zionisten gelingt, den von ihnen gewünschten 
Charter für die Besiedelung Palästinas und 
Syriens von dem Sultan zn erlangen, so 
dürfte sich für die östlichen Küstenländer des 
Mittelländischen Meeres eine neue Perspek­
tive eröffnen, und den unter mannigfachen Aus­
nahmegesetzen lebenden östlichen Juden die Mög­
lichkeit eröffnet werden, durch Ueberführung zn 
Gewerbe und Ackerbau auf dem Boden 
Borderastens ekn neuer Kulturfaktor zu 
werden."

Deutsches Reich.
Berlin, 23. Mai 1901.

— Ihre Majestät die Kaiserin ist heute 
Vormittag aus Baden-Baden znm Besuch 
Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen in Bonn eingetroffen. Der 
Kronprinz, sowie der Prinz und die Prin­
zessin zu Schanmburg-Lippe waren zum 
Empfange auf dem Bahnhöfe erschienen. 
Bei der Fahrt nach der Villa des Kron- 
priuzeu wurde Ih re Majestät auf dem 
ganzen Wege von der zahlreich herbeige- 
ftrömten Menge überaus herzlich begrüßt. 
Im  Laufe des Vormittags besuchte die Kai­
serin das KorpshanS der Borussia, den 
Sportplatz und die Kasselsruhe auf dem 
Venusberg und kehrte sodann nach der 
Stadt zurück. Nach einem Besuch der Stadt­
halle in der Gronan begab sich Ih re M a­
jestät zum Frühstück wieder nach der kron- 
prinzlichen Villa und stattete später dem 
Prinzen und der Prinzessin zu Schanmburg- 
Lippe in deren Palais einen halbstündigen 
Besuch ab. Die Abreise Ih rer Majestät er­
folgte gegen 5 Uhr.

— Kaiser Franz Josef von Oesterreich 
empfing am Donnerstag Nachmittag den 
deutschen Militärattaches v. Bülow und so­
dann den preußischen Obersten v. Mitzlaff 
und den preußischen Rittmeister v. Rüxleben 
in besonderen Audienzen.

— Die Prinzen Eitel Friedrich, August 
und Oskar trafen von Plön kommend heute 
Abend auf der Wildparkstatiou ein und be­
gaben sich nach dem Neuen Palais.

— Die Rang- «nd Ouartierliste der 
königlich preußischen Armee und des 13. 
skönigl. Wiirttembergischen) Armeekorps für 
1901 wird neueren Bestimmungen zufolge 
nicht Ende Mai, sondern erst etwa in der 
Zeit vom 15. bis 20. Juni znr Ausgabe ge­
langen.

— Die schwedische Korvette „Freya" ist 
am 23. Mai in Kiel eingelaufen. Dieselbe 
steht unter dem Befehl des Korvettenkapitäns 
Dyrssen, kommt von Karlskroua und be­
absichtigt, nach zweitägigem Aufenthalt durch 
den Kaiser Wilhelm - Kanal nach Lissabon 
«  See zu gehen.

— Wie ein Telegramm aus Straßburg 
i. E. meldet, hat der LandeSausschuß für 
Elsaß-Lothringen nach längerer Debatte eine 
Resolution Höffel angenommen, in welcher 
ein „ausreichender Zollschutz" für die Land- 
wirthschaft verlangt wird. I n  der Debatte 
sprach der Staatssekretär v. Puttkamer für 
den Inhalt der Resolution.

— Einer besseren Sache würdig wäre 
die Zähigkeit, mit welcher die Entrepreneure 
des Gella-, Hydra-, Lawinen-, Schneeball- rc. 
Systems gegen diejenigen vorgehen, welche 
ihre auch von den Gerichten gebrandmarkten 
Systeme öffentlich wahrheitsgetreu schildern. 
Nachdem kürzlich ein von dem Matador 
eines solchen Systems gegen das „Berliner 
Tageblatt" angestrengter Prozeß mit Frei­
sprechung geendet hatte, forderte gestern die 
Elliot-Fahrradgesellschaft den Redakteur der 
„Radwelt" vor Gericht, der in seinem Blatt 
das Gutscheinsystem gebührend gewürdigt 
hatte. Auch in diesem Falle erkannte das 
Gericht auf Freisprechung und erklärte es 
geradezu für eine Pflicht der Presse, E r­
scheinungen wie dieses Gutscheinwesen, das 
allseitig von Gericht und M oral verurtheilt 
sei, öffentlich gebührend zn kennzeichnen.

BreSla«, 23. Mai. I n  der russischen 
Paßangelegenheit hatten der „Bresl. Ztg." 
znfolge gestern mehrere Herren vom M a­
gistrat und vom Verein selbflstänbiger Kauf­
leute in Kattowitz eine Unterredung mit dem 
Regierungspräsidenten Holtz in Oppeln. Der­
selbe sagte den Herren zu, alles, was in 
seinen Kräften steht, zn unternehmen, um 
die plötzlich entstandenen Paßschwierigkeiten 
zu beseitigen; er glaube bestimmt, daß die 
neuen russischerseits getroffenen Aenderungen 
im Grenzverkehr anfgehoben werden; nach 
Berlin habe er bereits in diesem Sinne be­
richtet.

Kiel, 24. Mai. DaS Transportschiff 
„Pelikan" ist. nachdem eS acht Wochen lang 
bei Adlergrnnd Vermessungen angestellt hatte, 
hierher zurückgekehrt. Die Lothnngen ergaben 
als Unfallstätte des „Kaiser Friedrich III." 
eine auf den Seekarten nicht verzeichnete 
Stelle von 8 Meter Tiefe außerhalb des 
AdlergrnndeS, welche als ein Glied des 
Höhenzuges Bornhoim-Rügen anzusehen ist. 
Die Taucher fanden an der Unfallftelle die 
beim Auflaufen des Linienschiffes abgebrochene 
Hacke, in welcher das Steuer hängt. Am
3. Juni fetzt der „Pelikan" die Bernussnngen 
fort. — Das Schiff der Südpolar-Expedition 
„Ganß" hat heute die erste Probefahrt unter 
Theilnahme des Kapitäns zur See Schmidt 
vom Reichs-Marineamte und des Leiters 
der Expedition, Professors von Drygatski, 
unternommen.

Essen, 24. Mai. Die Flaue der Krupp­
schen Fabriken ist jetzt beseitigt. Es sind 
Kanonenbestellnngen von Schweden, Spanien 
und Argentinien eingegangen. Auch ein 
größerer Auftrag der Schweiz auf Feldartillerie 
wird demnächst erfolgen.

Frauksut a. M , 23. Mai. Ein exotischer 
Gast, der Sultan von Johore, ist heute, von 
Paris kommend, zu mehrtägigem Aufenthalt 
hier eingetroffen. Von hier aus begiebt sich 
der Sultan nach England.

Köln, 23. Mai. Die vereinigten Bnren- 
ausschüss« von Lippe und Westfalen planen 
für den Nachmittag des zweiten Pfiugstfeier- 
tages großartige Burenkundgebungen vor 
dem Hermanndeukmal, woselbst Joosteuud De- 
wet vor zahlreichen, bereits zur Theilnahme 
angemeldeten westfälischen Vereinen die 
„Leiden und Schicksale des schwergeprüften 
Burenvolkes" schildern werden.

Stuttgart, 24. Mai. Württemberg wird 
auf der Berliner zollpolitischen Konferenz am
4. Juni durch deu Minister des Innern Dr. 
von Pischek und durch deu Fiuauzminister 
von Zeyer vertreten sei».

Dresden, 24. Mai. Die heutige General­
versammlung des deutsche» BühneuvereinS 
faßte Beschlüsse, welche auf Herbeiführung 
eiue» deutschen TheatergesetzeS abzielen. Die 
Versammlung verbesserte ferner deu P ara­
graphen über den Vertragsbruch. Bei einem 
Festessen gab Kultusminister von Seydewitz 
der Erwartung Ausdruck, daß die Bemühungen 
des Bühuenvereins um Hebung der Kunst und 
des Künstlerstandes auch bei den Bühnenmit- 
gliedern immer größere Würdigung finden 
würden. __________________

Ausland.
London» 24. Mai. Der König übereichte 

heute in Gegenwart der Königin, des Herzogs 
von Connaught, des Prinzen Christian zu 
Schleswig-Holstein u. a. auf dem Parade- 
platze in Whitehall dem dritten Bataillon 
der schottischen Garde eine neue Fahne.

London, 24. Mai. Die aus acht Torpedo­
bootzerstörer» bestehende Schul-Flottille von 
Portsmouth geht unter dem Befehl des 
Schiffskommandanteu Rapier am Dienstag 
zu einem Besuch «ach WilhelmShaven in 
See.

Kopenhagen, 23. Mal. Der König ist 
heute Abend nach Wiesbaden abgereist.

Konstantinopel, 24. Mai. Drei Zionisten- 
führer, darunter Dr. Theodor Herzl aus 
Wien, find vom Sultan empfangen worden. 
Herzl erhielt dabei den Großkordon des 
MedschidschahordenS.

Zu den Wirren in China.
Der „Times" wird aus Peking vom Donners­

tag gemeldet: Die Gesandte», mit alleiniger Aus­
nahme Rockhills (des amerikanischen Gesandten), 
stimmten einer Erhöhung der Einfuhrzölle auf 
5 Proz. vom Werthe zu unter Verzichtleistuug auf 
eme Kompeustrung durch kommerzielle Erleichte­
rungen Deutschland stimmt, zweifellos infolge 
emes Kompromisses, dem englischen Vorschlage zu 
daß die Entschädignngssumme durch die Ausgabe 
von Bonds gedeckt werde, verlangt indessen eine 
Erhöhung des vorgeschlagenen Tilgungsfonds.

Wolffs Bureau übermittelt am Freitag ans 
London folgende Nachricht: Wie die Blätter ans 
Peking vom Donnerstag melde», schob der General- 
feldmarschall Graf Waldersee seine geplante Expe­
dition auf, entsandte aber eine kleine Truppen- 
macht zur Unterdrückung der Räuber. Auch die 
Engländer haben ein kleines Korps zu demselben 
Zwecke entsandt.

Die Rückbeförderung der ausgedienten Mann­
schaften der deutschen Marine - Infanterie von 
Ostasten findet mit dem Dampfer „Arkadia" der 
Hamburg-Amerika-Linie statt. Derselbe verläßt 
am 18. Ju n i Taku, am 27. Ju n i Hongkong, am 
3. Jn li  Singapore, am 24. J u l i  P ort Saio und 
soll am 8. August in Hamburg eintreffen.

Ueber weitere Streifziige meldet Graf Walder­
see vom Mittwoch aus Peking: Nordwestlich Wan 
(28 Kilomeier westlich Paotiugfu) haben weitere 
Zusammenstöße von Theilen des Bataillons Wi- 
chura mit zersprengten Boxern stattgefunden. 
Feindliche Verluste 110, eigene 2 Verwundete.

Die Verleihung einer internationale» Dekoration 
für die verschiedenen Chinatrnppen scheint nach 
einer am Montag vom Staatssekretär Lord Ha- 
milton im englischen Unterhause abgegebenen E r­
klärung von den Mächten geplant zu werden; die 
Sache sei jedenfalls noch mcht zu einer definitiven 
Entscheidung gelangt.

Die Londoner Blätter melden aus Ticntstn 
vom Donnerstag: Die Z e r s t ö r u n g  d e r  Taku-  
f o r t s  durch die Verbündeten vollzieht sich lang­
sam Wege» der Gefahr für das angrenzende Eigen­
thum. Es sind bereits viel« Geschütze durch Dyna­
mit zerstört. . ,

Nach der Rückkehr der deutschen Panzerdivision 
aus Ostasten wird das Krenzergeschwader im Ver­
ein mit den Flußkonenbootrn. dir auf Borschlag 
des jetzige» Chefs des Kreuzergeschwaders zum 
Dienst auf den Flutzlänfen armirt wurde», unsere 
Seemacht im Osten bilden.___________________

Der Krieg in Südafrika.
Die Lage auf dem südafrikanischen Kriegs­

schauplätze wurde vom englischen Kriegsminister 
Brodrick am Donnerstag im Unterhanse wieder 
einmal sehr optimistisch geschildert. Kitchener 
sei mit den gemachten Fortschritte» „zufrieden". 
Zwar verlängere das Operiren der weithin zer­
streut auftretenden Bure» auf dem großen Gebiet 
die Kriegsührnng, da aber die „Erschöpfung" des 
Feindes mit ziemlicher Schnelligkeit „gefördert" 
sei und die Regierung Kitchener jede Unter- 
ftützung gewahrt habe, die »in ihrer Marht stehe", 
werde dieser durch feine »einsichtsvollen Ber- 
waltnngsmaßnahmen" alles thun. um das Ende 
des Krieges zn beschleunigen.

Ein kleiner englischer Erfolg wird neuer­
dings durch das Bureau Reuter gemeldet. Die 
leichte Hochländer - Infanterie überraschte ein 
Burenlager im Brandfort-Bezirk und zersprengte 
den Feind; dabei wurden 12 Bnren getödtet, 13 
verwundet und 12 gefangen genommen- Von 
englische» Verlusten wird natürlich nichts ge­
meldet.

Angesichts der akademischen Unterhausdebatte 
über die Reorganisation nnd Verstärkung der 
englischen Armee ist der letzte Bericht des Ge­
neralinspektors für das Rekrutirungswrsen von 
Interesse. Er konstatirt, daß sich während der 
ersten drei Monate des laufenden Jahres gerade 
5007 Rekruten weniger haben anwerbe» lasten, 
als in der entsprechenden Periode des Vorjahres, 
nämlich Kavalleristen 2175 (2533). Artilleristen 
3432 (4539), Infanteristen 7203 (8929). Miliz 
10 873 (12679). Der Kriegsminister will dabei 
bekanntlich die Miliz um 50000 Mann ver­
stärken!

Gouverneur Milner ist am Freitag ans Süd­
afrika i» Southampton angekommen. Nachmit­
tags 2i/, Uhr traf Milner in London ein und 
fuhr mit Lord Salisbnrh und Chamberlain «ach 
Marlborongh House, wo er vom König i» 
Audienz empfangen wurde. — Der König verlieh 
dem Gonvernenr Milner die PairSwürde.

Provirrzialiiachrlch teil.
8 Eulmsee, 24. Mai. ( In  der gestrigen Gtadt- 

erordnetensitznng) wurde die Wahl des Betriebs- 
iterS Herr» Dr. Jacobso» zum Stadtverordnete» 
is Ende 1906 zur Kenntniß der Versammlung 
cbracht. Demnächst gelangte der Jahresabschluß 
:r städtischen Kassen pro 1900 znm Vortrage. Nach 
»»selben betrugen bei der Kämmereikasse die 
innabme 216917.89 Mk.. die Ausgabe 209226.84 
kk., mithin Ueberschuß 7691.05 Mk., Schlacht- 
mskaste Einnahme 12089.04 Mk.. Ausgabe 
>469.77 Mk.. Ueberschnß 619.27 Mk.. Gasanstalts- 
,ffe Einnahme 66220.90 Mk.. Ausgabe 56053.93 
tk.. Ueberschnß 10166.97 Mk.. Neubankaffe 
innabme 248946.68 Mk.. Ausgabe 239359.28 Mk.. 
estand 9587.34 Mk. Die städtischen Finanzen 
»d somit für das Ja h r  1900 als sehr günstige zu 
-zeichnen. Von dem Beschluß des Bezirksaus- 
hnfses betreffend die Vereinigung des große» 
nlmsee'er und des kleinen Mialkusz-Secs mit 
:r Stadtgemeinde Culmsee wurde Kenntniß ge- 
ommen nnd dem Maurermeister Herrn Bernhard 
lmer auf sein Mindestgebot von 18815,56 Mk. 
er Zuschlag znm Bau des Wasserthnrmes ertheilt, 
ierfük hatten außerdem Offerten abgegeben die 
erren Zimmermeister Max Weide mit 20234.96 
«tk., Bannnternehmer Mntlinski mit 22742,36 
>rr..Zimmermeister Max Stockbnrger m it20915,11 
llk. ZImmermeifter Franz Bäsell mit 21146M 
ltk., Maurermeister Reiuboldt mit 19768,90 Mk. 
nd Bauunternehmer Bromna mit 20731,16 Mk. 
wischen dem höchsten nnd niedrigsten Gebot ist 
,mit ein Unterschied von 3916,80 Mk. vorhanden, 
iür die Ziegellirferung -um Wafferthurm und den g< 
änlichen Anlagen für die Wafferstation erhielten R

deu Zuschlag Herr Guts- und Ziegeleibesitzer 
Donner für 150000 Stück und Herr Zimmermeister 
Max Weide für den verbleibende» Rest zum Preise 
von je 23,50 Mk. franko Baustelle. Ferner wurde von 
derBersammlungderBeitrittzn einem sürdieStädte 
Westprenßens zu gründenden Kassen - Revifious- 
verbande beschlossen, nachdem ein Antrag des 
Herrn Stadtverordneten Kaufmann Springer auf 
Ablehnung der Vorlage nicht die erforderliche 
Majorität gefunden hatte. AIS Kostenaufwand 
wurde» bis zu 3 Mk. pro 100 Einwohner, d. s. 
bei 8981 Einwohnern 270 Mk.. jährlich bewilligt 
mit der Maßgabe, daß dieses Abkommen drei 
Jahre Giltigkeit haben soll und alljährlich eine 
Revision stattfindet. Außerdem wurden 20000 
Mk. zur Reparatur der Oefen der Gasanstalt und 
Aufstellung eines neuen Ofens wegen andauernder 
Zmmhme des Gaskonsums aus dem zum Waffer- 
leitungsbau aufgenommenen Darlehen bewilligt. 
Falls diese Summe daraus nicht flüssig sei» 
wnte. soll dieselbe im Wege einer neuen Anleihe 
beschafft werden. Znm Schlüsse nahm die Ber- 

Kenntniß von der Niederlegn»« des 
Stadtverordnetenmandats des Herr» Kaufmanns 

für welchen möglichst bald eine Neuwahl 
stattfinde» soll. und vo» einer Einladung des 

AUV Nimnerlveihe
Graudenz. 24. Mai. (Militärische Besichti­

gungsreise.) Die zur Artillerie- und Ingenieur­
schule zu Berlin kommaudirten Offiziere, etwa 
70 Herren, weilten am Donnerstag in Graudenz, 
um die Befestigungswerke zu besichtigen.

t Graudenz. 24. Mai. (KasernementSneubau. 
Biirgrrjnbiliinm.) Der neben der Kaserne an der 
Rehdener Chaussee errichtet« Kasernemeiitsnenban 
ist ziemlich fertiggestellt. Zum 1. Ju li  soll er 
bereits vo» der von Danzig nach hier verlegte» 
Meldereiter-Eskadron bezogen werden. — Herr 
Rentier Wilhelm Voges feiert heute sein 50sähriges 
Bürgen»bil8um. Herr Voges war Inhaber einer 
ans kleinen Anfängen errichteten großen Bürsten- 
fabrik, die s. Z. im Osten deu Markt beherrschte. 
Als wegen Hohen Alters Herr Voges die Fabrik 
vor einigen Jahre» verkaufte» ging diese, die in 
der Blütezeit über «inhalbhundert Arbeiter be- 
schiistigte, ein.

Danzig. 24. Mai. (Der Kaiser in Prökelwitz) 
Heilte Nachmittag soll der Jagdanfenthalt des 
Kaisers in Prökelwitz. wo der Monarch vorgestern 
und gestern wieder eine Anzahl starker Nebböcke 
erlegt hat, sei» Ende erreichen und heilte Abend 
die Rückfahrt nach Berlin angetreten werden. I n  
hiesigen militärischen Kreisen hält man es aber 
nicht für ansgeschloffen, daß die Rückreise bis 
morgen verschoben und dann vom Kaiser noch «in 
kurzer Besuch in Marienburg und Laiigfnhr ge­
macht wird. Irgend welche Dispositionen hier­
über waren aber bis heute M ittag nicht ge­
troffen, anch war eine bestimmte Nachrkmt nicht 
eingegangen, sodaß es sich wohl nur nm Ver­
muthungen handelt. ^  ^

AuS der Provinz Posen, 24. Mai. (Alle pol­
nischen Volksversammlungen) durchweg, die für 
den 2. Pstugstfeiertag geplant gewesen sind. hat 
»ach de» „Bert. Neuest. Rachr." Oberpräsident 
v. Bitter untersagt. ___

Lokalnachrichten.
Thor«, 24. M ai 1801.

-  (P fin g s ten !)  Jubelnd durchschallt es die 
Welt. Die Quellen rauschen, die Blumen duften, 
die Böget schmettern es zum blauen Himmel em­
por- Pfingsten! Die Tonne leuchtet herab auf 
grünende Gefilde, sie öffnet die Kelche derBlnmen 
und die Herzen der Menschen, die freudigen Ge­
müths hinausziehen in die herrliche Natur, sich 
zu laben an all' dem Schönen, das des Schöpfer- 
Hand in reicher Fülle ausgestreut hat über die 
jungfräuliche Erde. Und durch die grünenden Auen 
klingt und singt eS: Pfingsten! Die Erde empfing 
des Himmels glühenden Kuß. der sie ihm ver­
mählt. Geschmückt mit tausend Reizen prangt die 
herrliche Brant. Die Wälder nnd Felder find an­
gethan mit smaragdenem Grün, mit Blumenkränzen 
schmücke» sich die Höben, und Blume» dufte» in 
der Thäler Schoß. Ueberall. in den Büschen, über 
den Flirren milsiziren und fingen die Bewohner 
derLttfte. süß aber flötet tm dämmerigen Gezweig 
die Nachtigall der Liebe sehnsuchtsvolles Lred- 
Horch! I »  de» tausendjährigen Gesang der Natur 
klingt es von „ah und fern, hehr und feierlich, 
der Glocken Pfingstgrlänt. Orgeltvn und frommer 
Sang verschmelzen mit dem Liede der Bögel-, U»o 
die Menschenkinder entziehen sich nicht dem himm­
lischen Zauber. M it Blumen geschmückt Pilgern 
sie, nachdem sie sich im Gotteshause erbaut haben, 
hinaus, theilzunehmen an dem festliche» Reigen 
und einzustimmen i» den Jnbelrnf: Pfingsten'st 
gekommen! Wo ist ein Herz, das sich abivenden 
möchte von dem goldene» Sonnenstrahl? Wo ist 
eine Seele, die sich nicht öffnete der heiligen 
Freude, die ihr entgegenlacht auf allen Pfaden^ 
Des Menschen Gemüth mag sich verhärtet haben 
in Kummer und Leid. seine Seele maa sich auf­
bäume» in Zorn und Trotz aeaen feindliche Machte, 
aber sie kann sich nicht verschließen der L-«be. bw 
von oben kommt, jener Liebe, die sickfo herrlich 
offenbart im Pfingsifeste. J a . ist ge­
kommen und iimwebt die Seele des Volkes Mit 
de» goldenen Fäden feiner Poesie. Ergeben wir 
uns der holden Macht des lieblichen Festes, damit 
uns die Feiertage Stärkn»« und Kräftigung bringen 
für die folgenden langen Arbeitswochen. Frohe

^ - ^ P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Stadtban- 
meister Emil Schimpfs zu Raste,ibnrg ist als 
besoldeter Beigeordneter der S tadt Marburg für 
die gesetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren ve-
statigt wmde». A ch^ßp la tze .) ZnrAbhaltuiig
ihrer diesjährigen Schießübungen, welche brs zum
26. Jiln i dauern, treffen am 3. Jm n  d I s -  das 
Fußartl.-Regt. von Hinderst» aus Danzig und das 
2. Bataillon Fiißartl.-Regts. Nr. 15 aus Grau- 
d-uz mittelst Eisenbahn hier ei» „nd werden 'M 
Barackenlager des Schießplatzes Quartier nehmen- 
— Die Fußartillerie-Negimenter von Lmger
11 haben heute nach Beendiaung ihrer «ww« 
Übungen den Schießplatz verlassen, — E i n e a r o » ^  
A u g r i f f s ü b u n g  verbunden mit Schmfschrrvei 
wird vom z w e i t e n  Armeekorps ° m ^ m w
27. Ju n i d. I s .  auf dem hiesigen Schlctzvlatze aus

LL! SL.
L°'LV.?LLL^
Quartier nehmen.

"gimenter 1,



aus dem hiesige» Schießplätze mehrere kleme 
Rennen, deren Ergebniß folgendes warr

1) F l a c h r e n n e n .  Distanz 140V M ir.:
1. Major Sauer's (Regt. 1) F.-St. » In s  .

Reiter Besitzer,
2. Oberlt. Wittes (Regt. IS) schw. W. «Fritz".

Reiter Lt. Erdmann (Regt. I).
3. Lt. A. Claeßens <Regt. 1) F.-W. .Veit".

Reiter Besitzer.
9 liefen.

3) H ü r d e n r e n n e n ,  Distanz 18VV M tr.r
1. Lt. Piepers (Regt. 15) br. S t. ..Bella".

Reiter Besitzer.
2. Lt. Schönfelds (Regt. 11) br. S t. „Jsa".

Reiter Besitzer,
3. Hptui. Bocks (Regt. 1) br. W. „Roland.

Reiter Lt. Weher (Regt. 1).
4 liefe».

3) T r a b r e i t e » .  Distanz 2000 M tr.r
1. Major Richards (Regt. 11) br. W. „Cognac".

Reiter Besitzer,
2. Hptm. Richters (Regt. 1) br. S t. „Bella",

Reiter Lt. Ransch (Regt. 1).
3. Hptm. Stainmers (Regt. 11) br. W. „Sar-

ka»h". Reiter Lt. Schönfeld (Regt. 11).
9 liefe».

Ferner fand ein R a d r e n n e n  für Offiziere, 
und eil« solches für Unteroffiziere und Mann­
schaften statt; iu ersterem siegte Lt. E. Claeßen 
vorn Regt. 1. Zum Schlüsse wurde noch ein 
H u n d e w e t t r e n  » en veranstaltet.

— l D e r  A u s f l u g  d e s  H a n d w e r k e r -  
v e r e i n s )  nach Ottlotschin suchet am Sonntag 
den 2. Ju n i statt.

— (Der Ve r e i n  deutscher Kathol iken)  
unternimmt am zweiten Pfingstfeiertage einen 
Ausflug »ach Ottlotschin mit dem Sonderzuge.

— ( Tu r n v e r e i n . )  Dienstag den 3. Pfingst- 
fekertag hält der Turnverein wie gewöhnlich seinen 
Uebnngsabend ab.

— ( D a s  V e r g n ü g u u g s p r o g r a m m  der  
P f i n g s t f e i e r t a g e )  bietet eine große Auswahl. 
Konzerte finden statt im Schiitzenhanse. Ziegelei 
und Tivoli. Außerdem tritt im SchÜtzeuhanse 
noch die Ueberbrettl-Truppe auf. Auch die Ver- 
gnügungslokale der Ausflugsorte unserer Um­
gegend haben sich zum Empfang der Pfingstgüste 
gerüstet. E s sei nochmals daraus hingewiesen, 
daß die Sonderzüge nach Ottlotschin auch zur 
Fahrt «ach Lzernewitz mitbenutzt werden können.

— (Der  Bo t a n i s c h e  G a r t e n )  wird durch 
den jetzigen Pächter Herrn Brischke schon seit 
einigen Wochen in systematischer Weise in Ber- 
besseruug genommen. An der südlichen Seite des 
Gartens längs dem Zaune au der Fischer-Bor- 
stadt standen vor Jahre» Pyramidenpappel», die 
längst vertrocknet und verfault sind. Nur die 
morschen Stubben, «iue Brutstätte für allerlei 
Erdnngeziefer. gaben Zeugniß, daß dort einstmals 
Bäume gestanden hatten. Diese Stubben find 
letzt entfernt und das bis jetzt unfruchtbare Land 
wird tief rajolt. um für Anbau geeignet zu 
werde». Den ehemaligen drei sumpfige» Fisch­
reichen ist durch die Kanalisirnnäin der Brom-

Fischer-Straße das Wasser entzogen, 
sodaß die Teiche trocken gelegt find. Herr Brischke 
hat nun den unteren kleinsten Teich soviel der- 
«efen lasten, daß er jetzt in demselben 1.5V M tr. 
Master hat. welches auS Quellen in dem Grunde 
des TeicheS kommt. Dadurch ist hinreichend 
Master zum Begießen der Pflanzen gewonnen. 
Zugleich wird Herr B. den Teich mit Master- und 
Sumpfpflanzen für botanische Zwecke, an welchen 

mangelte, bevölkern. Es befinden sich 
>r» , , l e  "„fruchtbare Stellen iu dem Garten, 
vte allmahlig m Kultur genommen werden sollen, 
was allerdings erhebliche Kosten macht.
„ ^  (Thea t e r . )  Wie uns mitgetheilt wird, 
bat Herr Theaterdirektor Ortlieb - Hellmuth sein 
Gastspiel h:er abgebrochen, weil die Aussichten 
für ein Theater m Thorn für den Sommer zu un­
günstig« sind. Er unternunmt mit seiner Gesell- 
schast ein« Novitaten-Tournee durch die Badeorte 
der Ostsee. E s sei besonders bemerkt, daß Herr 
Ortlieb-Hellmuth seine pekuniären Verpflichtungen 
hier voll erfüllt bat.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
zwischen 12 und 1 Uhr mittags auf dem Nlt- 
stadtiichen Markt am I. Feiertag von der Kapelle 
des Juft.-RegtS. von der ÜNarwiö und am 2. 
Feiertage von der Kapelle des Fußartl.-Regt». 
Nr. 11 gegeben.

— ( U e b e r  d e n  H ö h e n u n t e r s c h i e d )  
zwischen dem Stadt- und demHanptbahnhof wird 
oft gestritten und die Meinungen gehen dabei weit 
auseinander. Hier gebe» wir die genauen Höhen

Der Hanptbahnhof zeigt die Höhenmarke von 
44.354 Meter über den Nullpunkt des Amsterdamer 
Pegels, der für die Höhenbestimmungen in Deutsch­
land maßgebend ist. nnd der Stadtbahnhof hat 
die Höhenmarke von 52,936 Meter. Die Eisen­
bahnbrücke weist von« Hanptbahuhofe znm S tadt­
bahnhose eine Steigung von 8,582 Meter auf.

(Ka r t o f f e l l e g emas ch i n e . )  Auf einer 
, errn Grosser gehörigen Landparzelle in Mocker 
and heute Nachmittag die Vorführung einer 
Jartoffe legemaschlne statt.die. wie uns mitgetheilt 
wird. mit wunderbarer Sicherheit die Kartoffeln 
»"die bereitete» Furche» legte nnd mit Erdreich 
beschüttete. Die Manipulation geschah weit 
Aakter und genauer, als dies dnrch Landarbeit 
bisher geschehen. Die Maschine, welche gegenüber 
der Pflanzlochmaschine eine völlige Neuerung be- 
deutet, verdient die volle Beachtung der land- 
wlrthschaftlichen BernfSkreise.

^  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz HerrLandgerichtsdirektorGraß- 
maun. Als Beisitzer fnngirten die Herren Land- 
gerrchtsrath Engel, Landrichter Scharnier, Land­
richter Wölfel nnd Gerichtsastessor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsastessor 
Richter. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
irkretär Bahr. — Zur Verhandlung standen 6 
fachen an. Von diesen betraf die erste den Händ- 
bg.Karl Fentzke aus Berlin, der voi« der Ber- 
.„.M nng zum Erscheinen im gestrigen Termine 
dabei kfentzke wurde im September 1900
« » 2  "bgefaßt. als er iu Thor« mit allerhand

wer» ancki mie tnlck>->» I»»k«eei>-t»i>ii

Gewerbesteuer-

rate von 66 «lltk

malS freigesprochen. Gegen dieses Urtheil legte 
die königliche Staatsanwaltschaft das Rechtsmittel 
der Revision ein. und zwar mit dem Erfolge, daß 
das Reichsgericht das vorerwähnte Urtheil auf­
hob und die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
vor die hiesige Strafkammer zurückverwies. I n  
Gemäßheit dieses letzteren Urtheils gelangte die 
Sache gestern zum zweiten Male zur Verhand­
lung. Das Gericht vermochte sich auch gestern 
nicht davon zu überzeugen, daß Angeklagter sich 
der Verbreitung unsittlicher Schriften schuldig ge­
macht habe nnd erkannte, soweit die Anklage diese 
S trafthat betraf, auf Freisprechung. In« übrigen 
verblieb es bei der Verurtheiluug des Angeklagten 
wegen Steuerhinterziehung zu einer Geldstrafe 
von 96 Mk., eventuell 32 Tagen Haft. — I n  der 
zweiten Sache betrat das Dienstmädchen Johanna 
Schmidt aus Wilhelmsbruch unter der Beschuldi­
gung des schweren Diebftahls die Anklagebank. 
Bis zum 31. Dezember 1900 stand bei dem Besitzer 
Zimmermann in Wilhelmsbruch das Dienst­
mädchen Wilhelmine Manteuffel in Diensten. Sie 
wurde durch die Angeklagte Schmidt in dieser 
Stellung abgelöst. Die Manteuffel hatte, als sie 
den Dienst bei Zimmermann verließ, ihre Sache» 
nicht sogleich mitgenommen, sondern dieselbe» bei 
Zimmermann zurückgelassen. Als sie die Sache» 
späterhin abholen wollte, entdeckte sie. daß ihr 
eine Anzahl Kleider nnd Wäschestücke gestohlen 
waren. Diesen Diebstahl ausgeführt zn habe», 
war die Angeklagte Schmidt geständig. Sie wurde 
zn 6 Wochen Gefängniß vernrtheilt. ^ A l s  dritte 
gelangte die Strafsache gegen die erst 15 jährige 
SchncidertoÄter Agnes Kalusza von hier wegen 
zweier schwerer Diebstähle nnd Beilegung eines 
falschen Namens zur Verhandlung. Nach dem 
eigenen Geständniß der jugendlichen Diebin begab 
sie sich eines Tages im Januar d. J s .  zur Früh­
messe nach der Johanneskirche, erbrach dortselbst, 
als sie sich unbeobachtet fühlte, einen Opserkaften 
und stahl aus demselben dessen In h a lt mit 2Mk. 
8 Pfg. Einen weitere» Diebstahl führte sie «in 
April d. J s .  in derselben Kirche aus. Diesmal 
schlich sie abends in die Kirche ein. erbrach wieder­
um einen Opferkasten, eignete sich den In h a lt des­
selben mit 1 Mk. 80 Pfg. an nnd wollte dann die 
Kirche verlasse». Z» ihrer unangenehmen Ueber- 
raschnng fand sie aber die Kirchenthüren ver­
schlossen vor. Es blieb ihr nun weiter nichts 
anderes übrig, als in der Kirche zn übernachte». 
Am nächsten Morgen fiel dem Küster Szymanski 
beim Betreten der Kirche sogleich der Diebstahl 
auf. E r holte einen Polizeibeamten herbei, durch­
suchte mit diesem dir Kirche nnd fand die Ange­
klagte schließlich auf der Kanzel versteckt vor. 
Dem Volizeibeamten gegenüber legte sich die An­
geklagte bei ihrerArretirung einen falschen Name» 
bei. Der Gerichtshof erkannte gegen die in allen 
Punkten geständige Angeklagte inanbetracht des 
Umftaudes. daß sie wegen Diebstahls bereits mit
2 Monaten Gefängniß vorbestraft ist, auf eine Gc- 
sammtstrafe von 9 Monate» Gefängniß und 2 
Tagen Hast. — Die Anklage in der vierten Sache 
richtete sich gegen den Schüler Leo Slnniecki, den 
Arbeiter M artin Gazikowski. den Arbeiter Alexan­
der Bantkowski, die Arbeiterfrau Charlotte Tag 

^geborene Bohm und die Arbeiterfrau Frauziska 
Krzhwdzinski geborene Maskiewicz sämmtlich aus 
Culm nnd hatte das Vergehe» des Diebstahls, 
bezw. der Hehlerei zum Gegenstände. Die Ange- 
klapten Slnniecki, Gazikowski und Bantkowski 
stahlen voin Hofe des Kaufmanns Ellmann in 
Tnlm neun sichten« Kloben und begaben sich da­
mit zu den Arbeiterfrauen Krzhwdzinski und Tag. 
welche ihnen das gestohlene Holz abkauften. 
Slnniecki und Gazikowski wurden wegen Dieb­
stahls zu je 1 Woche. Bantkmvski wegen desselben 
Vergehens zn 3 Tagen Gefängniß und die Ar­
beiterfrauen Krzhwdzinski nnd Tag wegen Heh­
lerei zu je 1 Woche Gefängniß vernrtheilt. — I n  
der fünften Sache waren der Arbeiter Gustav 
Böttcher «nd der Maurerlehrling Bruno Wis- 
niewski au» Thorn geständig, aus einem Eisen- 
bahnwaggo» auf dem hiesigen Hanptbahnhofe 
einen Sack Kleie gestohlen zn haben, nm dieselbe 
zu verkaufen. Der Gerichtshof verhängte dafür 
über den Angeklagten Böttcher eine eimvöcheut- 
liche und über Wisniewski, welcher wegen Dieb- 
stahls bereits zweimal vorbestraft ist. eine ein- 
rnonatlilhe Gefangriißstrafe. — Schlißlich wurden 
die Schüler Lrrdwrg Orgatzki und Anton Oraatzki 
au» Pniewitten wegen eines bei dem Gastwirth 
Werner in Pniewitten verübten Tanbendiebftahls 
zu Gefangnißstrafen von je 1 Woche verurtheilt.

— < L e b e n S r e t t u u g . )  Am Donnerstag Nach­
mittag fiel der etwa 4 jährige Sohn des Sattler- 
meisters Sch. in die kaiialifirte Bache. Ein Lehr­
ling des Schlossermeisters Labes, der zufällig 
Wasser aus der Bache schöpfen wollte, bemerkte 
dies und eilte zur alten Schloßmühle, wo er den 
Knaben, ehe er durch die Schleuse über das 
Wasserrad geschleudert wnrde, erfaßte.

— (P o liz e ilich es .)  I»  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

- ( A u f g e g r i f f e n )  ist in der Bromberger- 
stratze ein Pferd bei Maeske. Brombergerstraße 
Nr. 96. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen 
am Freitag: die Kahne der Schiffer Chr. Derke 
mit 220» und SwiersinSki mit 2000 Ziegeln von 
Antouiewo. B. Brzesicki nnd F. Knminski mit 
Steinen von NieSzawa nach Knrzebrack. E. 
Brehmer nnd M. Wessalowski mit Steinen Von 
Nieszama nach Mewe. A. Manikowski. Ju l. 
Wirsbicki und A. Strzelecki mit Steinen von 
NieSzawa nach Culm. — Abgefahren: Dampfer 
„Thorn". Kapitän Witt. mit 2000 Ztr. Rohzucker, 
ferner der Kahn des Schiffers A. Witt mit 650 
Ztr. Mehl. 300 Ztr. Oel und 20 Faß Spiritus 
nach Danzia. Angekommen ferner: Landau mit 
4 Trakten Balken und Schwellen aus Rußland 
nach Dauzig, Don mit 2 Trakten Rundholz aus 
Rußland nach Schnlitz.

Angekommen ain Sonnabend: Dampfer
„Weichsel". Kapitän Ulm, mit 1700 Ztr. diversen 
Gütern und 2 beladen«» Kähnen im Schlepptau 
von Dauzig, ferner die Kähne der Schiffer A.Ziol- 
kowski mit 2700 Ztr. und Th. Wessalowski mit 
4200 Ztr. diversen Güter» von Dauzig nach 
Warschau. F. Ostrowski mit 3500 und B. Rnjecki 
mit 2400 Ziegeln von Antoniewo, Wwe. Pause- 
gran. Rob. Riester. M. Rutkowski und Wl.Wies- 
nirwski mit Steinen von Nieszawa nach Culm. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer A. Grothe 
mit 2200 Ztr. Bretter und F. Krüger mit 1200 
Ztr. Bauholz nnd 800 Ztr. Artillerie-Gnt nach 
Svandau. Angekommen ferner: Halberstadt mit
3 Traft«« und Jochensohn mit 2 Traft«« Balken 
nnd Schwellen aus Rußland »ach Dauzig. Stro« 
sower mit 2 Trakten Mauerlatten aus Rußland 
»ach Schnlitz.

Waskerkand der Weichsel bei Thorn am 34. Mai 
srüh 0.66 Mtr. über 0.

o Steins», 23. Mai. (Feuer.) Gestern Mittag 
brannte das Einwohuerhans des Besitzers Trenkel 
vollständig nieder. Das HauS war versichert. Das 
Inventar konnte fast ganz gerettet werde».

— ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Bürgermeister in 
Seidenburg O.-L. Gehalt 2100 Mk-, steigend bis 
3000 Mk. Meldungen an den Stadtverordneten- 
vorfteher daselbst. — Stadtsekretär in Pillau. Ge­
halt 1000 Mk.. steigend bis 1400 Mk. Meldungen 
an den Magistrat daselbst. — Rendant der Kreis- 
kommnnalkaffe in Neustettin zum 1. J u l i  d. J s .  
Gehalt 2100 Mk.. steigend bis 3600 Mk. Mel- 
düngen an den Vorsitzende» des Kreisausschnsses 
daselbst. — Kassenrevisor in Emmerich. Gehalt 
2400 Mk.. steigend bis 3600 Mk. Meldungen an 
den Bürgermeister daselbst. — Rendant derftadti- 
schen Spar- nnd Borschußkasse in Schlächter» (Be­
zirk Kassel). Gehalt 1800 Mk.. steigend bis 3000 
Mk. Meldung«, au den Bürgermeister daselbst.

Mannigfaltiges.
(Lor ds  a l s  B r a n n t w e i n b u d i k e r . )  Eng­

land zählt mindestens zehn vornehme Edelleute, 
die in London »nd in anderen Städte» des Landes 
ganz gewöhnliche Brauiitweinschänken besitzen; es 
sind dies der Marquis von Salisburh, der Herzog 
von Dcvonshire. der Herzog von Bedsord, der Her­
zog von Rntland, der Herzog von Northumber» 
land, Lord Duliraveu, Lord Derbh. Lord Hart'uig- 
tou, Lord Dndleh und Lord Cowper. Englands 
Ministerpräsident besitzt nicht weniger als 11 
Kneipen, während der Herzog von Devonshlre. ver­
nicht- halb thut, ganz allein deren 47 sein eigen 
nennt. Die anderen Herren habe» jeder so Mischen 
dreißig und vierzig Schänken, nur der Lord Derby 
steht etwas abseits und hält mit 72 Branntwein- 
bilden den Rekord- Es scheint, als ob es über 
diesen Gegenstand «veder im Hanse des Lords noch 
im Hanse der Gemeinen eineJnterpellation geben 
Wird, nnd ein großes Londoner B latt erklärt ganz 
einfach, daß die P a irs  von England „nur im 
Interesse des Volkes" Kneipenbefltzer seien.

Neueste Nachrichten.
Dauzig, 25. Mai. Nach den gestern 

Nachmittag ergangene» Bestimmungen wird 
der Kaiser heute auf seiner Rückreise von 
Prökelwitz nach Marienburg fahren, dort 
kurzen Aufenthalt nehme« und sich dann 
«ach Langfnhr begebe», wo er abends 
un« 7 '/, Uhr eintrifft und das Osfizierkorps 
des 1. Leibhusaren-RegimentS Nr. 1 mit 
eine«»« Besuch beehren wird. Um 10'/, Uhr 
fährt der Kaiser alsdann direkt nach Berlin, 
woselbst er am ersten Pfingstfeiertage morgens 
6 Uhr anlangt.

Waldenburg i. Schles., 26. Mai. Gestern 
brach über dein Lnftschacht des Bergwerks 
Feuer aus, welches sich aus den Lustschacht 
nach unten ausbreitete. Fünf Leichen find 
bis jetzt gefunden, darunter 2 Leichen von 
Bergleuten, die bei den RettungSarbeiten 
beschäftigt waren. 18 Bergleute werden noch 
vermißt.

Wildpark. 25. Mai. Die Kaiserin ist httlte 
früh hier eingetroffen und hat sich nach dem 
Neuen Palais begeben.

Berlin, 25. Mai. Im  ReichSamte des 
Innern sind, wie die Morgenblätter erfahren, 
die Zolltarifsatze, welche der von« Reichkanzler 
für den 4. Ju n i festgesetzten Konferenz zu 
Grunde gelegt werden sollen, festgesetzt, und 
es ist dabei für 31 Tarifpositionen agrarischen 
Charakters ein Doppeltarif aufgestellt worden.

Berlin. 25. Mai. Vor dem zweiten Senate des 
ReichsniilitärgerichtS begann die Revisionsver- 
handluiia gegen den Oberleutnant Rtiger in 
Mörchingen. Der Angeklagie ist nicht erschienen. 
Die Vertheidiger wünschen den Ausschluß der 
Oeffentlicheit. Der Gerichtshof beschließt die 
Oeffeutlichkeit zunächst auszuschließen, nm das 
Vorleben des Angeklagten gegenüber seine» Vor­
gesetzte» und Kameraden zu erörtern, aber im 
Interesse des Angeklagten und der Sache die 
Oeffeutlichkeit möglichst weit offen zu halten. Der 
Saal wird geränmt.

Berlin, 25. Mai. Der Begründer der 
Firma Haasensteiu n. Vogler, Ferdinand 
Haasenstein, ist. 74 Jahre alt, gestorben.

Wien, 25. Mai. In» BndgetauSschuß der 
österreichischen Delegationen sprach namens 
der Czechen Kramarz allgemein die Be­
friedigung über die Chiuapolitik aus. Dzie- 
dinczycki (Pole) erkennt GoluchowSkiS Be­
strebungen, den Frieden zu erhalten, an und 
wirft Deutschland die Vergewaltigung der 
Polen vor, die sich auch in der Ausweisnng 
der Arbeiter zeige. Pommer (deutschnational) 
bestreitet, daß die „Los von Rom"-Bewegniig 
von offiziellen Kreisen Deutschlands oder der 
evangelischen Kirche Oesterreichs unterstützt 
werde; er frägt an, ob den Zeitungsmel­
dungen von einer Erkältung der Beziehungen 
zu Italien zu glauben sei, und wirft der 
Regierung Liebedienerei gegen England vor.

Madrid. 25. Mai. Nach den letzten Wahler­
gebnisse» Wird die neue Kammer aus 238 Mi­
nisteriellen und 163 Oppositionellen zusammenge­
setzt sei».

Madrid. 25. Mai. Im  Bezirk Mofril. P ro ­
vinz Granada. ereignete sich ein Erdbeben, das 
sich auch in der S tad t Granada bemerkbar 
machte. Das Erdbeben, welches verschiedene 
Häuser zerstörte und zahlreiche Mauern znm 
Einsturz brachte, rief große Bestürzung nnter der 
Bevölkerung hervor. Menschenverlnste sind nicht 
zu verzeichnen.

Barcelona, 24. Mai. Die Ergebnisse der 
hiesige» Wahlen sind jetzt bekannt gegeben 
worden. Es wurden gewählt: ein Republi­
kaner, vier Katalonisten, zwei Liberale.

London. 25. Mai. Das Unterhaus ist bis S. 
Ju n i vertagt.

Kopenhagen, 25. Mai. Ein großer Post­
raub ist in Kopenhagen verübt worden. Acht 
Brieskästen wurde» erbrochen, über 1000 
Briefe wurden gestohlen. Seit kurzer Zeit 
ist das der sechste Postdiebstahl. Die Thäter 
sind nicht ermittelt. ______________

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 Tage. . . .
Oefterreichische Banknotrn 
Preußische Konsuls 3 "/« .
Preußische Konsuls 3'/,"/«
Prenßische KonsolS 3'/,
Dentsche Sieichsanleihe 3°/« .
Dentsche Rcichsaiileiheg'/,"/- 
Westtzr. Pfandbr. 3°/, nenl.». 
Westpr.Psaitdbr.3'/.''/- .  .
Pvsener Pfandbriefe 8'/,°/° .

Polnische Pfandbriefe 1'/!°/»
Tlirk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
Rm»S». Rente v. l8S4 4°/» .
DiSkon. Konnnaiidit-Antheil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktie» . . 
Lamahiittc-Akticu. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aklien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen: Loko inNewy.März.
S p i r i t u s -  70er loko. . .

Weizen M ai . . . . .
.  J u l i ...................
„ September . . .

Roggen M a i ...................
„ J " l i  » » « » »
„ September . . .

Bank-Disko,«t 4 pEt.. LombardzinSfntz 5 VTt. 
Pi-inat-Diskoiit 3'/i t'Ct.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  25. Mai. (Spiritusbericht.) 70er 
44.10 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  25. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 20 inländische. 7 russische Waggons.

Berlin, 25. Mai. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verlaus standen: 4130 Rinder. 1975 Kälber, 6423 
Schafe, 7757 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark

25. Mai 24. Mal

216-20 216-20
215-90 —
65-10 85-10
83-10 68-20
98-50 98-40
98-40 98-40
88-00 88-00
98-50 98-60
85-20 85-50
95 00 95-10
95-80 95-80

101-70 101-75
97-60 97-60
27-90 27-85
96 60 96-50
78-20 78-00

184-90 184-60
216-50 215-00
176 00 175-25
200-90 209-40

— 115-60

81V. 82
44-10 43-90

175-70 176-00
172-00 172-50
171-20 171-50
143-50 143-75
142-50 142-50
142-50 142-75

2. jnnge, fleischige, nicht ansgemästete «»nd ältere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte altere 54 bis 56; 4. gering ge­
nährte jede»Alters 52 bis 53; — Bu l l e n :  1 .voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 56 bis 60; 3. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 55:3. gering genährte 41 bis 43. — Färse« 
««nd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. vollflelschige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt- 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 49: 5. gering 
genährte Kühe »nd Färsen 40 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Mast- und ante Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis KO. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammcl 61 
bis 63; 2. ältere Masthaminel 55 bis 59; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschasej 
50 bis 54; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) -  b i s - .  -  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 58-54  
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
oo—oo Mk.; 3. fleischige 61—52; 4. gering ent­
wickelte 48-50; 6. Sauen 47 bis 48 Mk. -  Wer- 
lauf «lud Tendenz des Marktes: Das Rinder­
geschäft wickelte sich verhältnißmäßig glatt ab, 
und wnrde zuletzt ansverkaust. Der Kälberhandel 
verlief ziemlich glatt, desgleichen der Handel in 
Schafen. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird voranssichtlich geräumt._________________

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn 
von« Sonnabend den 25. Mai, srüh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-17 Grad Cels. W etter: 
heiter. Wi n d :  Nordost.

Von« 24. morgens bis 25. morgens höchste Tem­
peratur -j- 20 Grad Cels.. niedrigste -j- 10 Grad 
Celsius. ________ _____________________

Kirchliche Nachrichien.
S o n n t a g  den 26. Mai 1901 (1. Pstngstfeiertaa).
Gemeinde Gramtschen: Born«. 10 Uhr Gottes­

dienst: Pfarrer Lenz.

M o n t a g  den 27. Mai isoi <2. Psiiigstfeiertag).
Altstädtische evangelische Kirche: Morg. 8 Uhr; 

Pfarrer Stacbowitz. Vorn«. 9'/, Uhr: Pfarrer 
Jacobs. — Kollekte kür die Heideiunission.

Reustädtische evangelische Kirche: Morg. S Uhr: 
Superintendent Wandte. Vorn,. SV, Uhr; 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. — Kollekte für die Heidenmissto».

Garnison-Kirche: Bonn. 10 Uhr Gottesdienst: 
Diviflonspsarrer Dr. Greeven.

Evangel.-luth. Kirche: Born,. 9V, Uhr Gottes­
dienst mit hl. Abendmahl. Beichte 9'/« Uhr. 
Hilfsprediger Rudel off.

Reformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienst.
BaptisteN'Kirche, Heppnerstraße: Born». 9V, Uhr 

Gottesdienst: Prediger Bnrbnlla.
Mädchenschule zu Mocker: Morg. 8 Uhr: Pfarrer 

Heuer. — Kollekte für die Heidenmisston.
Evangelische Kirche z« Podgorz: Born». 10 Uhr: 

Pfarrer Enden««»». — Kollekte für die Heiden- 
Mission.

Gemeinde Gramtschen: Morg. 7 Uhr Gottesdienst 
in Gr.-Rogan: Pfarrer Lenz. Vor«»». 10'/, Uhr 
Gottesdienst in Leibitsch: Derselbe.

I »  den Pfingstfeiertage»« wird 
—. — die „Thorner Presse" nicht ge­
druckt. Die Ausgabe der nächsten Nurnme» 
erfolgt Dienstag den 28. d. MtS-, abends.



Heute früh 3V? Uhr entschlief sanft nach 
langem, schwerem Leiden unsere liebe gute Mutter

Frau ä l M  O lM k il
im Alter von 53 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt an

T h o r n  den 25. M ai 1901.

A e  W m ü k «  W t l i l i e i m « .
Die Beerdigung findet Dienstag den 28. d. M ts ., nachm. 

4  Uhr, in Dirschau statt.

Versteigerung.
Am Dienstag den 28. d. M ts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich am Königlichen Landgericht 
hierselbst im  Auftrage des Konkurs­
verwalters r o ig o  in S t o l p  folgende 
Gegenstände:

1 Sopha, 1 großen Spiegel 
mit Konsole, 2 kompl. 
Betten, 1 Kleiderspin-, 2 
Nachttische, 7 Nohrstiihle 
m it hoher Lehne, L Hand- 
tnchständer, 1 Waschko- 
mode, 1 Chaiselongne

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

V o g te s , Gerichtsvollzieher.

Zaljuarzt v r M
ist

am 1. und 2. Psingstfeiertag
verreitt.

1 kl. Grundstück in Mocker, neu, 
massiv m it Baustelle zu verkaufen. 
Anfragen in der Schreibwaarenhandlg. 
V .  zu richten.

unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen oder zu verpachten durch

V. » In - , Schillerstrabe 6.

M v  Stck. 1,50 m lange

Schwellen
sowie mehrere Lausend Kubikmeter aus­
gesetzten Kies, protze und kleine 
Tteirre sind Preiswerth abzugeben. 
Näheres durch die Geschäftsstelle Per 
„Thorner Zeitung".______________

^oUvnNeein.vvji'kl.eleg. 
u. vor2ügI.Lüil!tzr-, Sport-u. 
KrLnIcenuLgen dill.kauk.,80 

l̂L88. Sie siedä. m. 
v.^dd.vtzr8.llLUpt!. 

ä. Veut86den llinäer- 
^'Lg..V6r8l!!i. 6!k8er, 
lllaüs 8.78, Mreedt- 
^1r. 43 gr.u.fr. Lnssnü. 
Ver8. ä. 1901 Uolleüe 
kraektkr. n .». Laknst. 

Stöberen kamilien auek gegen knten.

V L v o l l
Am ersten Psingstfetertage:

ausgeführt
von der Kapelle des Jnstr. - RegtS. 

von der M arw itz,
unter persönlicher Leitung ihres Kapell­

meisters Herrn S t a r k .
U V  Anfang 4  Uhr.

E in tritt pro Person 2b P f. 
Familienkarte (3 Personell) 50  Ps.

Am dritten Feiertage:

Mitsr-eonekU.
Anfang 4  Uhr.

E in tritt pro Person 20  Ps. 
Familienkarte (3 Personen) 50  P f.

1. und 2. Pfiugstseiertag:
Spazierfahrt des Dampfers
„k>rinr Witkstm"

nach

mit Musik.
Abfahrt Vz3. Rückfahrt 8 Uhr. 
Retourbillet SO Pfg.,

Kinder die Hälfte.

fährt an beiden Feiertagen
nach Schlüffelmühle.

Abfahrt 3 Uhr. Rückfahrt Uhr. 
Retourbillet SO Pfg.

I I u l A N .

D er

I M s u e r k s r l l
k wird dem geehrten Publikum  

zur gest. Benutzung empfohlen, 
und ist für gute Speisen und 

^ ---G e trä n k e  bestens gesorgt.
Abfahrt von Thorn-S tadt 2 Uhr 

S M in . nachm., Rückfahrt von Lulkau 
9 Uhr 46 M in . abends. Wagen stehen 
zur H in - u. Rückfahrt zur Verfügung.

l l e i c I E o n e "

Katharinenstr. Ur. 7.
Lm ersten und Weiten pfingstfeiertagr:

Großes

M K z c h e n
im  festlich dekorirte« Saale. 

Anfang ca. 4 Uhr nachmittags, 
wozu freundlichst einladet
__________________ I L I u K s .

I «  ersten und Weite» pfingstsnertng:

lxtMiii »»eil Itlletselii».
Abfahrt v. Thorn S tad t 3,00 Uhr.

„ „ Hauptbah. 3,19 „
Rückfahrt von Ottlotschin 8,30 „
Am erste» Pfingstsciertag:

GttßtsArei-Coitcert
ausgeführt

von einem Theil der Kapelle des I n ­
fanterie-Regiments N r. 176.

» a n «  6 s  e s n i ln .

An allen drei Feiertagen:

klMK VklMlIMsslll't
nach Bad und Sommerfrische Czerne­
witz m it Dampfer .M -r t t ,« »  
unter Musikbegleitung und „per Bahn 
neue Haltestelle Czernewitz."

Abgang Dam pfer M a rth a  an beiden 
Feiertagen 3  Uhr nachmittags von, 
finsteren Thor.

Abgang des nach Ottlotschin und 
„Czernewitz m it Haltestelle" fahrende» 
Extrazuges von« Stadtbahnhof 3 Uhr.

Rückfahrt 8 ' / ,  Uhr.
Preis des Retourbillets 30  P f.
F ü r  Speisen und Getränke in bester 

Auswahl zu solider PreiSstellung ist 
besten» Sorge getragen.

Nach dem Konzerte Tanzvergnügen.

Mom-Arteii.
Am 1. und 2 . W M t lk r t l lg e :

M i l i w  
W i m m e r t

der Kapelle
des Pionier-BataillonS Nr. 17. 

Anfang 4  Uhr.
E in tritt pro Person 0 ,13  M ark.

Außerdem an jedem Feiertage:

Familien- Kränzchen.
LM-Garteii.

Am Sonntag den 1 «. M ontag  
den S. Psingstfeiertag:

K M M  kski-kNRlI,
ausgeführt

von der Kapelle des Pionier - B atls. 
N r. 17.

______ Nach dem Concerts

ES ladet srenndlichst ein
« 0 l » N l L .

1. Pfittgstfeiertag:

)
wozu ergebenst einladet ____

U s r  I V I r l l » .

Lulkauer Park.
1. Pfittgstfeiertag,

konntag, den 2 6 . M a i d. JS .:

KW8888 WSAtt
Von der Kapelle des Jn f.-R egim ents  

von der M arw itz.
Anfang 4  Uhr. Entree SO P f.

Abfahrt von Thorn-Stadt 2 Uhr 
9 M in . nachm., Rückfahrt von Lulkau 
9 Uhr 46 M in . abends. Wagen stehen 
zur H in - u. Rückfahrt zur Verfügung. 

Hierzu ladet ergebenst ein
k .  lle li ie m a u n .

2 i 6 K s l 6 i - ? s . r L .
Am ersten und zweiten Pfittgstfeiertag,

«ach,mittags 4  Uhr:

>>..........................-  ..................... k .
Sonntag den 1. n. Montag den 2. 

P fittg s tfe ie rta g :
Große Garlen- 

Coneerle,
ausgeführt von der Infanterie-Kapelle  

N r. 61.
Beginn der Concerte 4  Uhr nachm. 

V on 7 Uhr ab:

U r L i i L Q L » « ! » .
Hierzu ladet ergebenst ein

W U Iis Iin  L Ism p .

U «  im, lilickr.
Lm  erste» und Weiten pfingstsriertllß

ab 4 Uhr nachm.:

Tanzkränzchen.
4 m  3 .  P K n K s l r s l s r l s A ,

abends 8 U hr:
«rotz« - W .

8 M lV i! I I  - V«M >W
verbunden m it Concert und Fa- 

milien-Kränzchen, 
wozu ergebenst einladet

O .  S I c o r S S W s I c l .
ktö. I m  Garten steht ein Post- 

karten -  Photographie - Atelier, welches 
ich dem geehrten Publikum bestens 
empfehle. V .  v .

Ücktrsüllm, Melm.
I «  den Pfingstfeiertagen,

nachmittags:

in dem neuen, jetzt vollständig schön 
ausgestatteten S a a t; ebenso bietet der 
Garten zur Z e it einen angenehmen 
Aufenthalt. s .  L l r k n e r .

CermM-Glirteil,
Mellienstraße 1 0 6 .

Z »  dem am 1., S., 3 . Pfingstfeier« 
tage stattfindenden

ladet freundlichst ein

Nach dem Concert»
Tanzkranzchen.

»88tsursnt „illtons",
» W - Kasernenftrahe 4 6 . - M ,
Am 1. und 2. Pfingstfeiertgg:

IsnrLi'Sllreken,
wozu ergebenst einladet

v t t «  Hoel».

M a u s  Nickt.
Angenehmer Familtenanfenthalt.

Schattiger Garten.
S aa l für Vereins- und Familien 

Festlichkeiten.
Borzitgl. Klavier «. Kegelbahn.

Gute Biere «ud Weine.
Besonders empfohlen vorzüglicher

Jede» Lienstlig, Donnerstag «. Sooutag: 
Kaffee- « „ -  Spritzkucheu. 

Warme und kalte Speisen
in  reichlicher Auswahl.

v s H o v v .  Rttdak.
Einen 5 jährigen, braunen

Wallach,
als Reit» und Wagenpferd zu ge­
brauchen, verkauft

Thorn I I I .

vo« der gesammten Kapelle des Jnftr.-RegtS. von Borcke 
«uter Leitung des Stabshoboisten Herr« VSllme.

L u m  S o k lu s s s :

hümck kölMtW litt klemUM
«>il »Io>Isld!x»»i d«NllreIio»i I.W.

1 0  U l r i » .
E it t t r i t tS p r e is e : I m  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen D 11825V8KI- 

Breitestraße, und 0 1 ü v k iu k lm -L u U 8 k r, Artushof, sowie im  Delikatessen- 
Geschäft L s !k 8 le 1 u  von 08l<nv8ki, Brombergerstraße: Einzelperson 20 P f  
Fam ilien-B illets (zu 3 Personen) 40 P f.

A n der Kasse: Einzelperson 25 P f., Fam ilien-B illets (zu 3 Personen) 
50 Ps. Kinder-Billets 10 P f.

S c h n ittb ille ts  (giltig von 7  Uhr) 15 P f.

Am zweiten Feiertag, morgens 7 «hr:

K r « «
Eintrittsgeld pro Person 35 P f., FamilienbilletS (zu 3  Personen) 50 P f.

Speise» >i»S Getränke
i«  reichhaltiger, vorzüglicher «,»d billiger Auswahl.

Schützenhaus.
Sonntag, den 1. Pfittgstfeiertag,

vormittags 11 V , U hr:

Grußes Mlitiiiee- «.ZröhschWeil-ksiicert
- r r  Kapelle des Ills t -Regts. v. d. Marivlh (8. Pomm.) N r. 61

unter Leitung ihres Stabshoboisten o .  8 to r k
unter M itwirknng des erste« dentschen

Sezesfions-QnartettS
vu rk p sk p  k> I« tj^ > eks »  k v io in k o M , S a rS s E rk I.
________________ E in t r i t t  2 5  P f._____________________

Schützenhaus.
t .  Pfittgstfeiertag abends 7 «hr,

KN!88S8 k c k S -W M -K M S ll
der Kapelle des Iilst.-Rkgts. v. d. Marwitz (8 Kamm.) Nr. 61

unter Leitung ihres Stabshoboisten O . s ta r k .
Entree SO P f« .

S ch irtze rch a u s .
Am 1.» 2. und 3. Mrigstfeiertag.

I n »  § K » o s s s i L  S s ^ L v r
l E '  Gastspiel des ersten dentschen M G

S v L S 8 S L D L » s - O n s . r L v t t s
S u p k r a - ,  vs p ts L L k zf.

a v e n ü s  S  I l l i r '
D ie  B illets berechtigen auch während der Pausen zum freien E in tritt 

für das G a r te n -C o n c e rts _______________________________ ________ —

H o te l.M s e c h o l"
(Schießplatz).

Dem hochgeehrten Publikum mache ich die ganz ergebene 
M itthe ilung, daß ich

unter Aufwendung von M ühe und Kosten aus'- sauberste her­
gerichtet und ausgestattet habe, sodaß derselbe jetzt einen ange­
nehmen, freundlichen Aufenthalt bietet. In dem  ich zum Besuch 
höflichst einlade, bemerke ich, daß für

Erfrischungen, Getränke aller Art
und

M e «  in W k  M  «ist W m jl
sowie prompte, zuvorkommende Bedienung gesorgt worden ist.

H ochachtungsvoll

O tt«  M«rrirrRRiL. ^

8mi> lenWn SliiWt».
2. Pfittgstfeiertag r

O s i n « i r i s a r r i v  ^

m it dem Extrazuge.
Abfahrt vom Stadtbahnhof um 3 Uhr.

Nach der Rückkehr geselliges Bei- 
'ammensein bei

M c h a i im I»
rZAWlttMtjilst».

8tck»!>,
Himbiirg, Ortsgruppe Thoru.

Sonntag den 2 . Ju n i ISO Lr

v M p fk rk s In l
i r a v l r  b n i ' s l L « ,

m it

llsinM „Mir MIIisIi»."
Abfahrt 2 ^  nachm. vom Brückenthor. 
N u r Eingeladene haben Z u tritt.

Sanimttktt-Vkkkiil.
8«»nt38 2. Iillli er.

W i> W M i» .
Daselbst:

küMt. Wklt«. T««r.
Abfahrt m it Sonderzug 3 Uhr nachm.

Der Uergnügnngg-Ausschich.
Ikornei' l.jeäertsfet.

Dieustag Abend 8Vs Uhr:

kick um KlWlsttt.
D ie  Fahrt nach Niedermühl am S. 

Feiertag erfolgt vom Hauptbahnhos 
mittags 2 Uhr. Fahrkarten zu er­
mäßigten Preisen müssen spätesten- 
V i Stunde vorher im  Empfang ge- 
nommen sein.________________________

D er

8mi>>

Pil-gorr und Umgkgtnd
feiert

an» 2. p t tn S s ir o le r la K
M

Schlüfielmfihle
sein

M s tW s s e ß
bestehend in

O O N v v r t -
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie-Regiments N r. 15, unter 
persönlicher Leitung ihres Kapellmeister- 

Herrn K r e l l e .

VollLbbsiusligungon,
ß I» vrtzMer VoZelvivsv,

k r t z i8 l i« z « ln « .  z ro z s s  Is iu d « ! » .
Dazu laden die Kameraden, sowie 

Freunde und Gönner des Vereins 
freundlichst ein

Der Vorstattd 
des Krieger-Vereins, 

Paul ttrligsr, Gastwirth.
Abfahrt des Dampfer „CoppsrnlkuS" 

3  und 4  Uhr nachmittags, 
Abgang der Züge vom Hauptbahnhos

Z02 g00
Rückfahrt abeilds' 9 '° , 1S<>° Uhr. 

Eintrittspreis per Person 25 Pfg. 
W ie bekannt der schönste Aufenthalt 

der Umgegend.
Abends;

Gutes Logis, mit auch ohne Be^ 

^Ciltmer-Ehausfee 82.

W i l M W W ß i i U
Jeden Sonntag Abend:

Bkvsamntlung EWW
Tuchmacherstraße N r. l ,  l.

Jeder junge M a n n  wird freundlichst 
_____________ eingeladen,_____________

A l l !  ic h « !
amBrombergerThor

ist in den Pfingstfeiertagen 
von 4  Uhr nach«:, an geöffnet.

Empfehle meine

»,«rmmik M M «
meiner geehrten Kundschaft wieder zur 
gefälligen Benutzung.

J u l iu s  N -iM o p ,
Mocker, Lindenstraße 5.

von 3 Zim m . ev. mit Küche aus 2-^-3 
M o nat zu mieth. gesucht. Adr. bitte 
Thorner Hof u. C h i f f r e ll,. abgeb.

r  s t s r * .
KKI. X u s » ,  Schillerstr. 28.

ir «. li>« Mk»
z. absolut sicheren Hypothek z. verg. 
Adr. erb. n. » 0 0  « .  a. d. Geschäfts».

4560 Mk. ü S
hinter Stadtgeld. goldsicher z. zedire». 
Off, erb, u. v .  S .  an die Geschäftsst.

Damenrad, Brennabor, ant erh. 
billia ru verkaufen. Gersten str. 6» I.

kvlWllslde
Mocker, Bergstraße 23.

1. Feiertag vorm. 7 Uhr Gebetstundr,
2. „ vorm. 10 „ Predigtgtdst.,
1. „ uachm. 4  „ „
2. „ vorm. 1 0 ^ ______ „

Gestohlen
gestern früh ein H a n d k a h n  von der 
B a z a rk iim p e . W er mir den Dieb  
nachweist, erhält eine Belohnung. 

Bühnenmeister 
Ulanenftrahe 6.

D er Postauflage ver 
__  ,  heutigen Nummer liegt ein
Prospekt über N-o. V o i 'm lv k ,  G r a s -  
und Getreidemähmaschinen re.  ̂
Vertreter: Aktiengesellschaft 
Lokont, Bromberg,

Hierzu 2  B e ila g e n  n . i l lu s tr .
U n te r h a ltu n g s b la t t ._____________

Druck urtd Verlag von C . D o m b r o w S t i  in  Thorn.



1. l. 122 in  „Thornkr Presse"
Sonntag den 86. M a i 1901.

Am schönen Feste der Pfingsten.
A m  schönen Feste der Pfingsten.
D a  grünt es im  W ald  nnd im  Feld.
D a  schanet die Sonne so srenndlich 
Hinab in die lachende W elt;

.  hüpft durch t 
I n  silbernen Wellen der Quell.
A m  schönen Feste der Pfingsten,
D a  strömt aus jeder Brnst 
E in  Quell voll jubelnder Freude 
Und frischer Sangeslnst.
D a  geht ei» seliges Ahnen 
Durch jedes Menscheicherz 
Und hebt es empor aus der Tiefe  
Und zieht es him m elwärts.
E s  brauste am Tage der Pfingsten 
Bom  Him m el wie Sturmcswehn,
ES flammte wie feurige Zunge».
D as w ar vom Geiste geschehn.
Vom  Geiste, der die Jünger 
M i t  heil'ger M acht bezwäng.
D er sie m it Feuer taufte.
M i t  Leben sie durchdrang.
Noch immer am Feste der Pfingsten» 
W o Herzen offen sind.
Besucht sie der Geist aus der Höhe. 
I n  Feuer gekleidet und Wind»
E r  bläst in der harrenden Seele 
D ie  Funken des Glaubens znr G lu th . 
E rfü llt  sie m it Kräften des Lebens. 
Dnrchdringt sie m it heiligem M u th .

E. Mcher.

Provlnzialnachrichten.
v Schiltst«, 24. M a i.  lAnsiedelnngsgut Wan» 

gerin.) D ie Eröffnung der auf dem Ausiedelungs- 
gute W angen» neu errichteten evangelischen Schule 
steht nahe bevor. D ie Schule w ird  vorläufig in 
einem neuerbanten Wobuhanse, welches später an 
den Erwerber der betreffenden Anstedlerstelle ab» 
»«trete,, w ird. untergebracht nnd soll später in das 

Schnlzwecken umzubauende Gutshans verlegt 
werden.

. 23. M a i.  (D er wcstprenßische P ro -
bin»ialverNn sür innere Mission) hält hier am 
s -M id  5. J u n i seine 26. Jahresversammlung ab. 
Dieselbe beginm am 4. J u n i nachmittags um 2 
U hr m it einer Konferenz über Fürsorgeerziehung 
und Waisenpflege. bei welcherPfarrer Kleefeld'Ohra 
nnd Pastor Scheffen - Danzig über den „Zu­
sammenschluß der Rettnngshänser. Erzichnngsan- 
stalten nnd Erziehnngsvereine" berichten. Bei 
dem Festgotiesdieust nm 5 Uhr predigt S tadt- 
misfioiisuispektor Pastor B raun  - B erlin . Der

ritsch-Berlin, spricht dabei über die „Noth  
ändr der Heranwachsenden Jugend und die 

M it te l  zu ihrer Abhilfe m it besonderer Be- 
rückfichtignng des Fiirsorgeerziehungsgesehes" und 
Pastor B raun-B erlin  über „Bilder ans der Ber 
uner Stadtmisston", während Pastor Stengel 
Barthol.-Danzig  die Schlnßandacbt hält. Am  
5. J u n i w ird vorm ittags 8V, Uhr das Jo - 
hanniter-Krankenhans besichtigt. Bei der Gene­
ralversammlung «m 9 '/, Uhr hält Konsistorial 
rath M ilitär-Ö b erp fa rrer W itting  die Morgen 
andacht. ES folgt die Eröffnung nnd Begrüßung

B e rlin e r Woche,Wanderet.
—  (Nachdruck verboten.)

vor dem Pfingstfeste 
eine ganz besondere

Die kehlen Tage 
geben ber Großstadt 
Physiognomie: steigender Verkehr. Geräusch, 
Jagen und Haste». Es w ird  geklopft und 
gehämmert, gebürstet, gefegt, gescheuert und 
gewaschen» Wasser w ird  nicht gespart, um 
b E  I ta u b  und Schninh garaus zn machen 
Dre Festsonne soll glänze» und blitzen auf 
all dem blanken M eta ll, dem Stolz der 
Hausfrauen; bis in  das dunkelste Eckchen 
soll der goldene Sonnenstrahl dringen, alles 
schmücken und verschönern. Ueberall riecht 
es nach frischem Kuchen, die Schaufenster 
N»d geradezu verlockend m it ihren malerisch 
aufgeschichteten Delikatessen. Berge m it schnee­
weißem Spargel, umgeben von duukelrothen 
Radieschen nnd hellgrünem S a la t thiirme» 
ach auf, schlanke Gurken, Blumenkohl lehnen 
sich dagegen; farbig schillert das Gefieder 
j,er geschlachteten Tauben und Hühner dar­
über, Rehe und Fische harren der Känfcr 
mcht vergebens. Was braucht aber auch so 
*i»e M illionenstadt in den Festtagen; kann, 
fü g e n d  kann herbeigeschafft werden, um 
Men Anforderungen zu genügen. Sind be- 
°'ts auch viele Berliner dem Hänsermeer 
»tflohe» und suchen Erholung im  frischen 

«rnnen Walde oder an der blauen, glitzernden 
^ e ,  so bringen an ihre Stelle die Pfingst-

G ästen.
in t der schrille P fiff der Lokomotive

«K ' Vlingrn un lyrc vicue oie PNNgjl
g ^ .^ l lg e  eine Unzahl von Gäste». Unaust 
u»b n d e r  schrille P fiff der Lokomotive 
B-rsi» " 'd t  neue Schaulustige in das festliche 
L a » v tt t . .^ e ^  S trom  ergießt sich in die 
und v / in ^ E " ;  Unter den Linden, Friedrich- 

^'.do'aerstratze wimmelt es von Fremden

durch den Vorsitzenden. Konststorialprastdent v .  
M eyer, nnd der Jahresbericht durch den Ber- 
eittsgAstliche» Pastor Scheffen. Nach Erledig»«« 
weiterer geschäftlicher Angelegenheiten hältP as lor 
Stengel-Diakonissenhans-Danzig einen V ortrag  
über das Thema „Welche Ausgaben erwachse» 
dem Mntterhanse bei der Ansfendiuig von 
Schwestern" nnd P fa re r Erdmann - Graudenz 
über „Die Anforderungen, welche a» die Schwestern 
um ihres Dienstes i»  der Gemeinde w illen zn 
stellen sind". Nähere Auskunft in Briesen ertheilt 
Superintendent D oliva - Briefen. Program me  
können durch den Vereinsgeistliche». Pastor 
Scheffen in Danzig°La»gs»hr. bezogen werden.

Aus der Culmer Stadtnicderung. 23. M a i.  
(Todesfall.) AnS Graudenz kommt soeben die 
Tranerknnde, daß H err Amtsvorsteher Vogrl- 
Goavlin heute Morgen »ach langer Krankheit 
verschiede» ist. Der Verstorbene w ar ei» ge­
borener Schlcsier. kam vor einem halbe» J a h r­
hundert als Wlrthschaftcr in Misere Niederung 
nnd machte sich dann in Gogolin ansässig. Durch 
»nermndlichen Fleiß und In te lligenz machte er 
seine Baneriiwirthschaft zu einer A r t  Muster- 
Wirthschaft. I n  der Gemeinde w ar er eine lange 
Reihe von Jahren  als Gemeindevorsteher thätig, 
vertrat den Bezirk auch im  Kreistage. I m
Jahre 1888 gehörte er der Kommifstou zur Ab­
schätzung der Wasserschäden an. I n  der Koni- 
misfion znr Erbauung des Rondsener Schöpf­
werks w ar der Verstorbene gleichfalls thätig 
und gehörte später auch der Baukommissio» an. 
I m  laudwirthschaftlichen Verein Podnitz-Luna». 
zu dessen Gründern er gehörte, w ar er mehrere 
Jahre Vorsitzender und wnrde beim 25 jährigen 
Jubiläum  zni» Ehreiimitgliede ernannt.

Au» dem Kreis« C»l>». 22. M a i.  (D ie  Friih - 
jahrsdc'ichschai« i»  der Sladtniederung) von Culm  
beginnend bis znr Rondsener Schleuse fand gestern 
statt. D as Schöpfwerk wnrde besichtigt. Alsdann  
begaben sich die auswärtigen M itg lieder der 
Kommission »ach Cnlm . Heute findet in der 
Schwetz-Nenenburgcr Niederung die Deichschau 
statt.

Graudenz. 23. M a i.  (D ie Einweihung der nenen 
evangelische» Kirche in Piasken) fand gestern statt. 
Z u  der Feier waren Geueralsnperintendent 
v . Döbli», Superintendent Ebel-Grandenz, Schul- 
rath D r. Kaphahn, Landrath Conrad »uid eine 
Anzahl Geistliche erschiene». E s wurde zunächst 
vom Schuihause in Piasken. das bisher dem 
Gottesdienste gedient hatte. Abschied genommen. 
Der Ortsgeistliche, P fa rre r Galoiv, hielt die Ab- 
schicdSrede. J u  der neuen Kirche hielt der General­
superintendent die Weiherede über den Text: „Sei 
getreu bis in  den Tod". Superintendent Ebel- 
Grandenz hielt die Liturgie, der Ortsgeistliche die 
Predigt über 1. Mose 28.

Marienburg, 23. M a i.  (Kommnnalkonflikt.) 
Ans die Beschwerde des Herrn  Beigeordneten 
Krüger gegen den H errn  Bürgermeister Sandfnchs 
ist. wie man der „E lb. Ztg." schreibt, nunmehr 
von dein Vertreter des Herrn Negieruugspinsk- 
denten zu Danzig Bescheid ergangen. Danach ist 
das Vorgehe» des Beigeordneten gegen den 
Bürgermeister in öffentlicher Stadlverordneten- 
sitznng zwar gerügt, jedoch berücksichtigt worden, 
daß der Beigeordnete durch Kränkungen seitens 
des Herrn  Sandfnchs z» dem Vorgehen gereizt 
worden sei. H err Krüger soll das Armendezernat» 
das zu Meinnngsverschiedenheite» Anlaß gab, bei­
behalten.

Elbing. 23. M a l.  (D ie  Nachtfröste), welche 
w ir  Ende voriger Woche hatten, haben vielfach 
Schaden angerichtet. Thcilweise dürfte die Obst-

Hanfe» ^'bhen durch die Straßen, stets von 
die sich m u n d  Frauen umgeben,! Kurfürstendamm w ird  während der Feiertage 

'E schlanken Birkenzweige holen, nm I gewiß das Z ie l vieler sein. Interessant w ird

ihrem Heim den Pfingstgruß des Waldes z» 
bringen. —  Der Lenz enfaltet gerade jetzt 
seine volle Schönheit, an Vergnügen w ird  es 
nicht fehlen, die Programms sind entworfen 
und versprechen außerordentliche Genüsse. 
Rechnet ja  der Restaurateur in  und nm 
B erlin  herum die Pfingsttage zu seinen 
Haupteinnahmequellen während des ganze» 
Jahres. Verregnete Pfingsten bedeuten ein 
kaum wieder einzubringendes Defizit in  der 
Kasse. Is t  Jup ite r PlnvinS einsichtsvoll, so 
sind es in erster Reihe die P fin g s tfrü h  
konzerte, die taufende Hinauslocken in die 
Gärten, um bei Gesang und Tanz Pfingsten 
zn feiern. Schwankende Gestalten sind in 
den spätere» Morgenstunden nichts ungewöhn­
liches, denn sie habe» sich bereits zn gütlich 
gethan. — I n  den Tagen vom 24.— 29. M a i 
findet das große In ternationale Lawn- 
Teim is-Tnrnier auf den Berliner Spiel- 
Plätzen statt; große Betheiligung von Herren 
und Damen ist zugesagt. I n  Deutschland 
verbreitet sich das Lawn-Tennis immer 
mehr nnd findet begeisterte Anhänger bei 
der Jugend. Das Spiel macht gewandt, 
stählt den Körper und giebt den graziösen, 
jugendlichen Gestalten Gelegenheit, sich von 
der Vortheilhaftesten Seite zu zeigen, Herren- 
und Damenwettspiele werden stattfinden, 
Preise ertheilt, Ehre und Lob geerntet 
werden. —  Der Renn- und Segelsport ent­
faltet seine lang vorbereitete Kunst, erweckt 
die Schau- und Wettlnst und umspinnt die 
große Menge m it eigenem Reiz; darüber 
der tiefblaue Himmel, die blühenden Kastanien, 
die rothen und weißen Dornenstränche, das 
Sonnengold auf dem frisch, grünen Rasen­
teppich, das Glitzern und Flimmern auf der 
klaren Wasserfläche. — Die Internationale 
Ausstellung fü r da» Feuerlöschwesen am

ernte Nachtheil!« beeinflußt worden sein. Vielfach 
w ird über die Kartoffel» geklagt. I n  der Riede- 
riiug haben Gerste und Zuckerrübe» an manchen 
Stellen sehr gelitte».

Dirschau. 21. M a i.  (D er Storch im  V-Znge.) 
M i t  dem Tages-Schnellznge wollte am Sonntag  
ein russisches Ehepaar von B e rlin  nach Livland  
fahren. D er Zug hatte kaum Konib verlassen, als 
sich der langschnäbelige Schwerenöther bei den 
Russen meldete; er kam viel z» sriih, denn sem 
Erscheine» wurde erst viel später erwartet. 
Glücklicherweise w ar zufällig im  Zuge eine 
Diakonissin anwesend, die ber i»  großer Lebens­
gefahr schwebenden Dam e dir so dringend noth­
wendige H ilfe  leistete. H ier wurde die Schwer­
leidende m it Tragbahre aus dem V-Znge gehoben 
nnd m it einem Sotelwagen nach dem Johanniter- 
Krankenhause geschafft. Auch der glückliche V ater  
blieb in Dirschau.

Dirschau. 23. M a i.  (D er Weltreisende Anton  
Sanslia») aus W ien tra f heute Nachmittag 3 Uhr, 
von P r.-S ta rg a rd  kommend, hier ein. Derselbe 
schob in einem kleinen Korbwagen seine Frau  
»ebst Tochter; alle drei sahen stark gebrannt aus. 
H., geschmückt m it mehreren ausländischen M e ­
daillen. verkaufte hier zahlreiche Postkarte» m it 
seinem P o rtra it  nnd dem Wage», in dem Frau  
nnd Kind saßen. D ie Fam ilie  bleibt heute hier 
über Nacht und setzt morgen früh die F ah rt nach 
Königsberg fort.

Danzig. 24. M a i.  (Verschiedenes.) H err R e­
gierungspräsident v. Holwede ist vom Urlaub  
zurückgekehrt und hat heute seine Dienstgeschäste 
wieder übernommen. — Eine Probemobilmachmig 
unserer Garnison fand heute Vorm ittag  statt. D ie  
Feldartillerie rückte gegen M itta g  nach dem großen 
Exerzierplätze ans, bald folgten die einzelne» I n ­
fanterie-Regimenter und das Leib-Hnsaren-Regi- 
ment. das während des ganzen Vorm ittags  
Etappen-Koinniandos nach alle» Richtungen hin 
sandte. — An dem neuen Linienschiff „v". dessen 
Ban in letzter Z e it rapide Fortschritte machte, 
w ird jetzt die letzte Land angelegt, um es zum be­
vorstehenden Stappellanfe fertigzustellen. Nach 
dem der Schiffskörper nunmehr vollendet ist, hat 
man jetzt m it dem Anstrich des Kolosses begonnen. 
D as Schiff erhält die übliche graue Heimatsfarbe 
miserer Kriegsschiffe. Der Vordersteven weicht in­
sofern etwas in seine» Linien von der Form  der 
früher gebaute» Linienschiffe ab, als er etwas nach 
innen einfällt, »ach A r t  der bei den neuen Kreuzern 
üblichen Stevenform. Der Achtersteven sprmgt 
ziemlich weit nach hinten anS. sodaß die Schrauben 
sowie das Ruder ganz unter dem Schutze des 
Heckes lieae». —  D er Ban des neuen Panzer- 
Linienschiffes „8" soll, dem Vernehmen nach, der 
hiesigen Schichanwerft in Auftrag gegeben werden. 
Gerüchtweise verlautet, daß der Bauauftrag be­
reits ertheilt sei, doch scheint eine offizielle Be­
nachrichtigung an zuständiger Stelle noch nicht 
vorznliege». —  Pach dem Muster der an dem 
Kttstenpanzer „Bcowuls" vorgenommenen Proze­
dur soll die Auseinanderziehiina des Schiffes nu» 
auch an dem Küstcnpanzer „Siegfried" erfolge». 
Letzteres Panzerschiff wird zu diesem Zwecke morgen 
Vorm ittag  auf den H orizontal-S lip  der kaiser­
liche» W erft gebracht werden. — Bei dem gestern 
beendeten Hebamme» - Kursus an dem hiesigen 
P rovinzia l - Hebammen - In s titu t haben 36 
Schülerinnen das Examen bestanden.

Karthau». 23. M a i.  (D ie  Herstellung einer 
W asserleitniigs-Anlage) ist nnmnehr fü r den 
hiesigen O rt gesichert, nachdem die Gemeinde anS 
Proviiizlalsouds ei» Darleh» von 90000 M k.

die Ausstellung werde» und viel zu beobachten 
geben. —  Der Zoologische Garte», einer der 
größten und gesuchtesten Sammelpunkte der 
Berliner, w irdHvie immer, auch diese Pfingsten 
überfüllt sein, zumal er neues auszuweisen 
hat. Die Schaareu werden erfreut halt 
machen und den Moschusochsen bewundern, 
eine der größten Seltenheiten. Lange Zeit 
hielt die Gelehrtenwelt es fü r ganz unmög­
lich, daß dieser Moschnsochse jemals seine 
eisige Heimat m it einem anderen milderen 
Klima vertauschen könnte. Und doch ist das 
Wagniß gelungen, das merkwürdige, zottige, 
plumpe Thier m it Mähne und Hörnern ist 
im Berliner Zoologische» Garten eingezogen 
und der Berliner Witz hat das Thier bereits 
m it dem Spottnamen „Leichenwagen" ge­
tauft. Des weiteren hat die „Beduinen- 
Karawane" im  Zoologischen Garten Einzug 
gehalten, nm durch ihre Schaustellungen jung 
und a lt zu amüsiren. —  Auch die Dampfer 
saison ist eröffnet und bietet Gelegenheit zu 
herrlichen Ausflügen; nngeahntist nun manche 
Perle in Berlins Umgegend den Berlinern 
dadurch zugänglich gemacht »nd reicher Be­
such belebt die schönen Punkte. Viele, 
malerisch an der Spree gelegene Restaurants 
sind fast überflutet von singenden, lachenden, 
hungernden, durstenden Schnarrn, kaum werden 
die aufgestapelten Vorräthe dem Begehr ge­
nügen. Aber wenn man auch glaubt, ganz 
B erlin  sei draußen, so ist es ein großer 
Ir r th u m ; in  der S tadt sind die Theater, die 
Konzerte, die verschiedenen Ausstellungen von 
gleicher Anziehung. Vorbestellungen fü r 
B ille ts  sind nothwendig, um bitteren Ent­
täuschungen vorzubeugen. I n  der letzten 
Woche haben die beide« italienischen Nachti­
gallen Prevosti und Marcella Sembrich 
großen Zuspruch und begeisterte Aufnahme 
gefunden. Obgleich schon seit Jahren ein 
häufiger Gast in  Berlin , bleibt S ignora

unter sehr günstigen Bedingungen zugesichert er- 
halten hat.

Solda«, 22. M a l .  (Fenersbriinste.) I n  dem 
Dorfe Gr.-Koschlau find fünf Besitzungen m it 24 
Baulichkeiten niedergebrannt. Lebendes In v e n ta r  
ist glücklicherweise nicht m itverbrannt. Ferner 
brannten im Dorfe Lehwalde, unweit Gllgeubnrg, 
zwölf Banerngehöfte m it sämmtlichen Wohn- und 
Wirthschaftsgebänden und vielem lebenden I n ­
ventar nieder.

Tilsit. 23. M a i.  (D ie  Llttauerinnen). welche 
den historischen Festzug am 22. September v. J s .  
mitgemacht, hatten dem Kaiser zu seinem letzten 
Geburtstage verschiedene Handarbeiten übersaudr. 
A ls  Gegengeschenk ist gestern im  Nam e» des 
Kaisers durch Herrn Laudrath Schlenther der 
Führerin der L ittanerinne», Fräulein Anna E lm a  
Jodtka-Uebernieiiiel. eine goldene Brosche und dem 
einer. P fa rre r Christoph Jurkschat ein Rasterbild 
m it dem eigenhändigen Namensznge des Monarchen 
üb erreicht worden.

Aus Ostpreußen, 24. M a i.  (E in  Kleinbahu- 
Jdh ll) Wird der „Elb. Ztg." heute ans Ostpreußen 
mitgetheilt, und zwar von der Kleinbahn Tapiau- 
Friedland. A m  Sonntag den 20. d. M ts . sollte 
der Zug fahrplanmäßig um 7 U hr abends von 
Frikdland abgehen. D a  jedoch kein Reisender 
erschienen w ar, hatte es der Zugführer nicht so 
eilig; er überließ dem Heizer die Äeansstchtigung 
des Zuges und sah sich »och ein Angenblickchen im  
Städtchen «m. A ls  nach einigen Stnuden der 
Führer zurückkehrte, w ar der Kohlenvorrath 
infolge übermäßigen Heizens schon so knapp ge­
worden, daß man hurtig die Reise nach Tap la»  
antrat. Unterwegs ging jedoch das Feuer aus; 
das Ziigele stand auf einmal still. Kable» Ware» 
nicht vorhanden. Flugs wurde Reisig in dem 
benachbarten W alde gesammelt, die Maschine an­
geheizt. und m it kräftigem Nachschieben gelangte 
man gemächlich «ach Jm ten, der nächsten H alte­
stelle von Bahnhof Tapiau. D er Zugführer be­
schaffte nun eiligst Kohlen, sodaß nachts 2 Uhr der 
Ang in Tap ian  einfahre» konnte. Z n r Zurück- 
legung der 17 Kilometer langen Strecke hatte das 
Zügele rund fünf Stunde» gebraucht.

Pose», 23. M a i.  (D as  Fahrpersonal der 
Posener Straßenbahn) hat seine Forderungen ans 
Verkürzung der Dienstzeit und Erlangung gewisser 
Ruhe- «nd Feiertage durchgesetzt. E s  kommt also 
nicht zn einer Arbeitseinstellung.

Fraustadt. 23. M a i.  (Einen Selbstmordversuch) 
machte gestern Nachmittag der seit einigen Jahren  
hier etablirte B arbier O tto Brendel. indem er sich 
anscheinend in einem Anfall von Geistesgestö» theil 
eine Kugel in  den Kopf schoß: er ist heute früh im  
Krankenhause gestorben. B . hinterläßt eine Fron  
m it einem zweijährigen Kinde.

Bromderg, 23. M a i.  (Zwecks Gründung einer 
Genossenschaft znmBeznae von Rohm aterial) fand 
gestern im Elysinm eine Versammlung von hiesigen 
Tischlermeistern statt. E s hatte» sich neunzehn 
Tischlermeister eingefnnden. auch der Sekretär bey 
Handwerkskammer H err Bndjun w ar anwesend 
Nach eingehender Besprechung nnd Klarlegung  
der Ziele einer solchen Bereinigung wurde die 
Gründung der Genossenschaft beschlossen. D ie  
Haftsumme wurde auf 19000 M k.nnd die Kapital­
einlage für jeden Genosse» auf 509 M k. festgesetzt.

vromberg, 24. M a i.  (D er Verein fü r Rad- 
wettfahren) veranstaltet Sonntag den 2. J u n i sein 
diesjähriges Frühjahrsreimen auf der Rennbahn 
an der Danziger Straße.

Rakel. 22. M a i.  (Plötzlicher Tod.) Der Sohn 
des vor zwei Jahren um's Leben gekommenen 
Besitzer» Schütt in Friedberg bei Thüre ging vor-

Franzescina Prevosti ein Stern am Künstler- 
himmel durch die seltene Vereinigung ih rer 
Gaben. Im  virtuos ausgeführten Schatten- 
tanz in  Meyerbeers D inorah weckte auch 
das schauspielerische Talent der S ignora 
rauschenden Beifa ll. — V ie l Lust und Leben 
überall, aber daneben die ernste, strenge 
Arbeit, Ferien wohl, wenn auch m ir kurze, 
eine Pause im großen surrenden Räderwerk, 
ein Stillesein des Hämmern nnd Geräusches 
der A lltagsarbeit, eine Erholung fü r neue 
Anstrengung. — Die Bauten werden eifrig  
gefördert, und besonders sind die städtische» 
Krankenhäuser in  Angriff genommen. Der 
Umbau der Charitö schreitet rüstig vorwärts, 
bis jetzt ist aber nur die K lin ik fü r Hals- 
und Nasenkrankheiten fertiggestellt nnd in 
Gegenwart hoher Staatsbeamten und vieler 
Aerzte ihrer Bestimmung übergeben; ein­
stimmig w ird  dieselbe als das vollendetste 
angesehen, was bisher auf diesem Gebiete 
erreicht worden ist. — Ein wahrhaft kolos­
saler Bau w ird  das städtische Krankenhaus 
in der Seestraße, dessen Kosten auf 11 M il l .  
M ark veranschlagt waren und schon sind 13 
M il l .  dafür ausgegeben; seine Vollendn»« ist 
erst sür das Jah r 1903 vorgesehen, wie groß 
werden bis dahin die Ueberschreitnngen des 
Anschlages noch werden? —  Der M agistrat 
hat aber Gelder, hat die Pflicht, fü r die 
leidenden Bürger zu sorgen, er bekommt 
immer wieder neue Zuwendungen für 
diesen Zweck. Sogar der Sultan beabsichtigt 
der S tadt einen Krankenpavillon m it 6 Betten 
sür Männer und Frauen zum Geschenk zn 
machen; eifrige Verhandlungen werden wegen 
dieser S tiftung  von den osmanischen und 
diesseitigen Behörden geführt, «m sie zum 
Segen fü r arme Kranke werden -u lassen.

L. H.



gestern mit mehreren Knaben baden und versank Vision der 133 Miihlenbetriebewurden in83Fällen
vor deren Augen; ein Herzfchlag hatte feinem ^  -----------------------  <------
Leben ein Ende bereitet.

Schnridemühl, 23. DiAi. (Die heute stattge- 
fnndene Sektion) der Leime des gestern todt auf­
gefundenen ^leische^gefelle» Roman EkwinE^hat

brechens ergeben. Infolgedessen sind der Schmied 
Otto Fritz und Franz Rogalli bereits heute Abend 
aus der Hast entlast u worden.______

L o k a lu n c h r ic h te u .
^  , . .  Thor«. 24. M ai 1901.

— (P e r s o »»a l»e »».) Es sind ernannt worden r 
der Landrichter Schnuhr in Graudenz zum Land- 
genchtsrath »nd der Staatsanw alt Raschle in 
Elbing zn»l StaatsauwaltschaftSrath.

Aus Anlaß seines UebcrtrittS in den Ruhe­
stand ist dem Bahnhofspvrtier Whsocki in Danzig 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( R e k t o r e n p r ü s u n g . )  Die bei demPro- 
viiizial-Schnlkollegium zu Danzig unter dem Vor­
sitz des Herrn Geheimen Regiernngs- und Schnl- 
raths Triebe! aus Marienwerder abgehaltene, am 
Mittwoch beendete Prüfung für Rektoren haben 
sämmtliche Bewerber bestanden, und zwar für 
Schulen ohne fremdfprachlichen Unterricht die 
Herren Bruno Köpvel, e-uw. mimst. inGramtscheu. 
Kreis Thoru; Otto Lubenow, Mittelschullchrer in 
Thorn; Robert Matnll, Lehrer an der höheren 
Mädchenschule in Thor»; Bernhard Radtke. Prä- 
varandenlehrer in Schlochau; Alohs Schulz, Prä-

MabenschuUkhrer ch Danzig
— ( Landwi r t hschaf t l i che  W a a g e n )  mit 

mehr als 200» k§ Tragfähigkeit nebst zugehörigen 
Gewichten, die einer Nachaichung nicht unter­
liege», sollen auf Anordnung des HandelsininisterS 
durch den nächsten zuständigen Aichineister auf 
ihren Zustand geprüft werden. Prüfungsgebühren 
werden hierfür nicht erhoben. Doch müssen dem 
Aichineister Tagegelder und Reisekosten von der 
Ortspolizelbehbrde gezahlt werden.

— ( R e g e l u n g  d e r  A r b e i t s z e i t  f ü r  
K e l l n e r  rc.) Der Haudelsminister hat einen 
Entwurf der zn erlassenden Bestimmungen be­
treffend Beschäftigung von Gehilfen und Lehrlinge» 
(Oberkellnern. Kellnern. Köchen. Köchinnen. Ver- 
kanfern rc.) in Gast- nnd Schankwirthschaftrn den 
Provinzial- nnd Lokalbehörde» zur Aeußerung An­
gehen lasse». Innerhalb der auf jeden Arbeits­
beginn folgenden 24 Stunde» soll danach eine 
ununterbrochene Ruhepause von mindestens 8 
Stunden, für Personen unter 16 Jahre» nnd in 
Städten mit mehr als 2000» Einwohnern von 
mindestens 9 Stunde» eintrete». Ueberschreitilllge» 
dieser Vorschrift dürfen bis 60 M al im Jahre 
stattfinden; doch mutz dann die vorgeschriebene 
Ruhepause «ach Arbeitsschluß gewährt werden; 
außerdem soll den Gehilfen und Lehrlingen an 
Stelle der unterbrochenen Ruhepause alle drei 
Wochen mindestens eine 24stündige Ruhepause zu­
gestanden werden. Finde» Unterbrechungen nicht 
statt, so ist den» Gehilfe» rc. mindestens alle 14 
Tage einmal die Zeit zwischen 12 und 9 Uhr nach­
mittags (außer den gewöhnlichen Ruhepansen) 
freizugeben. Personen unter 16 Jahre» sollen 
»wischen 10 Uhr abends nnd 6 Uhr früh nicht be­
schäftigt werden; Unterbrechungen der gewöhn­
liche» Ruhepausen sollen von ihnen höchstens 15 
M al im Jahre verlangt werden dürfen.

— ( D e r Z r n t r a  » v e r e i n  d e r  deut schen 
Lu t h c r s t i f t n i i g )  feiert am 11. und 12. Jnn i 
sein Jahresfest in Danzig. Auf Anordnung des 
Kultusministers ist den westpreußische» evange­
lischen Lehrern zur Theilnahme an diesem Feste 
aus Antrag Urlaub zn ertheile».

— ( P r o v i n z i a l » V e r e i n  f ü r  i n n e r e
M i s s i o n )  Die HanSkollekte für innere Mission 
in Westpreußen ergab im Jahre 1900 einen Ertrag 
von 13409 Mk. Von dieser Summe ist ungefähr 
ei» Drittel, 3769 Mark den Gemeinden und Liebes­
werken der einzelnen Synode» direkt zugute ge­
kommen. Außerdem hat der Verein Beihilfen ge­
geben im Gesammtbetrage von 3941 Mk. für die 
Unterhaltung von Gemeindeschwestern in Bagnitz, 
Cnlm. Dirschau, Garusee, Gollub, Grntschno. 
Kurzebrack. Tuchel, Gr.-Zündcr, für das Magda- 
lenen-Ashl in Ohra, für das Waisenhaus in Neu- 
trich, für das Lnisenheim in Schidlitz, für das Kou- 
sirmandenhans in Sampohl, für die Arbeiten der 
«inneren Mission in Henbnde, für das Gemeinde­
haus in Dembowalonka. für die Anstellung eines 
Gemeiudediakous in der S t. Barbara-Gemeinde 
in Danzig. Durch die Mithilfe des BereinS wurde 
die Fürsorge für die Alte» und Siechen ermög­
licht ; es sei an die Siechenhänser in Bischofs« 
Werder, Kobissan nnd Gr.-Krebs erinnert. Der 
Noth der verkrüppelten Kinder wurde im Krüppel­
heim zn Bischosswerder gesteuert. Der Arbeit an 
der heranwachsenden männlichen Jugend diente 
der Verein in den Jünglingsvereinen zu Danzig, 
Elbing und Flatow, wie er auch die Mittel gab. 
daß Mitglieder aus den Jünglingsvereinen in 
Flatow. Jastrow. Thorn nnd Tütz am LelferkursuS 
in Berlin theilnehmen konnten, damit sie znr Hilfe 
in den Vereinen tüchtig gemacht würden. Vielen 
Gemeinden nnd Anstalten überwies der Verein 
Volksbibliotheken. Schriften und Waudsprüche. 
Das am 1. April d. J s .  inkraft getretene Gesetz 
über die Fürsorgeerziehung Minderjähriger, das 
von der größten sittliche»« und sozialen Bedeutung 
ist und durch dessen Ausführung die einzelnen Ge­
meinde» nicht belastet werde», hat bei« Verein viel 
beschäftigt »nd stellt ihn vor wichtige Aufgaben. 
Der ganzen Provinz soll seine Thätigkeit »»gute 
kommen. Der Verein ist znr Durchführung seiner 
Ausgabe» in der Hauptsache auf die HanSkollekte 
angewiesen. Dieselbe ist dein Verein von den» 
Herrn Oberpräsideiiten für die Zeit vom 1. April 
? ^  .d .Is . bewilligt nnd gelangt gegen­
wärtig zur Einsammln»«. Die 26. Jahresver- 
sammln»».« des Provinzial-Bereins für innere 
Mission ,n Westprentzen wird am 4. und 5. Jnn i 
in Brieseu stattfinde». Am 4. Jun i ist die Kon­
ferenz über Fürsorgeerziehung und Waisenvflege. 
Herr Pfarrer Kleefeldt-Ohra und Herr Pastor 
Scheffen-Danzig werden über das Thema: .Zu­
sammenschluß der Rettlinkshanser. Erzieh»,»igsai». 
stalte» und Erziehnugsvereliie" sspreche».

— (M > i l l e r e i b e r u f s g e  no s s ensch a f t.) 
Die Sektion Westprenße» der Müllere.berufSge 
»ossenschaft hielt dieser Tage in Thor», »hre Jahres 
Versammlung ab. Dem in derselben erstatteten 
Jahresbericht entnehmen wir folgendes: 3»» Innre 
1900 sind 133 Getreidemühle» als Hauptbe­
trieb aus fast alle» Kreisen unserer Provinz e»ner 
eingehenden Revision unterzogen worden, zu 
welchen noch 15 Holzsägemühlen. 2 Kleireibe». 1 
GVPsinühle und eine Maschinen-Reparaturwerk- 
ftätte als Nebenbetriebe hinzutreten. Bei der Ne­

ble vorschriftsmäßigen Schutzvorrichtungen vorge­
funden. dagegen in 50 Mühle» Mistige! gerügt 
und Schutzmaßnahmen angeordnet. Es sind 1055 
versicherunaspflichtige Betriebe vorhanden, in 
welchen 2863 Beamte nnd Arbeiter beschäftigt 
werden. Unfälle sind im Laufe des Berichtsjahres 
im ganzen 76 zur Anmeldung gelaugt, von denen 
zur Folge hatten: eine Erwerbsunsähigkeit unter 
13 Wochen 51 Unfälle, eine Erwerbsunfähigkeit 
über 13 Wochen 23 Unfälle, den Tod 2 Unfälle. 
An Unfalleiltschädignnaen wurden insgesammt 
30906 Mk. ausgezahlt, darunter an Renten 23793 
Mk. Der Wirthschaftsplan Pro 1902 wurde auf 
4500 Mk. festgesetzt. Das ausscheidende Vorstands­
mitglied Herr Dräaer - Marienburg nnd dessen 
Ersatzmann, Herr P . Holzrichter in Kahlbude. 
wurden für die Wahlperiode 1. Oktober 1901 brs 
1. Oktober 1904 wiedergewählt, an Stelle des ver- 
storbenen stellvertretenden Vorstandsmitgliedes 
Herrn W. Jasse in Marienburg wurde für die 
Wahlperiode bis 1. Oktober 1902 Herr Herrman» 
in Kl.-Czhste gewählt. Als Ort für die nächste 
Sektionsversammlung wurde Graudenz festgesetzt.

— . (Die  L u f b e s c h l a g - L e h r s c h  mi ede  
M a r i e n w e r d e r )  hat lantIahresbericht im Rech­
nungsjahre 1900 in zwei Kurse» je 9 Schüler aus­
gebildet. Herr Departementsthierarzt Wlnckler 
hatden theoretischen, HerrSchmiedeineisterAlbrecht 
den praktischen Unterricht ertheilt. Seit Eröffnung 
der Lehrschmiede im Oktober 1886 sind 232 Hus- 
beschlagsckmiede mit dem Priisnngszengniß ent­
lassen. Die Unterhaltungskosten betrugen im 
letzten Jahre 1613,80 Mk.

— ( A u s f l ü g e  n a c h T h o r  n.) Die Bureau- 
beainten der königl. Eisenbahndirektio» Bromberg 
statteten wie alljährlich am Mittwoch unserer 
Stadt einen Besuch ab. Die Herren, ca. 25 an 
der Zahl. wurden von hiesigen Kollege» auf dem 
Stadtbahnhose empfange» nnd durch die S tadt 
geführt, um die Sehenswürdigkeiten Thorns in 
Augenschein zu nehme». Nach einer Erfrischung 
im Artnshofe wurde ein Spaziergang nach der 
Ziegelei unternommen. Im  Elhfinm speiste man 
zum Abendbrot. Um 10'/« Uhr fuhren die Herren 
wieder nach Bromberg zurück. — Die Schüle­
rinnen der 3 ersten Klassen der Miller'schen 
Privat-Mädchrnschnle aus Jnowrazlaw machten 
am Mittwoch mit ihren Lehrerinnen einen Aus­
flug «ach Thorn. Gegen 10 Uhr kam die etwa 
80 Köpfe starke Schülerinnenschaar hier an. Es 
wurden einige Kirchen, das CoppernikuSdenkmal, 
Rathhaus und Museum besichtigt. Nachdem die 
Gesellschaft einen Spaziergang auf die große 
Weichselbrücke unternommen hatte, bestieg sie 
vor dein Rathhause um '/,1 Uhr die anf sie schon 
wartenden Wagen der elektrischen Straßenbahn, 
die sie nach der Ziegelei brachte. Nachdem sich 
alle gestärkt und erfrischt hatten, spielten die 
einzelnen Klaffen mit ihren Lehrerinnen allerlei 
Spiele. Um 6 Uhr ging es mit der Elektrischen 
»vieder nach Thorn zurück, da Herr Werfe in 
liebenswürdigster Weise gestattet hatte, seine 
Honigkuchenfabrik z» besichtigen. Der Ruudgang 
durch die Fabrik war für die Schülerinnen höchst 
interessant. Jedes Kind erhielt von Herrn Wcese 
selbst einen frisch gebackenen Pfefferkuchen. Um 
7'/« Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Jnowrazlaw.

— ( E i n e n  D a m p f e r a u s f l u g  nach 
G u r S k e )  unternimmt der Verein „Hollaheh" am 
Mittwoch den 4. Jnni.

— (D ie W a s s e r b a u a r b e i t e n  an  d e r  
W eichsel) sind nunmehr für diesen Sommer 
wieder aufgenommen worden. Es solle»« Haupt- 
siichlichZwischenwerkegebautwerde». dadieHaupt­
bühnen. von denen nur einzelne verlängert oder 
sonst ausgebessert werden, sich im ganzen gut er­
halten haben. Erstere werden a» beiden Ufern 
des Stromes zwischen die Hauptbühnen einge- 
schoben und nur etwa 2 Meter breit an der Krone 
gebaut, während letztere 4 Meter messen. Es ar­
beiten in der Wafferbaninspektion Thorn. also von 
der russischen Grenze bis Fordon. ungefähr sü,st­
ehn Bühnenmeister mit mehreren Hundert Ar-

— (Ei ne  a u f r e g e n d e  Szene)  spielte sich
vorgestern in der Nähe des Hanvtbahnhofes ab. 
Ei» Viehtreiber führte einen mächtigen Bulle» 
von Nessan »ach Thor». Das Thier hatte, »vie 
üblich, eine Binde über die Augen und einen Eisen­
ring durch die Nase. Trotz dieser Vorsichtsmaß­
regeln wurde es wild. Dein Führer gelang es 
noch. den Bullen an einer Telegrapüenstange fest­
zubinden. doch mit mächtigem Ruck riß sich das 
Thier den Ring aus der Nase, um nun von 
Schmerzen gepeinigt wie wild davon z» rasen. 
Die Binde schien sich etwas gelockert zn haben, 
nnd wenn der Bulle den Kopf zurückwarf, so 
konnte er seine Umgebung überschauen. Die Leute, 
die in der Nähe waren, suchten ihr Seil in der 
Flucht: leider kam dabei ein Feldwebel, der sich 
über den Weichseldaium zu retten suchte, so unglück­
lich zn Fall. daß er beide Beine brach. Das wilde 
Thier wüthete auch gegen leblose Gegenstände, die 
ihn» in» Wege standen, so wurde» mehrere La- 
ternenpfähie einfach »ungebrochen. Wie ein Wunder 
ist es zu betrachte»», daß von den Schulkindern, 
die zn der Zeit gerade vom Dampfer kamen, 
niemand verlebt wurde. Bald wurde der Bulle 
von beherzten Männer», angegriffen »nd mit Stock- 
nud Steinwiirfen furchtbar zugerichtet, bis ihn 
endlich geschickt geworfene Schlingen »n Fall 
brachten. ____________________

PfingströScherr.
Erzählung von E l k r i e d e  K a eme r e i t .

. (Nachdruck D evoten.)
Pfingstsonnabend.
I n  der blitzblanken Küche steht Frau 

Förster Rohde und richtet auf weißge­
scheuertem Brett einen mächtigen Rinder­
braten her. Röschen, ihr einziges Töchter- 
chen, ist ihr hilfreich zur Hand und so flink 
die Füßchen, die bald hier, bald dorthin 
hnschen, ist das plapperlustige Mäulchen, das 
nebenbei noch hübsche Stückchen Gebäck ver­
arbeitet.

Alles ist hergerichtet zum Fest, nur noch 
Maien fehlen und, dem eintretenden Förster 
um den Hals fassend, fragt Röschen:

„Wer besorgt Maien, Väterchen?"
„Maien? Hat sich was! Hab« gerade Lust 

heut', danach zu fahren", brummt dieser und 
setzt sich neben den Tisch. „Ich sage Dir, 
Mutter! Das Wird Nasen geben, dies Jahr

bei der Besichtigung! Alles roth! Es kommt 
nichts hoch und aus der ganzen Kultur wird 
nichts, garnichts» reine nichts!"

„Aber Maien giebt eS doch, Bätercheu!" 
lacht Röschen. „Ich selbst hole sie mir des 
morgens. Was meinst Väterchen, wenn 
Jochen mir die Liese um drei Uhr anspannt!"

„Warum nicht gar um zwei," brummt dieser, 
nicht ohne einen Blick stillen Wohlgefallens 
anf sein lustiges Töchterche», das singend 
hinaus hüpft nnd von den drei Hunden um- 
tanzt, in den Garten eilt, in dem der alte 
Knecht noch mit Stoßeisen und Harke be­
schäftigt is t .-----------------------------------------

An» Pfiligstmorgen, ganz frühe, schwang 
sich der Oberlehrer Georg Stein auf sein 
blitzendes Rad, flitzte nur so durch die Straße» 
der S tadt und tiefaufathmeud hielt er erst 
iniie, als auch die letzte Thurmspitze seinen 
Blicken entschwunde». „Gott sei Dank!" ent­
rang es sich seiner Brust und die Mütze vom 
dichten Haar nehmend, bot er der erfrischen- 
deu Luft die hohe, freie Stirn.

Er hätte laut jubeln mögen, so froh, so 
frei war'S ihm um's Herz. Hier draußen 
konnte er den strengen Oberlehrer abstreifen, 
den liebenswürdigen Kollegen abwerfen, 
brauchte keine Verbeugungen mache», keine 
Komplimente schneiden, es gab kein Hiite- 
rücken, kein Handedrücken.

Frei, ganz frei! Ein freier Mensch in 
Gottes freier Natur, dort unten der dunkele 
Streifen, das ist der Wald, der schöne 
deutsche Wald!

M it voller Kraft legte er sich in die 
Pedale und immer näher kam er dein Dome 
der Vöglekn, dem so leicht kein anderer 
gleicht.

Nun hatte er ihn erreicht und vom Rade 
springend, trocknete er die schweißperlende 
S tirn  nnd schaute mit großen Augen den 
Waldweg entlang, der sich seinen Blicke» 
darbot. Ein Weg, wie mit grünen Plüsch- 
teppichen belegt, zog sich, von schwarz-weiß 
gestrichenen Pfählen flankirt, in leichten 
Windungen durch den Wald. Alte Kiefern 
»eigen hinüber, herüber die mächtigen 
Krone»», und die verschlungenen Aeste wölben 
ein lustiges Dach, durch dessen Zweigen das 
Friihroth der aufgehenden Sonne goldene 
Lichtflecken wirft. Das Maigrün der Birken 
winkt lockend durch den dunkelen Wald, in 
dessen Schattten unzählige Böglein singen, 
und wie kauernde Gestalten nehmen sich die 
Wachholdersträucher aus, die vereinzelt um- 
herstehen. Aus all' dem prächtigen Grün 
glühen hochrothe HeckenröSchen zu lausenden
hervor «nd ihre fast duftlofen Blüten neigen
sich im leisen Hauch, der durch den weiten 
Wald geht.

Andächtig, fast leise tritt Georg Stein in 
den Dom der gefiederten Sänger, die heut' 
mit doppelter Lust ihr Loblied hinaus- 
schmettern, das von dem dumpfen Sausen der 
Kiefern, dem Rauschen der Eichen und dem 
leisen Gelispel der hellen Birke begleitet 
wird.

Die Hände über die Lenkstange ver­
schlungen, steht er da und leise murmeln die 
Lippen:

Dann gehet leise
Nach seiner Weihe
Der liebe Herrgott durch den Wald.

Nein! hier mager nicht fahren, eS dünkt 
ihm wie Entheilianug und langsam, das Herz 
so voll, die Brust so weit, schreitet er vor­
wärts.

Und je weiter er kommt, um so schöner 
wird der Wald und um so leichter wird's ihm 
im Sinn «nd plötzlich in fast knabenhaftem 
Uebermuth wirft er sein Rad in's Moos 
und die Mütze in die Luft, um sie laut 
jubelnd wieder aufzufangen.

Doch achtlos fiel sie zur Erde und Georg 
Stein blickte mit erhobenen Annen und 
offenem Munde hinauf, wo sich in den Besten 
einer Birke ein gar seltsames Böglein zeigte.

Anf einem der schlanken Aeste lag eine 
zarte Mädchengestalt und schaute verwirrt 
und erschreckt aus großen blauen Augen her- 
nieder. In  der Verwirrung suchte Röschen, 
eine sonst geübte Kletterin, sich in den Zweigen 
zn verbergen; die Rechte, die sie um den 
Stamm geschlungen, löste sich und ehe sie 
eine Stütze fassen konnte, fiel sie mit Hellem 
Aufschrei in die Arme deS Mannes, der 
Immer »och mit erhobenen Händen dastand, 
diesen fast umreißend.

Aufjubelnd umschlang er das reizende 
Mädchen und während Aug' im Aug' ruhte, 
preßte er es an sich fest, immer fester. Sie 
dachte garnicht daran, sich zu wehren; sie 
beugte das mit Heckenrose»» geschmückte Köpf­
chen zurück und konnte die Augen nicht ab­
wenden von denen, die tief in die ihren 
tauchten, all' ihren Willen, ihren Stolz 
bannend.

Doch auch sein Kopf kam dem ihren 
immer näher und plötzlich ruhten heiße, 
zuckende Mänuerlippen auf ihr leicht geöff­
netes Mündchen und zwei stürmisch schlagende 
Herzen ruhten Brust an Brust.

Die Gewalt, die Macht des Augenblickes

war zu groß, als das menschliche Bedenken 
eine Scheidewand aufrichten konnten zwischen 
zwei Seelen, die sich entgegenstrebtrn, zwei 
Herzen, die sich verlangend entgegenschlngen, 
mit jedem Hauch, mit jedem Schlag dem 
anderen zurufend: „Dn bist mein!" „Du 
bist ein Theil meines Selbst, das mir von 
einer höheren Macht bestimmt!" N»»»i, da ich 
dich gefunden, weiß ich, daß ich dich gesucht, 
jetzt sind wir E in s!"

Plötzlich kam Röschen znr Besinnung. 
Tief erschrocken blickte sie in das erregte Ge­
sicht des fremden Mannes, den sie nie ge­
sehen und der ihr doch lieb war und ver­
traut, wie ihr eigenes Herz. Sie versuchte 
sich frei zn machen, aber die Arme, die sich 
fest um ihre Gestalt geschlungen, waren kraft­
voll nnd markig, sie gaben sie nicht frei.

„Lassen Sie mich lo s !" bat sie und große 
Thränen tropften aus den Angelt.

„Los? Mein HeckenröSchen, dich los 
lassen?! Sieh', hier drinnen ist dein Bild. 
hier wird es bleiben immer und ewig und 
ich soll dich lasten! Nein! Ich kann eS 
nicht, nicht um die Welt."

„Ach, was wird Mutter sagen! Ich, ich 
hab' mich kü — ach mein G ott!" weinte Rös­
chen !

Da zuckte der Mann zusammen. Schwer 
athmend strich er mit der Rechten über S tirn  
und Augen und langsam kam ihm das Be­
wußtsein besten, das er gethan. Sein Blick 
fiel auf das weinende Mädchen nnd zärtlich 
blitzte es in ihnen anf.

Was er gethan?! E r hatte fein Glück ge­
funden, hatte es fest gehalten und es für sich 
gepfändet, indem er als Sieger Küste aus 
das süße, zuckende Mündchen dort gedrückt.

Er tra t wieder zu ihr, hob das tief auf 
die Brust gesunkene Köpfchen auf. nahm die 
beiden Händchen vom kleinen Gesicht und 
blickte tief in die von Thränen verschleierten 
Augensterne.

Glühende Nöthe Überzog das Gesicht des 
Mädchens und scheu, beschämt senkte» sich 
die Lider.

Lange standen sie so.
Da öffnete der Mann die Anne und 

bittend flüsterten die Lippen:

Langsam hoben sich ihre Lider. Ungewiß, 
haftete ihr Blick an feinem Gesicht.

„HeckenröSchen! Kommst Du nicht?"
Da warf sie das Köpfchen «ach hinten» 

das die laugen Locken flogen, eilte in die 
offenen Arme nnd hob das lockende Münd- 
chen dem seinen entgegen.

Sie  sagte kein Wort; nur ihre Aug«»»,
die an den seinen hingen, ihre Lippen, die 
nicht nur Küste nahmen, nein, Kuß um Kuß 
zurückgaben, redeten. Als sie endlich, eng 
an einander geschmiegt, dem Wagen zu­
schritte», der auf einem Gestell hielt, fragte 
Georg Stein lachend:

„Wie heißt mein Glück? Wie darf ich 
es noch außer „HeckenröSchen" nennen?"

„Röschen" heiß ich daher»,, lachte ihm 
das Mädchen entgegen.

„Röschen?! Mein Pfingströschen!" jubelt» 
der Mann und hob fein Lieb empor. — —,

„Wie es kam Mütterchen?! Ich fiel ihm 
ja in die Arme, so ganz snvs katzon," sprudelte 
Röschen hervor auf die Frage der immer 
noch ganz erstaunten, kopfschüttelnd«) Mutter.

Als Georg Stein mit dem schmunzelnden 
Vater aus dessen Arbeitszimmer trat, um­
schlang er sein Röschen und sagte: „Heut' 
über's Jahr, wenn du wieder Maien holen 
willst, dann bin ich bei dir — nnd du 
mein — mein für immer, hörst du, Pflngst« 
röschen?!"

Mannigfaltiges.

lnstatz von 12474168 Mk. (!) zn verzeichnen ge­
labt. Der Bruttogewinn betrug 2146749 Mk. 
jnr Vertheiln»,g gelangen 11'/, Prozent Divi-
» e n d e . _______________ >.
B-rantwortUch sür den Inhalt: Heinr. Wartmann »n «Harn.

Das deutsche Kinderwagen - VersandthauS 
Slaser, Halle a. S-, Albrechtstraße 4 »  versendet 
kiuder- nnd Sportwagen von der einfachsten bis

__ V.» ........
oben sich. wie uns die Firma mittheilt, so ge- 
Nllft. daß sie das Lager anf das Doppelte ver- 
rößert hat, »m den Anforderungen genügen zu 
Sime». Besonderes Gewicht hat das deutsch« 
?inderwagenversa»dtha»s in dresem Jahre ank 
whlfeile Wagen gelegt, welche nngeachtet deS 
illigeu Preises alle bis letzt bekannten Neuheiten 
usw eisen, durchaus dauerhaft gearbeitet sind »»" 
ornehm auf das Auge wirke»». Der Berfanor 
er Kataloge geschieht durchaus kostenlos. w>e 
nch der Versandt der Wagen franko nach anen 
Zahnstationen erfolgt. Einer Anforderung 0



Bekanntmachung.
» Auf Grund der Pserdeaushebmigsvorschrift vom^S. FeLrMr^ 1900^ (ab- 

fowie ̂ die'^us^rung d « ' kriegsbrauchbare» .Fahrzeuge (sämmtlicher
»»gegen nicht Spazierwagen) am
28 Mai,

Arbeit-wagen, Leiterwagen, Rollwagen, da
Dienstag den

vorm. 8 Uhr,
«uf dem Leibltscher T hor-P latz  (Exerzier-Platz vor dem Leibitscher

Die Fahrzeuge sind gemäß 8 7 der Pferdeanshebungsvorschrift auf 
dem PferdevormustenmgSplatz selbst zu gesteven. ,  ̂  ̂ .

Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu stellen sind, werdenden 
Fuhrwerksbesitzern direkt bekannt gegeben werden.

Um Zweifel zu vermeiden, sind sämmtliche Fahrzeuge zu gestellen, welche 
annähernd den Anforderungen entsprechen. ^  ^  .

Nach 8 4 der Aushebungs-Vorschrift rst jeder Pferdebesitzer verpflichtet, 
seine sämnitlichen Pferde zur Musterung zu gestellen, mit Ausnahme: 

a. der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 
d. der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemischter Schläge unter 

3 Jahren, 
c. der Hengste,
ck. der Stuten, die entweder hochtragend sind oder noch nicht länger 

als 14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend sind Stuten zu 
betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten 4 Wochen zu

s. der VMblutstrlten, die im allgemeinen deutschen Gestütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen vom Unionklub geführten Listen 
eingetragen und von einem Vollbluthengst laut Deckschein belegt

S

sind, auf Antrag des Besitzers,
.. derjenigen Mntterstuten in den Remonte-Provinzen Ost-Preußen, 

West-Preußen, Posen und Hannover, welche in ein Gestütbuch für 
edles Halbblut eingetragen und lt. Deckschein über 6 Monate tra­
gend sind oder noch nicht länger als vor 8 Wochen abgefohlt haben, 
auf Antrag des Besitzers,

L. der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind,
k. der P ferde, welche bei einer früheren M usterung a ls  

kriegsunbranchbar bezeichnet worden sind,
i. der Pferde unter 1,50 m Bandmaß. .  . ^

Der Herr Regierungs-Präsident ist befugt, nn ter besonderen Um­
ständen Befreiung von der Vorführung eintreten zu lassen.

Bei besonderer Dringlichkeit ist auch der Magistrat (Bürgermeister) 
hierzu ermächtigt.

I n  den unter ä bis k  aufgeführten Fällen sind vom Magistrat aus 
gefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziff. ck) 
auch der Deckschein beizufügen ist.

Bon der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind ausgenommen:
l .  die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen 

zum Dienstgebrauche gehaltenen Pferde,
S. Beamte im Reichs- oder Staatsdienst hinsichtlich der zum Dienst- 

gebrauch, sowie Aerzte und Thierärzte hinsichtlich der zur Aus 
Übung ihres Berufs nothwendigen Pferde,

3. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen 
zur Beförderung der Posten kontraktlich gehalten werden muß.

Pferdebesitzer, welche ih re  gestellnugspflichtigen P ferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben außer der gesetzlichen 
S tra fe  zu gew ärtigen, daß anf ihre Kosten eine zwangsweise H er­
beischaffung der nicht gestellten P fe rde vorgenom m en wird.

Für je 3 Pferde ist mindestens 1 Führer zu bestellen.
Die Pferde sind V, Stunde vor Beginn der Musterung zum Gestellungs 

Platz zu bringen.
T h o r n  den 3. April 1901.

Der Magistrat.
..................., ...... .........ist unck
dtvidt ÜL8 ÜL8t6 unli auygiedigstv lNlttsl, 
Decker ^ r t  Kuppen, Kaufen, Ragouts nnck 
Kalats auAeudliekliob rm verbessern unck

............... ..... . ^  VerckaunuK nwbltlmenä au-mre^en.
VVonlgv Iropsvn genügen. In Original Hasellen unck vaebAeküllt bei

L r » o i » » 1 r r ,  V r v L t s s L r a s s s .
swpkebleosnsrtb eiock Uaggi's vourHon-llspsola ü 12 unä 

1b Iltr Hs «ivei I>ortjon«rr p^eised- ocker Lrattdrilds.____________

LlsiolisuM — Nervosität — VerösuungsstSrungen.

Von LnsßMsLotinster MrknnS boL ülloa Lranlrbsitsergodsmungsa, gelobe äurod 
vloüt üoiwsls LIMbüduoK vsranlLLst voräsn. — 3err Dr. L aokarias sebllssstz 
sslno LritM In 6er weaioivisoken Leituu^: „kleinen Lerren OollsUSN kann lob 
Modt ärinxenä bsunA 6iv Veroriinnnb 6sr kilniLS roborantes Keils anratben." — 
«nob Orten, in veloben 6ls kllnlas roborantes Keils nlobt 2U dabsn sein soiiten, 
vostkrel 2u OrlxinLiprelssn von 6sr H x o rü v L s In LLoslo»,
L'rovInL kok LN berlobon, L Ledaontel 1.60 Ä.

N s p o t  ' r u o r n :  l ^ o w s n - F l p o l I i s l L S .

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursversuhien über das Vermögen des Kaufmanns 

K .zein .nn , genannt » « rm an n  
«nloinoi», In h ab er der F irm a
» .  S o lom on  ju n io r  in Thor», 
Seglerstraße Nr. 30, ist infolge 
eines von dem Guneinschuldner 
gemachte» Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche. Bergleichs- 
term in anf
den 8. Juni 1901,

vorm ittags 10 Uhr. 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thor», Zimmer Nr. 22. anbe- 
räum t.

Der VergleichSvorschlag »nd die 
Erklärung des Glimmgeraus- 
kchnsses und auf der Gerichts­
schreiberei des Konkursgerichts 
-u r Einsicht der Betheiligten 
niedergelegt.

Thor» den 11. M ai 1001.
V flo rrc h o v sk t,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. ___

1 i 0 8 0 ,
zur 1. Kl. 205. Preuß. Klassen-Lot­
terie; (V. Mk. 12,10; Vi« Mk. 4,90) 
sind zu haben.

E rnenerm rgsfrist bis zum 31. Mai.
KonsvlionvAfski,

Kgl. Loiterie-Eiun-, B riesen W p r.

L o se
r« r  2 4 .  S te ttin e r P ferdelo tterie . 

Ziehung am 11. Juni 1901; Haupt­
gewinn: 1 eleganter Jagdwage» 
mit 4 Pferden, sind ä 1,10 Mk.

-U haben in der
GesäM,W e der ,Thorner Preiset

L 1 -
w m übttrte W ohnung des Herrn 

Hauptmann Kamm ist vom 1. Ju li 
ab zu vermischen.

o .  iL u r o w s k l ,
Neustädt. Markt.

Berdingmtg.
D er Bedarf an  Fleisch- und 

W n rftw aaren  für die Tm ppeu- 
kttchen in Thor»  und für das 
Garuison-Lazareth soll
am 1. Juni d. Js.,

Vormittags 9 Uhr, 
im Geschäftszimmer des P ro  
viantam ts in Thorn öffentlich 
verdungen werden.

Angebote, getrennt nach den 
durch die Bedingungen festge­
setzten Losen sind an das P ro ­
viantam t in Thorn bis zur be­
stimmten Zeit m it der Aufschrift

.Angebot auf Fleischwaaren" 
versehen — eventl. portofrei — 
einzusenden.

D as übrige enthalten die Be­
dingungen. welche beider bezeich­
neten Stelle ansliegen, auch gegen 
Erstattung von 6i> P f. für das 
Exemplar dort nbgegebenwerdm. 
Form ulare zu den Angebote» 
,»erden daselbst unentgeltlich ver­
abfolgt.

Königliche Intendantur 
17. Armeekorps.
Zwei Läden

und zwei W ohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind m uns. Neubau, 
Breitestraße, per sofortnoch zu verm.

il.ou!a W oN snkory.

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mildch^- 
stube und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermiethen.

4 .  Vurckovkk,
________ Coppernikusslraße 21.

Ein Eckladen
mit Nebenzimmern, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. April er. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres

Gchuhmacherstr.-Gcke 1 4 , N.
öbl. Z im ur. u. Burschengel zu 
verm. S trobandstr. SO.

ülM-II«Mll»li
»uvk t

U»SIIlIt»II kli>MX-
x  ksirsiiileii x

kür Ktaät- unä IlanckAtzdiet, kür 
äsn Verkauf ikrer rMmliobst 
bekkmvlen unä xut vivge- 
kübrten Fabrikate.

kusküdrliobe Ollsrden mit 
^.vgade äsr bisderissen HrätiK- 
keit bekorclert bis Lum 10. ckum 
1901 nnter der Oiüllre Vk. S». 
1 0 0 0  äie /rnvoueen-DLpeäi- 
tiov von Lisl«»',

^.Iter Ltein^veA.

S r s W z e l i M i s e r  
Kkmü8«'Loll8«rrsii

5 12V, P ro ? , erm ätzigl.
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 

5 „ „ Schnittbohneil „ 0,80
^ „ Brechbohnen
^ „ Brechbohnen.
„ „ Wachs-Brech­

bohnen . . 
„ „ Prinzeßbohnen
„ „ Carotten . .
„ „ Erbsen mit

Carotten . 
„ Leipziger Allerlei (ge­

mischtes Gemüse).

0,38
0,85

0,50
1,00
0,70

0,95

0,80

2 „ Kohlrabi in Scheiben „ 0,36
5 „ Kohlrabi dto. „ 0,85
2 „ Kohlrabi ganze Frucht „ 0,50

krk8k«.
0,45
0,55
0,60
1,00
0,80
1,25

junge Erbsen billigste 
„ Erbsen II . .
„ Erbsen Mittel.
„ Erbsen ,, .
„ Erbsen klein .
„ Kaiser-Erbsen.

8 M A S I .
Gtangen-Spargel . „ 1,10 

„ Spargel mitte! 1,50 
„ Spargel

extra stark 1,80 
„ Spargel Riesen 2,25 

Schnittspargel nl.KöpfenI 1,10 
Schnittspargel mit „ H 0,95 

„ Schnittspargel ohne „ 0,80
sämmtl. Spargel auch in 1 Psd.-Dosen.

2 Pfd. Pfefferlinge 
2 .. Blumenkohl

. Mk. 0,80 
0,80

2 ^ feine kl.Champignons „ 1,40
1 i» „ „ Champignons „ 0,80
V, ,  ,, „Champignons „ 0,50

Konkurrenzlose

Kslrer 8vm M - 
krüelitk

E K  in Zucker. 4SO—
2 Pfd. Wrikosen . . . .  Mk. 1,40 
2 .. Mirabellen

Mirabellen 
Reineclauden 
Reineclauden 
Erdbeeren.
Melange .
Weiße Birnen 

„ Birnen 
rothe Birnen 
Pfirsiche .
Kirschen mit S te in .
Kirschen „ „ .
Kirschen ohne Stein 
Pflaumen . . . .
Pflaumen . . . .
Tomaten . . . .

1,10
1.90 
1,20 
2,25
1.50
1.50 
1,20 
2,20 
1,30 
1,70 
1,05
1.90 
1,40 
0,90
1.50
1,00

A u s g e w o g e n  in Weiness ig.
1 Pfd. Birnen . . . . Mk. 0,60 
1 „ Kirschen . . . .  „ 0,50

Nrtrir MmkIMe».
1 Pfd. Erdbeeren. 
1 „ Gemischte . 
1 .. Zwetschen . 

Kirschen . 
Mirabellen 
Himbeeren.

1 „ Orangen .

. Mk. 0,60 
. „ 0,30 
, F 0,35 
« „ 0,50
- "« V 0,45 
. ,  0,70

1 Ä !  M I M ,
R  L M m c h t t s i r O  U .

T-leytzon U r . »Sl

I  I M n  s
V ^ . V L o d r § , M o c k e r , I
g  Wilhelinstr. ö .
I  Aufträge per Postkarte erbeten. 8

v k t o N
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen A u s ­
sehen, reiner, sammetweicher H au t 
und blendend schönem L ein t. Alles 
dies erzeugt:

Mckckr WmW-Zeise
V . Lergmavn L 6o., kaäedeuI-IIrsLäell.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 Pf. bei: 4Lo1k Izvvlr, 

Ll. ^vuäisoL  XaoLk. u. Muckers 
L  Oo.

^ r. m öbl. B orderzim m er zu 
^ vermiethen. Auf Wunsch mit 

Pension. Bachestraße 1V, Part.

6 l .  s V o l k v n k a u s r ,  K l v l l i u .
t to k -  p ia n o fo r to f A d p i l l .

Lrriedtet 1853.

l l  0  r  L I L  r  L  »  L  r l  I
Lr. kckâ estLt äes äeutscden LaiserZ unä Komxs von kreussen.
8r. Lünlxl. Hoüeit ckes 6 r088dsrLoxs von Lacken.
Lr. Lönixl. Holrsit äss 6roL3bsrLvk8 von LaeIi8tzn-VleiWLr.
Lr. LönixI. ttodett ckea 6rossdsr2088 von Ueeklendurg-LeLwerln.
8 r. LSniel. ttoveit äes krinren krieckriev Oarl von kreu83en.

» ^ o lk v x L a u v r 's  Lsdrsr-Instrawents, 
u su sv  ResovÄvLdüäsn, u n -  

v v r lv ü stlio L su  Llsodamkeu, voH stL u äixk in  Lissuralims», Stimm- 
«toekxanrsr, von u n ü d sr lr o k tso sr  ULltdarlreit nvä x r o ssr r  

i ä s » Isr  lonsoköulieit. L r s t k l a s s i A S »  k's.drikat.
Lireken-, Salon-, Ltuäir-Harmoniums nnck ^üxel in allen kremls-gen unck llolrarten.

2V v a r a a t la .

Ooläene unä sllderne NeäaLUev, Lkrevxreise nnck Lvrenckiplome.
Xvniv>. prou»»>rvk» StastLmockaUIo «ür

Vrauko-Hokoruvx. — Vrodesevännx. — Laarr all1nnx»rad all. 
Ddvllralllnnx xoslaltet.

lUnstilrte rrvkLUsIvL kranlro unck kostonle».

o i g . e i ' . .  «i> g w « . .

Laden
mit auch ohne Wohnung sosort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Maricnstr. 7, I. ________

K k8ts«rs«1 V sN Ilä lise lle il
I v d  U l o r t v l x .

2  Wohnungen,
je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk.,

1 Laden, Bachestr.,
per sogleich vrrmiethet
______________8 t « p k k » u .

Wohnung,
Erdgeschoß,Schnlstr. 10/l2, ßZimmer 
nebst Zubehör und Pserdestall, bisher 
von Herrn Hanptmann Riläenbranckt 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

Ovppar», Bacheftraße 17, 1

Wohnung,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu­
behör, mit auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt Dr. 
LriZs bewohnt, von sosort oder später 
zu vermiethen.

Soppark, Bachestraße 17.

3» vermiethen:
Al-rechtstratze 6

Wohnung, 5 Zimmer, Badestube «nd 
Zubehör, 2. Etage.

Näheres durch die Portiers.
Ouslsv ^eklausr,

Verwalter
des Illmor H Launischen Konkurses.

Wohnung.
Durch Versetzung des Herrn Oberst­

leutnant kakaiski ist die Wohnung, 
Stall für 2 Pferde und Zubehör, vom 
1. Ju li oder Oktober zu vermiethen. 
_________ Lrrchmacherstraße 2 .

Mocker, Wilhelmstratze S,
S ohnnnäe« per 1. Ju li zu ver- 

miethen. Auskunft ertheilt
» I o o n » » n » ,

Gerechtcstr. 15/17.

WtjmWsililhtWshmj!,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

ß n M M  Nshmg,
9 Zimnrer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. k?- Rkagnoi',

Brombergerstraße 62.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Maricnstr. V, I.

Eine Wohnung,
bestehend auS 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, 1, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraße 14, L

Schattiger- Garten. Mgenehmer Aufenthalt.
Für Familienfeklichkeiten and Kaffeegesellschaften 

besonders empfohlen.v o r  H arten 
stellt

xvxen^Lrttx
1»

praelltvoNer
VMte.

V o r r l lg l i e l i s  S p s i s v n  u n ü  k s t n ä n k e .
Aufmerksame »nd freundliche Bedienung. 

r»nn>-1«nnl»-?ILK». X «,»«daN n.

Große goldene Medaille. Paris LVVV. Große goldene Fort. 
schritiS-Medaill«. Nenmüttster ISO». Verdienst- und Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1S«I. Grand Pnx mit Ehren- 
kreuz. Nizza ISOl. Snglische goldene Staatsmedaille. London 1901.

Das wirklich sofort helfende, beste, billigste Hans- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimunge», 
alle Erkältungen, Krankheiten deS MagenS, der Niere, 
der Nerve«, Schlaflosigkeit, Husten, BerdammgSbe- 
fchwerden re. ist

8ieder'8 teMüie«
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. Man mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in S ia lla i''»  K apßattk«» 
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich S isd o r '»  Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei

p » u l W ovor, Drogerie.

Feinste Sützrahm-

Tchl-KMr
der

Molkerei Culmsee.
Ver kauf ss t e l l e :

1 8  l l e r b e k L l r a r s e  1 8
gegenüber der Töchterschule.

Die von Herrn Landrath von 
Kellnerin bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt- 
städtischer M ark t 16  von s o f o r t  
zu vermiethen._______W. v u » » o .

3 Zimmer nebst Zu- 
„kbehör, ist von sofort 

oder per 1. Ju li zu vermiethen
ackolk LlokMUI, G erechteste » 3 .

in fr. möbl. Zim. wird zum 1. Juni 
gesucht. Off. u .«. 81. Idorn 2, postl.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K. M lo .o , Elisabethstraße 5.
Mßine W ohnung von 4 Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. Be. 
sichtigung von 10—12 Uhr.

Mauerstraste SS, I.
Ä u t m üblirte W ohnung  mit

Burschengelaß eventl. Pferdestall -u 
vermiethen.

Reitbahn Kriedrichstraße V.
LZ gut möbl. Zimmer, mit a. o. 

urschengel., sowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen
_________ Gerechteftraße SO, I.

Breitestraße 24 bisher von 
^  Herrn ^äolk Lultau bewohnte 
Wohnung ist vom 1. Oktober d. JS. 
zu vermiethen. Näh. im Komptoir 
von Sultan L  Oo^ G. m. b. H.

Gin trockener
Lagerraum
gesucht.

v u s l a v  V s s s s ,
Honigkuchenfabrik.
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Unterricht
in einfachen und Knnsthandarbeiten

ertheilt
I M a r g a r ' S l S  Q e l o l c ,

gepr. Handarbeitslehrerin,
W>  ̂ Brnckenftraste 16, 1. 'MV

Buchführung.. Korrespondenz, kansm. 
Rechnen und Komtoirwissen. Am 1. 
Ju n i er. beginnen neue Kurse, gründl. 
Ausbildung. Meldungen in der 
Schreibwaarenhaudlg. B . W e s t p f a h l  
erbeten « .  S«rai,r»M »It> .

Uebernehme Bücher zur Führung rc. 
n. erth. Unterricht in Buchführung rc. 
U. vuruno^ski, Mocker - Thorn.

M eldungen in der Schreibwaaren- 
handlung B . W e lt  P f a h l  erbeten.

T « s  W Ä t -  M  § l M >

T ' k o r n »
Schillerstratze Nr. 1 9 , Pt.
empfiehlt den geehrten Herrschaften
männliche und weibliche HanS- 
und Wirthschaftsoffizianten jeder 

Branche.
r b e s p d i l? o b l»  A gent.

Junge Mädchen und Frauen,
die dM ig bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Fam ilien-
blatt, „Deutsche Frauen-Ztg.", 
eospeniok-Lsrliu.

Haupt-Agent
von alter LebensversichcrnngS- 
Gesellschaft gegen sehr hohe P ro- 
Visionen gesucht. Angebote unter H 
L . an die GeschSstsst. d. Ztg._____

2 AekulllchergestSeit
werden für dauernde Beschäftigung bei 
gutem Lohn verlangt. Aneeb. sind zu 
richten an Gastwirth kor», Zielen, 
Post Groß-Nadowisk.________

M U I « «. IM Rk.
gegen nur sichere Hypothek zum 1. 
Juli er. zu vergeben. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

14 W  Mark
zur 1. Hypothek sofort gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung

1 erststelliges Hypothekendokument 
über Mk. 1700 ist abzutreten. Schriftl. 
Anfragen unter Ißp. 3 S V  in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Die Grundstücke
mit Höckerei, Kl.-Mocker, Berg- 
ftr. SS und Mittelstr. S sind wegen 
Zortzugs günstig zu verkaufen.

Mein Grundstück, best. aus Wohn­
haus mit 6 Wohn., Hintergeb., S ta l-  
lungen und Gartenland bin ich willens 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen

Mocker, Mauerstraße S.
M e in  G rundstück

Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau L orlovvsL n, 

Tuchmacherstraße 10.

Neu-Schönsee Nr. S1, 320 M orgen  
groß, dicht bei S tad t Schönsee, ist 
mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres bei ^ronss« in
Thor« und Posthalter in
Schönsee Westpr.

1 Lchlichtineifter
und

2 liilht. ZiiilMkrlkutk
werden von sofort zum B au einer 
ca. 8 bm langen und 3— 7 m tiefen 
Kanalleitnng auf dem Schießplatz 
BiendenSko bei Posen verlangt. 
Letztere müssen in Absteifarbeiten ge­
übt sein. Zu melden bei S lr o p p ,  
Posen, Uebnngsplatz.

S te ln k sm p  L  81ropp.
Fortziigshalver

sind verschiedeneRAkl mil W mlM e
zu verkaufen. Zu erfragen

Gerberstraße 18, im Laden.
2  Stück gut erhaltene Doppel­

fenster u. L Sophtt billig zu ver- 
Seglerstr. 13.

v e r a lte t .,  oft falsch behandelt. Krankh. 
a. Art. D as Institut des Chemiker- ss. 
biaräsnkötter, LvrUn, Elflersastr. 25a  
(n. Mitwirkg. e. i. dess. Meth. eingearb. 
approb. Arztes) se. f. 50 P f. Briefm. v e r ­
sch w iegen , frko. Anweisung, Urin- 
probegläsch. — Zahlr. Daiikschreib.(anch 
von Profess. unheilb. erklärt.) Geheilter.

ki»k GM Ul-A
mit Tanzsaal, großem Gemüsegarten 
und S Morgen Land, in der Nähe 
zweier Kasernen, ca. '/« M eile von 
T hor» entfernt, ist von sofort zu ver- 
pachten. Zu erfragen bei 

vnlstorzm slil, Thorn, Innkerstr. 1.

N eu e  B r e n n e r e i-C in r ic h t .
auch einz. Apparate lief. billigst. Meld. 
unter O . 2 4  an H a a so u stv ln  u .

X.-6 .,Ann.-Exp., Königs- verg i. Br.

Bretter, Bohlen, Latten. Fuß­
leisten re. offerier billigst "  "

Q .  » o o l c .
Danipfsägewerk, Culnier Chaussee.

B M M a d t i e s W W
stehen zum Verkauf: Pferde, Ge­
schirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner starke Felgen. Speichen, roth- 
nnd weißbuchene; sowie eichene Bohlen  
rc. Umzugshalber sehr gut er­
haltene eichene und eschene Möbel, 
Betten, sowie allerlei Hausgeräth. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg. 

gut erhaltenes
Damenfahrrad

mit Nickels«,gen billig zu verkaufen.
__________ «ulmrrstratze SS.

D a M !
Hiermit spreche ich Herrn Zt. 

pNotop, Dresden, Ostraallee V, 
meinen und meiner Frau besten Dank 
auS, für die Heilung der letzteren von 
ihrem schweren, 9 jährigen Nerven­
leiden. Aus meine briefl. Schilderung 
des Leidens hin, welches sich durch 
Btntarmuth, Kopfschmerzen, Angstge­
fühle, GemttthSverstimmung, Schlaf­
losigkeit, Unruhe, Schwermuth, 
Magenschwäche, Uebelkeit, Ausstößen, 
rheumatischen Schmerzen, Mattigkeit 
und Schwäche äußerte, sandte Herr 
P f i s t e r  meiner Frau seine Ver­
ordnungen. Seine vorzügliche, seit 
Jahren erprobte Heilmethode hat sich 
auch in diesem Falle wieder bewährt. 
M eine F rau  ist von ihrem hartnäckigen 
Leiden vollkommen genesen und geht 
wie früher ihrer häuslichen B e­
schäftigung nach. M öge Herr P f i s t e r  
noch vielen ähnlich Leidenden zum 
Retter werden, ck. V I s m v n s  und 
Frau, Landmann in Neu-Grande 
bei Trittau, (Holstein).

Arpfelwei»,
spiegelblank, garantirt rein, erfrischend 

und blutreinigend,
Johannisveemein,

Heidelveerwein,
Kirschwein,

sowie
KIM»-, lilml-, »ONlUlU- 

llllll »liNMln«
verkaufe zu auffallend billigen 
Preisen, selbst bei den kleinsten B e­

zügen zu Engrospreisen.

n .  Mdmiikiiiii,
Schnhmacherstrasze.
Einen große« PostenDamen-u.Herren-

S tiefe l
verkauft um zu räumen

z« jedem «nr
annehmbaren Preise

Elisabethstrabe Nr. 3.

"SlNiimcrblumen
itt besten Sorten empfiehlt

v .  S e lo v N il» ,
B o t a  n i s c h e r  G a r t e n .

Laden» Thorn III, Mellienstr. 
Nr. SO zu vermiethcn. Zu er­

fragen Tchillerstr. 12, Part., links.

l a x e r i s r e  u n ä  D e k o r a t e u r s  —

6  8 *  ^  b  8 ^  I  b  9  O ulvitzrstrW tz !^r. 2 0

empkeblsn ibr grosses, gutsortirtes lsager m

W -

Empfehle zu s e k r  p r s i s s n ,  auch bei
Theilzahlungen unter reeller Garantie

Wkloria-FahrrKder
von dsn Viktoria-Fahrradwerken k .  V . k r v i-n d sr s

und _____

M  V p v l  -  I ' L k r r A ü o r  ^
von V p a l - R ü f s e l s h e im  a .  M . ,

bekdeS die besten dentsche» Marken, andere Sorten spottbillig.

N a ü k s n -  e i .  ^ a k r r » « N » » n « N r i i i x »  6 v r « v k » t s « t r .  8 .
1̂ . L. Reparaturen werden tadellos ». billig ausgeführt.

D ie ChemisHe Wilsch-Ailstalt, 
Kiliist- iiO S eiieH rk tti

von

L o x x ,  l ' l i o r n ,  z
S s § I « r ' s 1 i ? a s s s  ^ 1 ? .  2 2 ,  «

O  empfiehlt sich zur sauberen, schnellen und billigen Reinigung aller Arten K  
i l  von 2Herrens und Damen-Meidnngsstücke», Teppichen, Z
<> Borhiingeu, Möbelstoffen, seidenen Bändern,Schirme», 

Tüchern, Stickereien, Federn «üd Handschuhen,
Gardinen und Spitzen aller Art ^

< > werden aus'- schonendste und beste gewaschen und apretirt. Verschossene, V  
«- unscheinbar gewordene Gegenstände werden in allen modernen Farben ch 
^  wieder wie neu aufgefärbt. 2

^ r s » K K S S S S K K A K K S S S S S S S S S » S S S K S S S S S S S S S S K ^ '

Dik IH W iM  Ach»
von

k 'o z f v i 'k d k v n a ,
S r s l l e -  u n Ä  S r r k M v r s t r .  -- L o k s  g -

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Wink«»«, PttiibüllB-««) schW
bei schnellster und sauberster Ausführung zn billigsten Preisen. 

G r o ß e s  L a g e r  in
M o s e l " ,  N l i e l n - »  i r o i ! i w 6 ! N - ,  N i m l r S e r s s t t ^ ,  

L ^ I q u e u r - ,  O o Z n s e -  u n c !  N u n ,  L H q u s t t s s .

P e l z  u .  w o l l e n e  S a c h e n
werden den Sommer über zur sachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei

O . Kürschnermeister,
S r » « 1 t « s 1 ^ a s s s  S .

sovis leppledsll, l-Lllkow, üLiclille», portierell, Ilsed- Ullli vlviUl- 
cleeilöii feäell Oeares, »er lleursit «lltspreckell».

Uebsnislmis tomfileil«
^usküluung von ?ol8ttzr- unä velcorLtionsardeiten jeäsr ^rt. bsgsn von binoleuw otv. 

SilÜgete l̂ i'Siso. kkssNs Lsrüsnung.

8 e » S » 8e » r e i > i 8 l i .
Auf vielseitigen Wunsch eröffne ich Mittwoch den 29 . d. MtS. 

zu noch zu vereinbarenden Stunden in meiner Behausung eine»

F M - r s e H / ' o / ö s  -
für Damen und Herren.

Unbedingter Erfolg bei jedem TbeUnehmer. wie bekannt, garantirt. 
Honorar 15 Mark, ausnahmslos im voraus zahlbar. 
Anmeldungen bitte reckiizeitig zu machen.

O t t o  ^ s ^ o r ' A l r S r r c k ,
Breite- und Schillerstr.-Gcke (1. Etage),

Eingang Schillerstraße._________

M k o r m k » .  W l S s - k M m .
S jM IM : ktzitbeinkltzilktzr, enzl. kreeeste«

in bslltsr ^.uMdrunA und tadellosem 8 it2
em xüslilt

j Uaassxssvltäkt kür neueste Herrsumodgu und lloikormeu, 
S r i l« I c e i i8 t^ » 88v A 7.

Lämmtlivbe 
kolstsrivs-Lisv 

AVvräsu 
tu vissner

! uutvr psroöL- 
lioksr

Iru1elio8
vvttzr̂ jeävrOkirLiiliv
ausxeküdrt.

Z i s N - s t e r t e

von 1 bis 4 Meter,
bedeutend u n te r  F a b r ik p r e is  bei

L .  O o l i v a ,  M i o r n .

I M l i m - M r s l i ,
mt zchül, d it«D ««l,,szU ,

e in ze ln e  M ü n z e n  s  3  M k.
(solange nach Borrath)

empfiehlt
l>oui§ losspk,

H d r n in e N o r  «nirL « » I c k a r d s lt e r ,
Seglerstraße 28.

H . S ch n c id er 's  
Srjirs zsthntechnisrh. Airlirr

für künstliche Zähne 
und Z ahilfü llunsten ,

gegründet 1864 in Tporn,
Ueujlädt. Markt Nr. 2 2 ,
neben dem Köniql. Gouvernement

- A u r  S r n U o k s  ^ n o r ü n u n g
werden

F a n g o - und eleklv. ^ ich l-D ttder
verabfolgt und

F a n g o  f ü r  P r iv a tg e b r a n c h  abgegeben.
HV. MOVtLoLrVL^sche Badeanstalt.

!für künstliche Zähne und 
Plomben sowie Reparaturen
an denselben.

».
Dentist.

^ I s u s  L s s t l s d s » -

IV lstjaskkkillg«
und

Malta-Kartoffeln
empfiehlt

O a * L  l S a l r r l s s ,
Schtthntaclierstraße 26.

Wer Luft hat,
sich zu verheirathen, findet bei mir 

stets passende,
echt goldene

T rm iW ,
unter Garantie. Paar von 12— 50  
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An­
fertigung aparter Foyous innerhalb 3 
Stunden.

Sämmtliche Reparaturen an Gold­
sachen werden schnell und sauber aus­
geführt.

^ 0 8 v p l » ,
Uhren, Goldwaaren n. optische Artikel, 
______ S e g le r s t r a ß e  28 .______

bidtt-lM-vs».
Badekarten bei Herrn Lkrrypnik, Zi- 
qarrenhaudlung, Ecke Altstadt. Markt, 
Heiligegeiststraße: für 1 Jahr 5 Mk., 
Nichtmrtglieder 6 Mk. und in ent­
sprechender Preisabstufung auch für 
*/, Jahr und 1 M on at; Einzelbad- 
B illets 10 P f.

s billig z. vermiethen.

V 8 I L Ü .
Lrustdesekvveräen, LLtarrks, 
IsunKenItziäsn. N an Ksdrauoüs 
nur ^xotkeker

UilAsrs eedteil r»88. KMeriek.
Zeit ^LÜren mit grösstem Lrkolxs 
av^ezvanät. Viele Atteste. Hau 
aobte ank äsn I^amensrux. 6artons 
L 50 ?/. n. 1 LIK. ru baden in äer
vroZerie von ttugo V Ias»».

für fflagenleiäsnklv!
Meine Lebeus'EssettzlKräuteranssatz) 

L F l. 1,50 n. 3,50 nimmt sämmtliche 
unreiilen Säfte aus dem Körper. Ver­
altete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankschreiben stehen zur Verfügung. 
Gebrauchsanweisung folgt anbei. 
Alleiniger Fabrikant 0 .  L . S a u « i>  
Berlin, Ritterstraße 110. Nieder- 
lagen werden gesnckit.

Nb- KlMiiöl,
präparirt für

Nähmaschine» u. Fahrräder
von der

I L n o o k e n ö I l a d r U Ltt. Mdius L 8okn.
Zn haben in allen besseren Handlungen.

ktMMyii, X
nur beste Marken, empfiehlt

6 u » 1 s v  S o k a s p s ,
Mocker, Wilhelmstraße 9. 

Aufträge per Postkarte erbeten. ,

Zn Umzüge»,
Spazierfahrten rc. empfehle meine 
Fuhrwerke bei billigster P r e isb e ­
rechnung. .

Kl.-Mocker, C "lm er Chaussee 3 2  
W M - B estellu n gen  erbitte einen

Tag vorher. '

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Tdorn.



2. Beilage zu Rr. 122 der „Thor«« Presse"
Sonntag den 8K. Mai IM .

Maien, kanst Maien! . .  .«
Pstngstbilder von B- H e rw i.

-----------  (Nachdruck verboten.)

„S o , M u tte r, und nu is Feierabend, un 
kaun kommen, wer w ill, ich habe die ganze 
Woche doch genug geschuftet, un laß auch 
mal Dein Schrubbern sein, und helf m ir den 
Schnstertisch wegtragen . . . beide Feiertage 
rühre ich nichts an, das sag' ich D ir ;  ein­
mal im Jahr mnß der Mensch wissen, wozu 
er da is . . . . Na, sage mal» w ird  der 
Blechkuchen auch gut, es riecht schon fein 
aus'm Ofen raus? . .

Die fleißige Frau nickte ihm freundlich zu.
„D ie Kinder sollen doch auch wissen, daß 

Feiertage kommen. Und ob's morgen schönes 
Wetter ist, oder regnet —  wenn sie ih r 
Stück Kuchen einzustippen haben, sind sie 
glücklich . . .  Da — Vater, hast 'neu Groschen 
zu Tabak, das langt über Pfingsten . . ."

E r steckte das kleine Geldstück schmunzelnd 
in  die Westentasche.

„Danke schön, M n tte r," sagte er, „das 
w ird  m ir gut thun."

„M aien, kaust M aien! . . . "  so klang es 
bis in  den Keller hinunter.

„Nanu kommt auch noch d e r  Versucher," 
lachte die Fron, —  ,ne, ne, giebt's diesmal 
nicht, 's geht auch ohne Maien . . ."

S ie pulste weiter an ihrer Küche herum. 
Eben hatte sie ih r größtes Schniuckstnck, den 
Messingkessel abgerieben und anf's B re tt ge­
stellt.

„D a  hinter würde sich's sogar fein machen", 
sagte sie . . . „und über der Uhr . . . und 
am Spind . . ."

„M u tta , M n tta ,"  rie f es von draußen, 
und wie die wilde Jagd stürmten die Kinder 
herein.
^ „M n tta  . ^  . der Wagen m it M aien ist 
da . . .  . gieb Geld, bitte, bitte . . . .  fü r 
tten Groschen giebt's schon 'ne Menge und 

Kalmus dazu. hör mal, M u tta , wie die 
Juugens piepen.«

„ Is t  nicht nöthig, K inder," wehrte die 
Frau ab . . . ,,'n GroscheO ist 'ne Menge 
Geld, „nd wenn er znm Thaler fehlt, ist eS 
schlimm . . . I h r  kriegt schon morgen so wie 
so ne feine Sache . . . seht mal Karlchen, 

er herumschnnppert, der riecht es schon.«
Der Kleine machte ein pfiffiges Gesicht, 

der Große ließ nicht nach.
„M n tta , sie haben alle welchen gekauft 

. . . beim Kaufmann hangt ein großer Busch 
über'm Zuckerhut, und der Kutscher hinten 
hat sich den ganzen S ta ll ausgeputzt . . . 
M n tta  I . . ."

„E s geht nicht, Kinder, es geht nicht, ich 
hab' den Groschen nicht übrig . . ."

Die Jungen blieben betrübt stehen.
An den Vater durften sie nicht 'ra n ; 

denn das wußten sie, daß die M u tte r die 
Kasse hatte.

Der Schuster nickte ein paar mal m it dem 
Kopfe, g riff immer wieder in die Westentasche, 
— dann plötzlich . . .  folgte er den enttäuschten 
Kindern.

Bald darauf kam er m it einem großen 
Busch Maien wieder in den Keller.

„D a  — M ntte r," sagte er, „ich mach' 
m ir nicht so viel aus dem Rauchen; ich 
glaube auch gar nicht, daß es m ir gesund 
ls  . . . nu, mach' D ir  Deine Küche fein . . .  
hier, hinter'm  Spiegel kannst Du auch 'nen 
kleinen Garten plaziren . . . fein, was? als 
ob der ganze Frühling in  unsern Keller ge­
zogen ist. Nn sieh blos die vergnügten Ge­
sichter der Kinder . . ."

Gerührt nahm die Frau die Maie» . . . 
dann klopfte sie ihrem M an» liebevoll ans 
die Schulter.

Die Empfindsamkeit w ar ihnen im  Kampfe 
des Lebens wohl abhanden gekommen . . . 
aber eS ward ihnen doch ganz seltsam zu 
M u the ; es war, als zöge ein feierlicher 
Hauch der Erhebung durch das ärmliche 
Zimmer, als nahte sich auch ihnen echte, 
rechte Festesfreude.

Laut jubelten die Kinder, als sie den er­
sehnten Pfingstschmnck erblickten!

*  »
S ie standen auf den» Balkon und blickten 

herab auf das Blütenmeer, das sich da unten 
vor ihnen ausbreitete, auf dem gelb prangen­
den Goldregen, auf dem weißen und lila  
Flieder, anf die Kastanie» m it den in die 
Höhe ragenden Blnmenkerzen.

„S ieh ' nur, mein Liebling," sagte der 
ernste M ann, und seine Stimme bebte, „so 
ichmückt sich die N a tu r zu ihrem eigenen Feste 

ä?. dem unsrigen. Morgen, wenn die 
nehmen w ir  fü r 
von diesem Platz-

chen und Du folgst m ir hinaus, weit hinaus 
in die W e l t . . . .  Warum zitterst D u so, 
geliebte M u rth a ? "

„ M ir  ist so bang, Werner, so glückver­
heißend zugleich. Alles ist herrlich um mich 
herum, nur ich allein so unbedeutend, so 
w inz ig ; was that ich, Deine Liebe zu ver­
dienen ?"

„D u  thatest nichts, Liebling, Dn warst 
eben da, und ich empfand, daß Dn fü r mich 
da. Das machte mich froh «nd stark, ich 
durfte Dein Lehrer werden, der Deiner jungen 
Seele Flügel gab und ihren F lug lenkte, 
Du vertrautest m ir, bewußt und unbe­
wußt . . ."

Und bewußt und unbewußt, so wie Dn 
eS sagst, so liebte ich Dich, Werner . . .  ach, 
ich weiß nicht, von wann an . . . "

S ie lag an seinem Herzen . . .
Der B lütendnft drang z» ihnen empor, 

wolkenlos strahlte der H i mme l . . . .  still und 
feierlich war's.

„D ies herrliche Pfingstsest," sagte sie end­
lich, „w ie bedeutungsvoll w ird  es fü r unsere 
Liebe!"

„ Im  Buch der Bücher nennen sie eS das 
Ernte-Dankfest — nicht ohne Absicht haben 
die E ltern unseren Hochzeitstag so festgesetzt, 
nun ernten auch sie, was sie in Liebe 
gesäet, nun sehen sie ihre Kinder glück­
lich . . ."

„Und nun kommt ein böser M ann und 
nimmt uns das einzige fo rt und träg t es 
in seine Scheuer, weit, weit fo rt von 
hier . . ."

Die M n tte r hatte es von der Schwelle 
deS Zimmers gerufen m it klagendem, vor­
wurfsvollem Ton, und doch m it leuchtenden 
Auge».

Halb versteckt hielt sie Birkenzweige in den 
Falten deS Kleides.

„Ich  bringe D ir  etwas GrüneS fü r 
morgen, M a rth a !"

„M y rth e n !"  jauchzte die B rau t und zog 
die M u tte r hinaus auf den Balkon.

„Nein, mein Kind, M yrthen flechte ich 
D ir  später ins Haar . . . Maien sind's, die 
Du so liebst; Dein Mädchenstübchen sollst 
Dn zum letzten M ale damit schmücken, wie 
Du es immer gethan, so lange Dn bei nus 
gewesen, so lange Du unser Sonnenscheitt . . ."

Ih re  Stimme versagte, schluchzend hielt 
sie die Tochter umfangen, lange, lange.

Das mühsam zurückgedrängte Weh brach 
sich Bahn . . . .  die Maicnzweige lagen am 
Boden, wortlos sammelte sie der junge, ernste 
Mann.

„D as w ar mein Abschied," sagte die 
M u tte r endlich.

„D ein Hochzeitstag soll nur der Freude 
geweiht sein, M artha . Kommen Sie, Werner 
— m it Vertraue» geb' ich Ihnen das beste, 
was ich habe.«

Friihiingsfast der N atur, Frühlingsfest 
der Liebe! Duftet, Blumen! Singet, Vöglein! 
Strahle Du sounendnrchglänzter Himmel! 
. . .  der heilige Geist der Liebe senkt sich 
ans D ir  hernieder, er e rfü llt die Herzen der 
hoffenden Menschen.

„M a ien ! M a ien !"
B is  hoch hinauf, bis un te r'- Dach war 

der R uf erklungen.
Die kleine, alte P lä tte rin , die so gebückt 

da stand und das schwere Bügeleisen langsam 
auf und ab gleiten ließ —  sie hob den granen 
Kopf höher und lauschte m it angehaltenem 
Athem.

Und richtig, sie sehte das Eisen ab, lief 
zum Fenster und blickte in den Hofranm hin­
unter, in  dem es so besonders lebhaft ge­
worden war.

Wohl hatte sie schon an den Feiertag ge­
dacht, sich das gute, schwarze Kleid zur Kirche 
hervorgeholt, das Gebetbuch zurecht gelegt —  
die Vorm ittagspredigt versäumte sie nie, 
nichts hörte sie lieber, als aus der Heiligen 
Schrift die Erzählung von der Ansgießung 
des heiligen Geistes, andächtig saß sie dann 
da — sie sah es im Inne rn , wie der Himmel 
sich öffnete und heiliges Feuer sich ergoß, und 
lauge nachher, wenn sie wieder in  ihrem 
Stübcheu war, gingen Schauer der Ehrfurcht 
über ihren Leib.

Daß sie aber diesmal noch gar nicht 
daran gedacht hatte, ih r kleines Zimmer zu 
schmücken! . . .

Es war doch sonst ihre einzige Pfingst- 
irende gewesen. Sauber reingemacht hatte 
sie alles zu den Feiertagen, kein Bildchen 
w ar vergessen, kein Andenken, das auf der 
Kommode stand oder an den Wänden hing.

I n  den Arbeitsstunden gönnte sie sich

nicht das Versenken in  die Vergangenheit, 
das sparte sie sich zn Erholungsstunden 
auf, wenn sie Sonntags im  anfgeränmten 
Zimmerchen auf dem T r i t t  am Fenster saß 
oder abends bei der winzigen Lampe.

Innen und außen mnßte eS bei der 
fleißigen, alten Person Ordnung sein, so hatte 
sie sich ih r einsames Leben eingerichtet.

„M a ien , grüne M a ie n ! . . ."
So schnell sie nur konnte, w ar sie jetzt 

die hohen Hintertreppen herunter gegangen, 
ganz athemlos kam sie auf der Straße an, 
aber es w ar doch schon zu spät —  der 
Wage» m it dem grünen Laub war eben davon 
gefahren.

Betrübt stand sie da.
Die Leute auf dem Hofe hatten M itle id  

m it ih r ;  jeder gab ih r einen Zweig von dem 
erstandenen Reichthum . . . schwerbeladen 
stieg sie dann wieder hinauf, die Liebesgaben 
fest im Arme haltend.

Wie gut doch die Leute zu ih r waren. 
Tiefe Dankbarkeit quoll in  ihrem Herzen auf.

Auch eine der heiligsten Eigenschaften des 
Menschen, die von G ott in die Seele gelegt 
sind.

Dann schmückte sie ih r Stäbchen.
H inter den B ildern schwankten die grünen 

Zweige hervor; von einem znm andern war 
sie gegangen, jedem ihrer Lieben sein Strauß- 
chen bringend . . . immer nickte sie m it dem 
alten Kopfe und murmelte ein Paar Worte 
dazu.

Bei einer jugendlichen Männergestalt in 
Bergmannstracht weilte sie länger als bei den 
anderen; eS war, als hielt sie Zwiegespräch 
m it ihm, der wohl lange, lange dahin ge­
gangen war, von wo niemand wiederkehrt.

Sie zählte eS sich an den Fingern ab.
„Ueber vierzig Jahre," flüsterte sie leise, 

und schwere Thränen rannen die runzeligen 
Wangen herab.

Das Plätteisen war inzwischen abgekühlt, 
aber wie das erregte, alte Mädchen eS dann 
wieder in  die fleißige Hand nahm, da zischte 
es plötzlich so sonderbar anf.

Von offenen Fenster wehte milder M a i­
wind herein. Ganz von ferne klang Glocken- 
ton durch die Luft.

„M aien, kauft M aien! . . ."

Mannigfaltiges.
(B  e r  n r  th  e i I  u n g.) Der Inhaber des 

SchuldeneinziehnngS - Bureaus „B ero lina", 
Kaufmann Moritz, wurde am M ittwoch nach 
mehrtägiger Verhandlung von der 4. S tra f­
kammer des Berliner Landgerichts I  wegen 
36 vollendeter und 6 versuchter Betrngsfälle, 
Erpressung und Bedrohung zn insgesammt 
I  V2 Jahren Gefängniß und 500 M ark Geld- 
strafe verurtheilt. E in HaftentlassnngSantrag 
wurde abgelehnt.

( W i e  s e h r  d i e  G e f ä h r d u n g  d e r  
S  t r  a tz e n p a s s a n t e n) in  B e rlin  durch 
den Wagenverkehr in neuester Ze it zuge­
nommen hat, das zeigen folgende Zahlen: 
Durch Ueberfahreu wurden im  Jahre 1900 
in  Berlin  genau 100 Personen getödtet. Da­
gegen waren in  den sünf vorhergehenden 
Jahren bis 1895 zurück nur 76, 66, 70, 64, 
65 Personen durch Ueberfahrenwerden zu 
Tode gekommen.

( E i n  i n  B e r l i n  z u  S t  « d i e n -  
z we c k e n  w e i l e n d e r  j a p a n i s c h e r  
P r o f e s s o r )  zündete in  der Nacht zu 
Donnerstag in  seiner Wohnung Möbel an, 
die er m it Petroleum begossen hatte, und 
schloß seine W irth in , deren Tochter und einen 
Bankbeamten, der znm Schutze der Frauen 
gekommen war, ein. Anf ihre Hilferufe kam 
die Feuerwehr herbei nnd löschte das Feuer. 
Der Professor, der auch den Bankbeamte» 
m it einem Küchenmesser angegriffen hatte, 
wurde als geistesgestört in  eine Anstalt ge­
schafft.

( Z n m  B e r n  au  e r  M o r d e . )  Nachdem 
M ontag früh bei Bernan der zerstückelte 
Leichnam eines Mannes aufgefunden wurde, 
sind «nnmehr in B erlin  drei Personen fest­
genommen worden, die sehr verdächtig er­
scheinen. Es ist festgestellt worden, daß der 
Ermordete unter falschem Namen gelebt hat; 
der wirkliche Name ist bis jetzt noch nicht 
ermittelt.

(Noch n ie  d a g e w e s e n . )  Dieser Tage 
rückte in  Klagenfnrt ein D inrn ist zur 
Waffenübung ein. E r wurde jedoch als 
dienstiintanglich entlassen, und zwar, wie 
österreichische B lä tte r melden, wegen — Fett­
leibigkeit.

( P r i n z  B e r n h a r d  v 0 n S a c h s e n -  
W e i m a r - E i s e n a c h ) ,  der unter Kuratel 
stand und in Wiesbaden von einer be­

scheidenen Apanage lebte, hat sich vor etwa 
einem Jahre in  London heimlich m it einer 
verwittweten G räfin Lncchesini verheirathet. 
Die G räfin ist die Tochter eines Hotel­
besitzers namens Brockmüller aus Lübeck und 
im Jahre 1860 geboren. Der P rinz hatte 
erwartet, nach dem Tode des alten Groß- 
Herzogs bei dem jungen Großherzog Ent­
gegenkommen fü r seine Heirath zn finden, 
doch scheint eS nicht der Fa ll zu sein; denn 
er verläßt demnächst Deutschland nnd geht 
»ach England, wie verlautet, unter dem 
Zwang des Weimarischen HausgesetzeS.

( I n  d e r  A a c h e n e r  „ S t e r n b e r g " «  
A f f a i r e )  ist »nnmehr Term in znr Hanpt- 
Verhandlung anf Donnerstag, 30. d. MtS., 
vor der Strafkammer in  Aachen anberaumt 
worden.

( H i n r i c h t u n g  e i n e s  R a u b m ö r ­
d e rs .)  Dienstag früh fand im  Galgenhofe 
deS Wiener LandgerichtsgebändeS die H in ­
richtung deS 23jährigen Stefan Wanjek 
statt, der zum Tode durch den S trang ver­
u rthe ilt worden war, weil er bei einem 
Einbruch im Arbeiterbezirk Favoriten eine 
Arbeiterfrau und zwei Arbeiter, die ihn ver­
folgten, erschossen hatte nnd andere M änner 
gefährlich verletzte. V o r Gericht hatte Wanjek 
erklärt, er sei lebenSüberdrüssig, er verlange 
die Todesstrafe und wolle nicht lebenslang 
eingesperrt sein. E r e r litt nun auch die 
Todesstrafe trotzig und ohne Reue.

(M  0 r  d- n n d S  e l b st m 0 r  d a f f a i  r  e n.) 
Der Bnchbindergehilfe Vantca au» Leitmeritz 
(Böhmen), der aus Eifersucht und Rache die 
fünfzehnjährige Tochter seiner P rinzipalin, 
der Vnchbiuderwittwe Echeling in Walsrode 
bei Liineburg, erstochen nnd sich dann fre i­
w illig  der Polizeibehörde gestellt hatte, hat 
sich nachts in  seiner Zelle im Untersuchung»- 
gefängniß erhängt. — Eine furchtbare Tha t 
beging der Gastwirth Feuerhake in  Bad 
Essen bei Osnabrück, indem er in  dem 
Augenblick, als über 100 Ausflügler an­
kamen nnd bewirthet zu werden verlangten, 
sein Jagdgewehr ergriff, dasselbe m it Wasser 
lud und sich die Ladung durch den Kops 
jagte. __________

( I m m e r  d e r  G le ic h e .) Gymnasial­
lehrer: „Rieke, Nieke, was haben Sie wieder 
gemacht?! Die Gans ist ja total ver­
brannt! . . Sie werden zur Strafe heute noch 
drei Gänse braten!"

( E n t s c h u l d i g t . )  „Wie raunst Du  
Deinen Hund nur so mißhandeln; Du bist 
doch Mitglied vom Thierschutzverein!" 
—  „Allerdings. Ich habe aber seit drei 
Monaten keinen Beitrag mehr bezahlt."

B-rantwarlN« lür den In halt: Heinr. Wartmannin Dhorn.
»tottruugeu »er L a u jw rr Vrodnttea- 

Ivörf«
von« Freitag den 24. Mai 1901.

Für Getreide, Hülseiifrttchte «nd Oelsaaten 
werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känscr an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inliind. 

hochbnnt und weiß 783—804 Gr. 170-172 Mk.. 
inläud. bunt 766 Gr. 163 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 7!» 
Gr. Normalgewicht transito feinkörnig 705 
bis 717 Gr. 97 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 6I8-6S« Gr. 104-107 Mk.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inläud.
160 Mk.. transito 160 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud 
131-135 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 8.90-4.15 Mk., 
Roggen- 4,60-4,70 Mk.

Hamburg.  24. Mai. Nüböl fest. loko 59. 
— Kaffee bebanptet. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
behauptet, Standard white loko 6,75. — Wetter; 
bedeckt.

26. M ai: Sonn.-Aufgang 3.52 Uhr.
Soim.-ttnterg. 8.02 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.59 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.47 Uhr.

27. Mai r Sonn-Aufgang 3.51 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.03 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.05 Uhr. 

__________ Mond-Untera. 1.06 Uhr.

In VndlMii ii> NgMndsa »
erstreekt sied vorrilxlieb auk äas vollkommen unsobää- 
liebe HaarLarbemil-rel k'. Lob^vars«
l o s e Z ö b n e ,  L § I. LloS., Berlin, Nark^rafenstr. 2S. 
VorrLtbix in allen besseren karkümeris- unä 6oiikem> 
^esebäkten.

I  SM. Ileckarlls « 
lVettaiesst. ^arils

MeinlsNe
vsulsokisnö» grösste» 8pee!«Ig«sok>N

aiooiir»ei- »km.ni m.»
l^eiprixerstrLSSk 43, koste N.irLirrLkenstr'i 

Lrssrrs FÄdrr/c 
»r» Os/ekk >



Reichhaltiges Lager in

Ausfühm ng von

für private und industrielle Anlagen.
Krjke Rrskttiljk». Solide Kreise. Günstige Zahlnngsbediilglmgk«.

„ V N S i k i x
Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst «l. L  O o

L r L « t 8 V i »  M .

Großes Lager von Möbelausstattungen
tu jeder Holzart

dar Neuzeit entsprechend zu billigst««
Preisen.

vestchttguug des Waarenlager»
ohne Kaufzwang.

«m PreiSaufstellnngen bereitwUltgst.

VOKEKK's
Qsrcllnvnbanck mtt kk!ngsn.> 

ÜeäesbeLTvre Oe8ckMkükr1VakViLkrr('s0rjLinsl7<2uattlNten^

Militär-«. Kkllmtcn- 
Hkklki-imz.

Ueberröcke . . . von 30— 78 Mk. 
Wasfenröcke. . . „ 26— 68 „
Paletot . . . .  ̂ 30—120 „
Umhänge . . . W 25— 50 ^
Trikot-Hosen . . „ 12— 30 „
KommiStuch-Hosen „ 12— 16 „ 
Litewken . . . „ 13— 32 ,
Walduniforrn . . „ 24— 50 „
Zivil-Anzüge . . „ 20-120  ^
Hosen . . . .  „ 8— 36 ^

Garantirt haltbare Stoffe, 
saubere Arbeit,

tadelloser Sitz.
Zuschnitt von einem ersten Zu­

schneider, welcher bei Hoflieferanten rc. 
konditiouirte und wiederholt prämiirt 
worden ist.

L ss. Kkimann,
Schuhmacherstr. 2 2 .

Lm 5aatr
k m l iM ,

l i lM IIS ,

K M I « S ,

M s m ik e l i i i l s «  
Ksldllls«, 

P i im t l i s s ,  
Z s k w I I s ,  

k M w r ,  
V ilfiiiit v e k ,
sowie

I!
G e m ü s e -  

m d  A l««>kiiM kkeien
eucpfiehlt

h i W - h w i i l - h A i d i f t

l l .  l l o r g > io « 8 l i i ,
»hör«, Krückenstr.

UM' Preisliste« «ratiS. d l

» v » / .
b illiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H .
, -

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30  M a rk .
ßtnsLkink llökisr, Vibrslling Zklltile, 

Mngsokilloben IVlrvler Lc IVIIsoo
zu den billigsten Preisen.

Theilzahluttgeu monstl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber a. billig.

8. l.anäsdsi'gsi',
Heiligegeiststr. 18.

Gröstt« ze ik tnugsfäh igk rit. 
Aonsst« r»<.ons. ««stvs « u to ria l.

Die Unlform.Mützrn.Fadrik
Von

!.kliil?,Am.Bttiichr7.
Ecke W au-uftvatze. 

mpfiehlt säm m tliche Arten von 
U niform -M ühen in sauberer Aus 

fübrnng und zu billigen Preisen.
größtes Lager in Mitttar- 

tttld Beamten-Effekten.
Mähmaschinen

aller Systeme werden prompt, billig 
und nur von mir selbst reparirt
__ 8v«keiat, Brückerrstr. 16.

. 2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

K vkarm snn , Bäckerstr. 9.

„D ie Union",
Allgemeine Deutsche Hugel-Uerficherungg-Sesellschast

in Weimar.
Gegründet im Jahre 1853

mit einem Grun-Kspitale von 9 Liliioimi Mark,
wovon 5019 Aktien mit 
Reservefonds ult. 1900 . .

Gesammtgarantie-Kapital . 
Prämien-Einnahme in 1900 
Zinsen- „ « «

Mark 7,528,500 begeben sind.
„ 4,761,600 also derzeitiges.

Mark 12.290.100,
„ 2.071,367,

334,635,
Mark 14,696,103.

Die Uuio« versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden. Die Prämien 
sind billig »nd fest, so daß eine Nachzahlung aus dieselben «jemals 
stattfinde« kann. .  , , .

Bei Versicherung aus mehrere Jahre wrrd em namhafter

d ^ ^ so n ^ r e  Erleichterungen werden für kleine Versicherungen 
hewilligt, namentlich für Sammelpolize».

Die Vergütung der Schäden gelangt spätestens binnen M o­
natsfrist, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren AnS- 
Zahlung.

Zur Vermittelung von Versicherungen empfiehlt sich
M o l i r v r t  Q o s ^ v s ,

Thorn, Breitestrasze 19, I .

knvas für Nenner.
M o g n a e »  L u m »  K ra n n tv v r in e  «nr> ,Lmm<iich- Q fq tieu r«

» * von köstlichem Aroma und herrlichem Geschmack V G
vsrr Aavevrrrann köetist oirrfactz « n d  laicht seid st r« vovette«.

^ombinitte ttriglval - Heicbel. brennen
ikornmen g«brauci>sfĉ g zu, sr>forU«»n herstellmn̂  

von Lber ;öo Sarien «ie InKwar, Vavnelrsmp, 8tvn»«l»rker, ?««»»«», 
VLnM«, O»eao, KoneellLtlnsr, Lkurtre»»«, peperrnunt, e u rs^ a o , 
ttu lb  unck tts lü , Oberrp-Lrunckv rc. rc., welche den besten Fabrikaten völlig 
gleich kommen und von theuersten ausländischen Marken nicht zu unterscheiden sind.

* K e c e p t  *
«ach der Methode der Odurvuw.

— Rein Mißlingen — 
Jeder versuch ein 
— Meisterstück! —

Geringe Selbstkosten.
— Enorme Lrfparnih.— 

Man prüfe selbst!

1 Origiualflasche 
Krickels Lckle^oZMe-kssenr 

tme Lkamp. (Klerus cle Loxnac) 
für 75 ssfg., l Liter Weingeist 
für ;,qo «. l '/. ttr. Wasser ver» 
mischt giebt 2 ^  Liter vognao.

kernen ̂ Veg^ff! l? 
—  Die Erfolg» —  

überraschen Jeden. 
InTausendenFamilie« 
ständig in Gebrauch.

40. so. so. ?s rk».«.»
Bei ü Flaschen die 7te gratis!

Versand nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme. 
Man verlange kostenfrei: „Die vekelmnllsse cier li.!qusur-k»drN»t1«n". 
VRgiiot, dsgvisisrt» Lnvrkvauuugsa. Mänrenüs Outuvkr«» voa llsauvr»,

kiNLlg echt?L'LEzu"7-'- allelnigr« LMnäerr
W k t v  S e r U n ,  C i s e n b s k n s U ' .  4 .

Orössle fsdrik veutsekkAnlls 
kür Oombinirts Orisinai-Sr-Lnntwsrn- unci i-iqusuk-Lsssnrs« 

mit vLmpkbetneb.
I n  Thorn echt zu haben bei » u g o  V isa » » ; K nton 

ILovLnrsv», Msabethstr (2; ILovrmanax »»««>1 M oksp,
Breitestr. 26.

Arms ttr 8M « «tt AMmW«.

Uiel Geld sparen
Eie, llrenn S ie  Trauringe direkt vom Fabrikauten kaufen.

Garankrt massiv goldene Trauringe per Stück von 4 00 Mark an. 
empfiehlt

WaUkb!* rcoirnskr, Thorn, Gerberftraße 33—85,
gegenüber dem Laß« Koisovkvono.

Glildililiattllfabrillliiilili«. Ihkeuhluidlunz.

k v iL -  l>. » o a e v ü r r v u -  » » s a r i i l
M a u a  N a v k  M okÜ K .

T  L v k V  L r « t t v 8 4 r » 8 l 8 « .  S
G rößte A u sw ah l

garnirtcr «nd «ngarnirter Dame«- »nd KinderhUe
in anerkannt geschmackvollster Ausführung.

v s s o n c k e r s  p r e l s w e r l N : IV lu H -- u n c t  v s l U s H i ü l o k e n  k ü r  I L I n i l S r .

ec/-, m/, Vofrügs clss örsnnabor:
Vunäerbar leiektsr Î aut un6 sanfter Qanx, reibet suk 

seblecbten Llrassen.
Uvdsgi'Allis llruerdMliM unil fk8tiiilrsit dv> Isivkigm küv'M. 

VornekrneL ^ussebsn in k'olZe LLuberster Arbeit, koebleinek 
Lusstattung. Vernickelung 6n6 Lmaülirunx.

^uskiU»r11<2»e pvsttrvL.

llllMK MiMM 6 e b r .  I^eic!l2 tein , r̂anäenburg s/h.
v i s  V /erüL  L rb s i is n  lltki L SO pterciixsm  O s m p k k s tr isb  u n ä  b esck L k tix sn  2 5 0 0

Vertreter:
Oskar klammer, Hiorii,

Si»on»i»Si»§«i»«s1i'assv 84.

vAMWMch
V o r r ö ß U v k «  6uro l>  s p a r s s m o i»  V s r b r L U ^ »

4 siov LUsrisiovQsiulo v /usovssiko .

8kss» ksißUNlk All keil Attl Akbsil.
6 is d t  6 s r  IV äseke  se lbst einen 

» U F v L sIlM S L  » r o m u t i s e k s o  6 s r u e ü »  
L u e d  a ls  1 o i 1 e t t s - 8 « i k ö  r u  em pkeklsll.

MarauaA vor kiackslmrunxech
Da w lu ü o reev rtk ix v  A a e d L k m u llg e n  im  

tlau äö l vorkom men, bsack te  m an genau, 4aK jsü e »  
S t ü c k  m ein e  v o lle  k i r m a  trL«t!

. V«riwck w 0rieu>^-k»cIr«t°ll vo° ». 2. »
P miS s rkck.-k-«a«t» w,t Stack«, k,««
koll-tttc-sir«), »-»>» >» Stil-»-».

^ . p l rn n^viTvtzUsr» üuvol» klAwwdtt iw l. ovisk ^bdilllunul ltennillev . —

2 n  v lld s ll in  H » » r »  b o i 7 . 6 . ^cko lxd , ^ u ä s r s  L  60.. ? .  ö e x ä o i i .  v s -r l  L s L r ,  
l l a x o  VIllLss. L S u a r ä  6o d u , L u x o  L io w iu ,  N . L ll l is k i ,  L .  L ir m s s ,  L ä a l l r ä  L o lm s r t .  
U . L o x e r M s k i ,  R o b . lu s b o d s o ,  -Si. M r iu r k i s iv lo r ,  Iv k .  1. k i 8k o r s k i ,  6a r l  S u k r is s ,  
8. 8im oll, k .  8o io lil l3k i ,  k o l ix  L r^ w lllls lr j, L . L s M i n s k j ,  L . M s b s r ,  k a u l  IV o d s r ,

K>. V o U sv d v rA , 1 . ^ o l l ö v d v r x  Ullvük., lu d .  8 i1 d s r 8 ts in ;

1o L l o o k o r  d v l L rm lo  L a a s r ;  in  b e i  R v ä o lM  ü ls x s r .

V e r t r e t e r :  W k l t o r  H ü t « ,  L § s v t l l r v v .  L l t e t ä ä t .  M a r k t .

^ M s i n ^ » s r r '
V. Kommst v ll  2ll so eodvLllSllveissgr ^ a s o k o s
„8vkr elnfsvli, lieber 8ob«ir, lob bsde einen Versnob mit
vr. IK0MP80N 8 Zeifsnpulver

Lobulrmsrkv „8ekwan" gvmäokl. Ia rnkuutt lverltv ^  
kein Lnävrvs 8vifenputvvr l̂vövr bvnutron."

H e b v ra U  K SuM eL.

Feine Malerarbeite«
und sämmtliche

Faeadenanftriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

Malermeister,
__________T h u r w s t r .  1 2 .
LZ frdl. Z im m . nebst ger.Zubichor vor»
^  sofort für 96 Mk. in Moekev,
Navönftrasie ^  vermie.he,^

M. Zimm. n . Ka b . uÄa c he s t r -  1S.

ksur äie degten ^uisiaien kür mein Kleiä 
8inc1 äie billigten:

Illk WilN8klig nur
!ie Orisinal-k'abrikLte, belebe cien bismen 
leg Lrkincker8 VOKViLKK oä. Le bekannte 
äckermllrke Imeen, Veloursekuirboräs, 
ksdLir-Sorcks ,^primi83imL", gsrantirt 
kLsssrüiedtv SvkveissbiLttsr. Kragen-Linlagg 
>?rLoiivL" 8owie ckas neue 'I'slüsniormkulls«' 
piasrivL", >ve1cke3 un^emein cke 
n̂kettî unZ einer ßul sitLencken 

Lilie erieicbtett.

Druck und Verlag von C. Do mb r o wS k i  in Thorn.


